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Sr. Sohwürden 
bem Herrn 


D. Georg Karl Benjamin Ritfcbl, 
evangelifhem Bifdhofe 


und General: Superintendenten von Pommern, Mitter des votben 
Adlerordens dritter Klaffe, 


Seinem 


De Det EP UE 





Sum 3eiden 
ber 
Berebrung und SanfIbarteit 
am dritten Subelfefte 


ber Uebergabe des evangelifchen Glaubensbetenntniffes 
zu Augsburg | 


und 
à Wb QD Wet IR 
ber erfolgreichen Landung Guſtav Adolf3 an Pommerns Küften 


gehorfamft zugeeignet 


vom 


| 


Herausgeber. 


Vorwort. 


D, e$ wol Feiner weiteren Rechtfertigung bedarf, daß 
id) bie im Snhaltöverzeichniffe aufgezählten urfundlichen 
Briefe und amtlichen, Schreiben zum Abdrucke befördert 
babe; fo fcheint e8 nur nöthig, näher anzugeben, woher 
diefelben in. meine Hände gekommen. Die Wallenftein- 
ſchen Briefe No. 1 bis 9 nebft No. 11, fo wie die Gu- 
ftav Adolfs No. 12 bis 19, babe ich abgefihrieben von 
den Urfchriften aus bem graflih v. Arnim ſchen Ar— 
dive zu Boyzenburg in der Ukermark *), woher aud) ein 
großer Sheil der Wallenjteinfchen Briefe ftammt in ber fo 
hoͤchſt fhäßbaren, vom Herrn Hofrath und Ritter D. Fr. 
Forster herausgegebenen Sammlung **). No. 10 und 
No. 20 bis 35 find entlehnt aus der trefflichen hand— 
ſchriftlichen Sammlung von Dinnies, deren Snhalt 
fon in ber Worrede zu meiner Belagerungsgefchichte 
€. vin genau angegeben (t. 

Daß No. 1 bis 11 ein paffender Anhang zu der Foͤr— 
fterfchen Sammlung ift, brauche ich nicht erft zu berühren ; 
e8 ift daher von ber VBerlagshandlung aud) baffelbe For: 
mat unb diefelbe Einrichtung des Drudes gewählt worden, 


*) Vergl. Vorrede zu meiner Belagerungsgefh. ©, XII. 


**) Albrechts von Wallenftein 2c. ungebrudte Briefe 2c. aus ben 
Sahren 1627 bis 1634. Berl, 1828 und 29, 8. 3 Tble, 


VI 


damit fid) biefe Bogen bem dritten Bande jener Samm- 
lung bequem anjdjieBen. Die Briefe Guftav Adolfs 
find ein nicht unfchäßbarer Beitrag zu bejfen Lebensge— 
ſchichte. Schon Ruͤhs bebauerte, daß Dinnies nicht mehr 
Briefe diefes großen Königs in Gefferbinge Pommerfchen 
Sammlungen hätte abdruden laffen. No. 29 bis 37 be- 
trachte ich mehr oder weniger, fo wie überhaupt die ganze 
Eleine Sammlung, al8 Beiträge für bie Specialgefchichte 
des Dreißigjährigen Krieges. Für No. 36 bitte id) um 
gütige Nachjicht gefchichtsfundiger Lefer. Die Urtheile 
und Bemerkungen über die ©, 91 ff. angeführten Schrif- 
ten find theils eigene, theild Neuburs*), deffen Belage- 
rungsgeſchichte Stralfunds von mit vor zwei Sahren über- 
arbeitet, geordnet unb aus einem veichen Quellenvotrathe 
ergänzt wurde, 

Indem id), verfrauensvoll um Nachſicht bittenb, diefe 
wenigen Bogen den Freunden vaterländifcher Gefchichte 
tibergebe, wünfche id) zugleich aufrichtig, Daß die Erinne- 
vung an bie grofen Zeitentuthersund 8 u fav Ad off 8, 
bie in diefem Jahre fo febhaft vor unfere Augen gerufen 
werden, nicht ohne fegensreichen Erfolg durch Gottes 
Gnade an uns Deutfchen vorübergehen möge. | 

Stralfund, am 4. des März. 


Der Pe 


*) Vergl. über feine Lebensumftände und er Merk bie Vorrede zu 
meiner Belagerungsgefch. €. 1X u. X, — ine, wahrfcheinlic von Gh. 
&. v. Murr verfaßte, im Ganzen lobende Beurtheilung des Neubur- 
fen Werkes findet fih in: ‚‚Kortgefeste Betrachtungen über bie neue- 
ften hiftorifchen Schriften. Zweiter Th., erfter Abſch. Halle, 1775, 
8. €, 34—43. —* 
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1. 
Ungedrucdte Briefe und Schreiben Albrechts 


von Wallenftein aus ben Jahren 1627 
| bis 1634. 





No. 1. 
Brutus 9) 


Mir Albrecht von Gottesgnaden Herkog zu Friedtlandt Rôm: 
Kay: May: Kriegsrath, Cammerer, Obrifter zu Prag onbt Ge- 
neral - Obrifter -Velthaubtman, Fügen hiermit mäniglichen zu 
wißen, Nachdem nun Seberman Kundt vnbt offenbabr, wie ohn 
einzigen fugd onbt gnugfahme vhrfac wieder bie S9tóm. Kay. 
May. Derofelben feinde die waffen zur handt genomben, vndt 
dardurch daß Heil, Roͤm. Reich in ſchwerer vnrube vnbt Biel 
landt onbt eutbe in daß euͤßerſte verderben gebracht, auch bis 
dato durch Eein einiges mittel, wie bafelbe Ihnen aud) vorge: 
— 
*) Um den hiſtoriſchen Zuſammenhang zu verftehen,jin welchen bie 
erften fieben bier mitgetheilten Schreiben gehören, vergleiche man För: 
- fters Samml. Thl. I, ©. 59—75, wo eine Darftellung des Feldzugs, 
Wallenfteins im Sabre 1627. gegeben ift. Die Schreiben No, 1—6 ge: 
hören fámmtlid) zu Thl. I, €. 79 nad) No. 25 alfo in die Zeit, wo 
Wallenſtein mit einem Heere von 40000 Mann bei Neiſſe in Schlefien 


ftanb. No. 1. enthält den Auftrag und tie Bollmadt an den Obriften 
v, Arnimb, die Mark Brandenburg zu befegen 


1 


2 


gefchlagen, von ihren böfen vorfaß abe, vndt zur billigfeit wie— 
ber. zu [enden getvefen, Vber daß alle fheinbarliche ſtraffen Got: 
tes aufer augen gefeßet, onbt in ihren gefaften bößen vorneb- 
men, haljlarriglichen fortfahren, ohne anfehen der SDerfobm, vor- 
wantnuͤs ober einigen vhrfnchen, vielen getremen Reichs Ständen, 
feindtfehligen in bie Lande gefallen, verheret, gebrandt, gefchen: 
bet, onbt mehr al Barbarifch gehandelt, Solches faff durch daß 
ganze Roͤm. Weich getrieben, Bis e8 nuhmer aud) in die Chur 
ondt March Brandenburg gerathen, Dieweil aber der Churfürft 
von Brandenburg 2, nicht allein andere erbarmliche ontergang 
vieler lande, Befonder aud) für augen, wie vnbarmhertzig vndt 
Tyranniſch in Sero Eigenen anben, von den feindt gehandelt, 
haben biefelbe taiffid) vndt gabr wol erwogen, daß bey zeiten. 
oder ja nod) je&o, fo viel müglich den vnhail vorgubeügen, ba- 
mit nit alles zu geund verberet, befondern noch etliche feine vn— 
terthanen, conseruiret werden mögen, Diemweil biefelbe fid) aber 
allerbanbt feindfeligkeiten auch von den Schweden in Preußen 
zu befahren, onbt deswegen ihre Vires maiff dahin wenden mu— 
fen, daß es Ihr b. faff ſchwer fallen toolte, an beeben ortben 
zugleich fich zu fhuben, Dabero fie gevbrfachet, ber Roͤm. Kay. 
"May. assistenz Cid) zu gebrauchen, Wie derfelben nubn allez 
zeit nichts begierlicherS getvefen, dann daß folchen vnweſen abge: 
bolffen, onbt Ihr. Kay. May. ondt des Reichs getrewe Stände, 
möchten gefhubet onbt bey den Sbrigen erhalten werden, alfo 
haben Cie auch in des Churfürften von Brandenburg b. be: 
gehren gahr leicht Consentirt vndt onf fold) defension anbe- 
folen, daß auf denen vbrfachen, wir den gegenwertigen ber Röm. 
Kay. May, beftelten SObriffen, bem (Golem Geftrengen Herrn 
Hang Georg von Arnimb ꝛc. fold)e expedition anvertraut vndt 
befohlen, daß berfelbe mit feinen unter fid) habenden Voldh bie - 

vornembfte Paͤß vndt andere örther, fo Er befinden twirdt note — 
tig zu fein, ber gebühr nad) befegen, vndt darüber ein fleifiges - 


» 
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auffehen onbt teadjenbes aug haben, unter den Volckh aud) ein 
guten ordre vndt ſolche Regiment halten, damit Rainer Arm | 
oder SReid) von benfelben bedranget, befondern Sie vor allen ^ 
drangfahl fo viel Ihme müglichen, ſchutzen vnbt bandthabey 
fol, Dieweil gleichwol dem Soldaten fein notturftiger ontetbe t 
gebühret, Soll mit zuthuen beg Gburfürffen von Brandenk «tg 
Rd. vndt algemainer Lanbesffände, Gr fit eines billichen -on- 
tribution halber vergleichen, waß Er nubn darin ſchließen wirbt, 
geben tir Ihme fatfahme vnbt volfomblihe macht, "I aud) 
von vnß genehme gehalten onbt ratificiret werden, da dann 
nubn ieber mäniglichen vor augen, daß der Roͤm. Kay, Mai. 
intention Gbriff: onbt £0b(i, auch zu Conseruation Lanbt 
ondt fehtben, vndt twieberbringung des gemunfd)ten friedenß ge- 
maint, haben wir zwar feinen Zweiffel, daß ein ieber folches er- 
fennen, vndt ber billigfeit mad) fid) bequehmen wirdt, zum vber= 
fluß aber wollen wir gleichwol alle onbt iebe der Chur Branden- 
burg, Stände, gahr gnedig ermahnet haben, daß Sie Eeine vn- 
 müttige Difficulteten, in einen oder andern, erregen, befondern 
folhe befaßung, welche zu ihrer wolfarth geraichet, vielmehr be 
fürdern, aud) obbemelten Dbriften, darzu allen gueten vorfchueb 
thuen wollen, darauß merden Ihr: Kay: Mai: ihr dandhbares 
gemüth erkennen, vnbt mir feinbt aud) folches am gebührenden 
örther zu rübmen anerböttig, vndt Ihnen allerfeits in gnaben 
wol gewogen, Zu beftettigung vndt mehrer beglaübnuf biefes 
alles, haben wir folhes mit onfern fürfil. Siegel bekreftiget undt 
eigenen handen vnterzaichnet. - Acetum in onferm Haubtquartie 
Neuß ben 13ten Juny Anno 1627. 


Lob E o wb. S) 


N 0.2. 


Dem Surd)eud)tigen Hochgebornen Fuͤrſten vnb herrn 
Herrn Geoͤrg Wilhelmen Marggrauen zue Branden⸗ 
burg, des Romiſchen Reichs Erz Cammerern, vnd 
Churfuͤrſten, In Preuſen, zue Guͤlich Cleue Berg, 
Stettin, Pomern, der Caſſuben vnd wenden, auch in 
Schleſien zue Groſſen vnd Jagerndorff Hertzogen, 
Burggrauen zue Nuͤrnberg vnd Fuͤrſten zue Ruͤegen, 
Grauen zue der March vnd Rauenſpurg, Herrn zue 
Rauenſtein 2. Vnſerm Inſonders Hochgeehrten 


Herrn. 


Vnſer willige Dienſt Vnd was wir mehr liebes vnd guetes 
vermoͤgen zuvor, Durchleuchtiger Hochgeborner Churfuͤrſt, In— 
ſonders Hochgeehrter Herr, Welcher geſtalt Euer Ld weiln Sie 
Ihres Volckes inn Preußen zur defension des Landts Beduͤrff⸗ 
tig, vnb babero der PA in der March vnb an ber ber wieder 
des König auf bennemard einfahl mit Ihren vold) nit verfe- 
ben Eönnen, biefelben Paͤß mit Kay: volch, aue befezen, begebren, 
das babenn wier aus des Herrn Burggrauen gue Glona (viel: 
leicht Glebe ?) ann Heren Obriften Pechman (?) ergangnen fthrei- 
ben mit mebrern vernommen, 

Hierauf wier Euer €b. berichten, das Ire Kay. may. enfer 
alleranebigfter Herr, alß die niergents mehr bin inclinieren, ban 
das ben getreuen Reichs Ständten, wieder allen feindtlichen 
einfallen fchuz gehalten werde, vnb gnebigft anbeuolhen, Iro alle 
mögliche assistenz zu laiften, Sue welchen Endte wier bann 
Höchfterwenter Kay. mapt. Beftelten Obriften Herrn Hans 
Geörg von Arnimb, alf Euer €b unbertban zue bero SBefeter 
verfiherung mit ben Vnder fid) habenden Volch abgefertiget die 
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Städt vnndt PAG inn der Mach vnnd an der Ober mit fol 
cher Beſazung zu verfehen, wie e8 bie notturfft erfordernn wiert, 
Vnndt haben E. £b gar nit gue zweiffeln, Er der Obrifte Ar— 
niemb werde inn allen, waß zu Euer Lo $Beften geraicht ein . 
fleifige aufficht halten, damit Er nun befto eher befürdert erbe, 
So haben wier an Euer Sd Hindterlaffene Gebaime Rathe bie 
notturfft abgehen (agen, Benebenft Euer £b zu allenn angeneb- 
. men bienffen willig und berait verbleiben, Gebenn im Haubts 
quartit zue Neuß den breifebenbten Monadtstag Juny, Anno 
1627. T2 

Albrecht von Gottesgnaden Herbog zue Sriedlandt, Rôm. 

Kay. mapt Ehrieges tatb, Gamerer Obrifter gue Praag, 

vnnb General Obrifter Veldthaubtmann. 


+ Æuer liebden 


dienftwilliger 


X. 5.. &. : 


No. 3. 


Denen Wollgebornen, Edlen vnd Geftrengen Vnfern 
befondern lieben Herrn N. vnb M. der Churfürftli- 
denn. Brandenburgifchen Gebaimben 
Râthen. *)- 

Albrecht von Gottesgnaden Herkog gu  Friedlandt, Röm. 
Kay. May. KriegesRath, Gamerer, Obrifter zue Prag vnb Ge: 
neral Obrifter Veldthauptmann. 


*) Xn eben biefelben ift der Brief Nr. 3 bei Förfter Ih. I. 
€. 805; wo Beide aber N u. N gelefen werben; in dem vorliegenden 
Briefe halte ich den zweiten Buchſtaben für ein A. 
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MWolgeborne, Edle vnb Geftrenge, Befonders Liebe Herrn. 
G8 wierdt Gud) zweifelsohne des Herrn Churfürften zu Bran⸗— 
denburg £b. willen vnnd begehrten, die Städt vnb Pas in ber 
Marckh vnb an der Oder, wieder bef König auf Dennemarkh 
einfall (weiln Ihro £b. Ir Volckh inu Preußen, zur Landt de- 
fension gebrauchen müfen) mit Kayfl. Volckh zue befegen, vore 
bero wohl befanbt fein, Wann dan Sbro Kayfı. May. Vnßer 
Ullergnedigfter herr, nirgent$ mehr zu inclieniten, dann bag 
bet Edle friebt möchte wiederumben restituirt und in tvebren: 
den Krieg, die getreuen Reichs Ständt, wieder dergleichen feindt- 
lichen einfallen gefchüst werden, Deromegen wir deroßelben 
Beftelten Obriften Herrn Sobann George von Arnimb, biefe 
Pas vnb Städt, mit feinen vnbergebnen Volckh ide 
vnb fich derßelben zubemächtigen abaefertiget. 

Alß toollet Ihr, tein Iro 8b. außer Landts, damit bie 
befa&ungen propter morae periculum auf das bäldift einge 
nommen befürbern belffen, und verfichert fein, Er der Dbrifte 
Arnimb werde vorderift alg Ihrer Ld Vnderthan, vnb fonften 
in allen waß zu bero vnb zu deß Landts Beſten geräicht ein 
fleißige aufficht halten. . Geben in Haubtquartier sue Neuß 
den 13, Juny Anno 1627. 


Der beren guttwilliger 
AUDIT À 


No. 4. 


Dem Edlen Geftrengen vnferm befonders lieben, Herrn 
Keinhardten von Walmroda *), Rôm Kay. May. 
Kath vndt beitelten Kriegs Commissario. 


Albrecht von Gottesgnaden Herkog zu Friedtlandt Roͤm. | 
Kay. May, Kriegsrath, Gammeter, Obrifter zu Prag vndt 
General Obrifter Velthaubtman, 


Edler Geffrenger befonders Lieber, demnach wir auf bes. 
Churfürften von Brandenburg €b begebren, bie Paͤß onbt Städt 
in ber Marckh vnbt an der Sber, wieder des König von Sens 
nemardh einfabl, mit Rapferl. Volckh zu befegen, Heren Obris 
ſten von Arnimb dahin abgefertiget, dießes aber vorhero bei ben 
Churfürftl. Brandenburgifhen Gebaimben Näthen, vnbt ben 
Ständen anzubringen, Alß würdet dem Herrn biefe commis- 
sion hiermit aufgetragen, vndt zum fahl vor oder in der com- 
mission, etliche Paͤß vndt örther von ber Kanferl. Armata eins 
genomben werden, fo toierdt Er folches ben denn Raͤthen vnbt 
Ständen, auf daß beffe entfchuldigen, daß, weiln periculum in 
mora onbt ongetoif gemefen, mo fich etwa ber Königh zu Den: 
nemardh, -hinwenden möchte, So hab man demfelben vor£bus 
men, onbt bie Paͤß Ihr . Lb, zum beiten, zeitlichen verfichern 
wollen, Wie Er den von obgedachten Obriften Arnimb mit mebs. 
tern vernehmen würdet. - Geben im Haubtquartir zu Neuß den 
13. Sun) Anno 1627, | 


M T M S 


+) In bem Briefe bei Förfter Mr, 3, €. 80 wird ex Walme⸗ 
robt genannt. 


No. 5. 
Softit soto n) 


Mir Albrecht von Gottesgnaden Herkog aue Friedtlandt, 
St5m. Kanf. mayeftet Ehriegsrath, Gammerer, Obrifter zue Praag 
vnnd General -Obrifter S3elbbaubtmann, Demnach auf berrn 
Churfürften gue SBranbenbug b. begehren, Herr Obrifter Jo— 
bann Arnimb bie PDAs inn der mardh onnb an ber Oder mies — 
ber benn feindtlichen einfall des koͤnigs inn Dennemarkh mit 
Kay. Volckh beſezen wierdet, 

Alß haben wier der Roͤm. Kay. mayeſtet, Rath vnndt 
Khrieges Commiſſarium Reinhardten vonn Walmeradt, zue dem 
Churfuͤrſt. Brandenburgiſchenn Gehaimenn Raͤthen, vnnd denn 
Stendenn inn der Marckh Brandenburg, dieſes bey demſelbigenn 
vorhero an zue bringenn, abgefertiget; | 

Damit Er aber wieße, wie Er fich, vmfern willen onnot 
mainung nad) Zu uerbalten, haben toit nöttig geachtet Ime 
mit biefer vnnferer Instruction zue jnformiren, 

Anfenglichen miert Er, fo balt Ime bie ordinanz gufumt 
fid) zue dem gebachtenn Nath vnndt Stendten 9Begeben, Alda 
Er vnfere fehreiben vberliefern, vnndt bie Raͤth vnndt Ständ- 
ten bargue bewegen follen, damit bie befazungenn eheift ange: 
nonien werden, ober inn mwehrendter Gommifion, zum fall abet 
vor etliche Päß, von bem fap. voldh eingenummen wurden, 
wierdet Er biefe$ auff bas beffe entfehuldigenn, das wieder pe- 
riculum in mora, vnnd vngewieß geweſen, wo ſich etwa der 
Koͤnig zue dennemarckh hienwenden möchte, fo bat man dem⸗ 


*) Dhne befondere Auffchrift, wahrſcheinlich an Reinhard von 
Walmerodt. 
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felben vorzuthummen, die Paͤß Irer Ld zum Beſten wieder den 
Koͤnig zeitlichen verſichernn wollen, 

Vnnd waß nun alſo gedachter Wolmoradt dieſer — 
Instruction gemeß, auch außer derſelben, Ir Kay. mayt zue 
dienſte vornehmen vnndt verrichten wuͤrdt, darin foll vonn Hochſt⸗ 
gedacht, der Roͤm. Kay. mayt. vnnd vnß Ir inn allen Noth 
vnndt ſchadtloß gehalten werden; | 
| Daß nun biefe8 alles, vnfer will bndt mainung Haben 
wier zur Derficherung biefe vnfere jnstruction mit onfern fürft: 
lien Secret beftefftigt onnd aigenen Handt vnderſchrieben, 
Gebenn im Haubtquartier zuer Neuß den *) 

X. H. 3 
(L. S.) 


No. 6. 
Instruction an Arnimb. 


Mir Aldreht von Gottes gnaben Herkog zu Friedlandt 
$tóm. Kayl. May. KriegsNath Camerer Obrifter zue Prag vnd 
GeneralObrifter Velbthaubtmann ꝛc. Haben angefehen die große 
trangfelligkheit, worin die Chur vnb Markh Brandenburg durch 
den feindlichen einfahl beg Königs in dennemakh, gerathen, ne: 
benft deme die fernere gefahr erwogen, fo nicht alleine denen, 
befondern, aud) Sr Kay, Maj. Landen darauf entftehen Ehönte, 
Deromegen Vnſere fehuldigkheit zu fein erachtet, darauf ein 
Wachtſame auffiht gubalten, Damit beme bey Zeiten vorge- 
beugt werden möchte, bannenbero aud) vornemblichen, bietveil 


*) Das Datum fehlt; vielleicht vom 24ften Junii, wie Nr, 9 bei 
Förfter I, ©, 84. 
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der Churfürft von Brandenburg Ihre €b. folches begehret, Wir 
bewogen worden, ber Roͤm. Kay, May. Beſteltenn Obriften, 
Heren Johann Georgen von Arnimb i. deren Örtern mit ue 
lichen Voldh, zu Roß und Zueß, abzufertigen, 

Damit Er aber wife, wie vnßerer tville und mainunge, das 
Er in einem vnb andern fíd) zu uerbalten, haben wir nötig ges 
achtet, mit dißer vnferer Instruction In gue informiren. 

Anfenglicher iff vnßer Befelch, das ſobaldt Ihme das 
Volckh, ſo Er vnder ſeinem Comendo fuͤhren ſoll, zugeordnet, 
Er vngeſeumbt ſich von hier auß, auff Croßen vnd voͤrderſt nach 
Franckhfurth begeben, 

Alda Gr dem Rathe, 93nfere Schreiben *) vberliefern, ben 
felben aud) be Churfürften von Brandenburg, Lo, erklerung, 
ſo dr von Dona vberfehrieben, entdeckhen, und darauf in Nah: 
men, Sbre Kayſl. May. begebren foll, daß bie Sn vnuer⸗ 
grgentlich einzunehmen, 

Sollten vber verboffen, Sie fich fold)e8 verwegern ober 
aufgiben wollen, geben wir Ihme Bolkömblichen gewalt auf 
volgenten Puncten, mit Ihnen zuefchließen, 

1) Daß Cie mit feiner Contribution follen belegt werben, 
vor befen, bas von fämbtlichen Ständte, ein billicher Schlueß 
darin gemacht, indeßen ſollen Sie nur die Befehlshaber mit 
nottuͤrftigen Vnderhalt, Eßen vnd Trinckhens verſehen, wie da— 
rieber eine ordnung ſolle verfaßet werden, 

2) Sollen Sie von allen gepalcaptäthäisen ber Soldaten 
geſchuͤtzet werden, 

3) Sollen nebenft die Soldaten aud) Ihre Wacht mit Ber 
ftellet werden. 


*) Hoͤchſtwahrſcheinlich iff bas Schreiben gemeint, welches bei Hör: 
fier I, ©. 88, Nr. 14. d. d. 28, Sung mitgetheilt iff woraus zur 
gleich folgen würde, daß biefe ohne Angabe des Datums ausgefextigte 
Inſtruction Ende Junii ausgeftellt wäre, 
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Da Gr aud) vornehme, bas fein ander mittel, kan Er fi 
etêleren, daß wen gemaine Landtftändt zufamen Ehomben damit 
Sie fid) wenige gefahr zubefücchten, daß Volckh fo Ihnen be- 
fasung (2) aud) in beg Churfürften, vnb ber Landfländte Aydt 
mit follen genohmen werden, | 
Solte aber bifes alles nichts fhaffen, geben wir Ihme Bol 
tömblichen gemalt, fich folcher mittel zugebrauchen, das Gr fid) 
der Schangen vor ben Pruggen (Brüden) bemechtigen Ehönne, 
vnb biefelbe, fo uiel Zeit onb müglich£heit zuleßet, mit fortifi- 


cation vnd mie Gr auf ben Augenfchein e8 not zu fein befün- 


den wuͤrdt, mit einer gentigichen befasung verfehen; — 

Er aber foll von dar auf nad) Sonnenburg und Lanbts- 
berg an ber 9Wartte vnd biefelben auch ber gebier nad) mit gu- 
ten Befagungen verforgen, 

Solte Er aber in der Statt Frandhfurth eingelafen werden, 
fo foll nad) gethaner Befasung, Er felbften mit den vbrigen 
Volckh bie Dder, fo weit biegelben bie Marckh Brandenburg be- 
rüret, auch andere ürtter, fo uiel Er deren Möttig befinden 


wuͤrdt, fich bemechtigen, 


Damit e$ aber Shme an Voldh nicht gebreche, foll Er fein 
Negiment, fo ani&o in Stifft Halberſtatt vnd andere örtter ver: 
[eget, onfaumblid) abfordern gae. | 

Damit aud) nibt die Lanbdtffandte bofe vnb Vngleiche mai- 
nung zufchöpffen Vrſachen, iff Vnßer beueld), das Er ber 
Ständte gemorbenen fowoll das Landtvoldh mit zu bem Vor: 
nembfien Befagungen gebrauchen fol, Wuͤrdt Gr auch vber— 
beme nod) einichen assistentz WVonnötten haben, Vnd Ihro b. 
ben Herkogen von Lüneburg, *) batumben erfuchen, Sollen die: 
felben Ihme allewege benfpringen, 


*) Namens Georg. Bergl. Forfter I, €, 85 u. 88. 
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Vnd wan nun alle Befagungen mwollverfehen, foll Er bey 
den gebaimen Râthen zu Perlin anhalten, damit bie Landt— 
ftändte zufahmen verfchrieben, vnb von benfelben begehren das 
zu notturfftiger Vnderhaltunge beg Volckhs eine billid)e ans 
lage gemacht, fih aud) mit Ihnen barieber vergleichen vnb was 
Er darinen Schließen mürbt, iff von Vnnß biemit ratificiret. 


So foll Gr aud) gleichergeftalt bey ben Näthen vnb Sten- 
den anfuchung thuen, das bber bie gemônliche Lehen Pferde und 
Landtvolckh, nod) zu beßerer DVerficherunge, der Landten ein Aus— 
fhues gemacht, deßen Er in forfallenten occasionen fid zu ge- 
brauchen, 

Damit aud) bie tion nicht verdrießig gemacht, foll 
Er inftendig anhalten, und dauon nicht abweichen, damit bie 
contribution, gleichmeßige, fo woll von Ihr Lo, des Churfür- 
(ten. Eigenen Ampten vnb Bnberthanen, alß den Landtftänden, 
proportionaliter auffbomen, Sehe Er aud) folche occasion das 
dem Feinde, doch ohne Verfchwehrunge der Befasung, Er abs 
brud) thuen vnb egliche Ortter an Mecklenburg fo an der March 
Brandenburg gelegen, Einnehmen vnb die Lande bamitt befer 
Verſichern Eönte, Soll Ihme vollEömbliche gemalt, darin gege- 
ben fein, 

Die Örtter fo der Churfürft von Brandenburg fid) vorbes 
halten, alß Cuͤſterihn, Spando, Pes (2), Driefen vnb Biel 
bin (2), deren foll Er fich nicht anmafen, bod) bas diefelbe von 
bet contribution nicht außgefchloßen, | 

. Da aber der feinbt fid) vnderſtehen wurde zu feinem Vor—⸗ 
theill fid) bebren zugebrauchen, Iſt Vnßer Befellih, das Er 
folches guuerbindern, allen müglichen Vleiß verwenden ſoll. 

Solte etwas vorfallen daruber Er mod) nicht Instruirt foll 
Er aufs ſchleunigſte vns ſolches zuwißen machen, vnd Vnſers 
befellichs daruͤber erhollen. (?) G8 mere den fo bas bie gang 
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feinen. anffanbt Leiden Ehönte, darin mag Gr feinen böften ver- 
mögen, onb Verftandte, disponiren. — | 
Dieweil wir Ihme das comendo vber alle bie Dee, fo 
Gr occupiern toürbt, onb das Volckh, fo Ihn Befagungen - 
vollfhomblichen gegeben, Iſt Vnſer ernffer toill vnb. befellich, 
bag Er feine Insolentien, fowoll aud) nicht verftadten folle, das - 
ober die verwilligte Steuer, einige Menfch, weder von officier- 
ern oder Soldaten in Eeinerleymweiß, ferner befchweret werden 
foll, gefchebes, fo geben wir Ihme biemit die gewalt, bas Er 
biefelbe fo verbrochen ber gebühr, und bem Kayſl. malefietz 
nad) an Leib und Leben ftraffen mag. 
Vnndt maf nun alfo gedachter herr SObriffer von Arnimb 
bier Vnßre instruction gemeß, aud) aufer berfelben, Ihr Kayfl. 
May. zu Dienfte, vornehmen und Verrichten würdt, darin foll 
von Höchftgedacht ber 9tóm. Kayfl. May, Und Vnß Er in 
allen Nott und Schadloß gehalten werden, 
Daß nun biefes alles Vnßer Wil onb mainung, haben 
tir zu mehrer beglaubnife bige Vnßere instruction mit onf- 
ven fürftliden Secret befreftiget, und Gignen Handt vnder- 
. fhrieben. Actum in vnfer Haubtquartier Neuß den *) 


P PED Pa A (L 8.) 


No. 7. d 
Urkunde er) 


Wir Albrecht von Gottes gnaben Hertzog gue Triedlandt 
Rôm. Kay. May, Khriegsrath, Camerer Dbrifter zue Praag, 


*) MWahrfcheinlich in den legten Tagen Juny auögeftellt, Vergl. 
die vorige Bemerkung. 

**) Auftrag und Vollmacht an Arnimb, Pommern zu bejegen. 
Diefes wichtige Document habe ich fon einmal gum Abdruck befördert 
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vnb General Obrifter Veldthaubtmann 2. Erachten vnnôtig mit 
groſe vmbſtende zueberichten, dieweil e8 Laider manniglichen vor 
augen, mag für grofes vnhail vnndt vnwiederbringlicher ſchade 
die von ben 9tóm. Kay. Maieftet wiedermertigen ohne feindt - 
vnnb erheblichen vrfachen Erregte Krieg, dem ganzen Heil. Roͤm. 
Reiche zugefüget, Alſo das eine total ruin befelben zuebefürdh- 
ten getvefen, wo nicht ber vielgüetige Gott, Sto Kay, May. 
Güete vnnd Loͤbliche jntention fo weit gefegnet, daß ber feindt 
vnnd wiederwertigen, durch biefenn Starckhenn Arm, vonder 
Irer Kay. Mayt. fo weit (mie eß Gottlob vor augen) gedemuͤ⸗ 
tiget, Nun aber will der Roͤm. Kay. Mayt. befehlich nach, wie 
alwege vnß obliegenn, vnnd gebuͤhrenn, dieweil wier deßen ge— 
nugſame nachricht vnnd Kundtſchafft, wie ſolche vnruhige ge— 
muͤther, noch bieß auf dieſe Zeit, Ire gedankhenn dahien ge— 
richtet, wie ferner vnruhe geſtiefftet, vnnd aud) bie Jenigen, fo 
noch ber viel guͤettige Gott bießhero im guten Frieden erhalten, 
möchten perturbirt werden, damit folchem bep Seiten möge vor- 
gebeügt, vnb den getreuen Neichsftandt gueter ſchuez gebaltenn 
werdenn, Auf denen hocherheblichenn vnnd vnumbgänglichen 
Vrfachen, Haben wier der Nöm, Kay. Mayt. Beltelten Sbri- 
ffen dem Edlenn Geftrengen Herrn Hannß Georg von Arniemb, 
mit eine Anzal Volch Zue roß vnnd fueß abgefertiget, bey Zeuͤ— 
tenn vnnd ehe der feuͤndt vnnß vor Komme, die órter ium Pom: . 
mern, Innſonderheit, ſo an dem Meere gelegenn, mit ainer 
gueten Beſazung wol Zuverſehenn, damit Iro Ld. bem Herzo— 
gen von Pommern inn bero Landenn Keine einfall gefchehe, 
vnnd wen nach notturfft das Volckh underhaltenn, fol Er fold) 
Regiment halten, damit Rainer zur vngelegenbait vnnd vber 


in der bier er[deinenben Wochenſchrift Sunbine, Sabrg. 1828. 
Nr. 35. €. 273, Bon bemfelben Orte und Tage iff ein — Wal: 
lenfteins an Arnimb bei Förfter 1, ‚©. 427 Nr, 58. 
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vermögenn Beläftiget, Diemweil wir wießen, das der Herzog vonn 
Pommern 8, fich ie vndt allwege, ber Som. Kay. Mayt. wol- 
farth, Haben Lieb vnndt angenehm fein gafen, Zweifeln wier 
nit, Sre Lbd. werden aud) St Kay. May. gnedige vorforge, fo 
Sie Zum ganzen Stm. Seid), und wiederbringung des Gblen 
frieben tragen, hierauß fpüeren vnndt beffo embfiger befordern 
belffenn, damit folche befazung vnb einquartierung aufs fdleu- 
. nigfte gefcheben möge Wie wier bann Ir L aud) alle ftenbe 
inn Pommern biemit gum fleifígffen, darumb wollen erfucht 
haben, Solches werden Ir Kay. Mayt. gue fondern gnadenn 
aufnehmen, wier feint e8 aud) mit angenehmen bienffen und 
gueten willen toieberumb zu verfchulden geflißenn vnnbt genaigt, 
Geben im Haubtquartier zue Pinnen Berg *) den dritten No— 
vembri8 Ao. 1627. 

"Id 5 8 


No. 8: 


Dem Edlen Geftrengen vnferm befonders Lieben Herrn 
Hanf Georgen von Arnimb i. Roͤm. Kayfl. May. 
beftelten Obriften. 


| Edler Geftrenger Befonders geliebter Herr Obrifter, Hiemit 
Erfuchen wier den Deren, Unnß ein abriß aller Meerhauen in 


*) Ein Marktfl. in der gleichnamigen bolfteinifhen Graffchaft, an 
der Pinnau, notbmeftlid) von Hamburg. 

**) Zu Anfang des Sahres 1628 hielt fid) Wallenftein nod) immer 
auf feinen Herrfhaften in Böhmen auf; am 19. San. war ibm von 
Kaifer Ferdinand die Urkunde überreicht, wodurd ibm das Herzog: 
bum Meklenburg übergeben wurde. Vergl. Förfters Samml. I, 
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Pommern onnbt Meckhelburg, wie biefelbige fortificiert, waß 
Big dato daran gearbeit, vnndt mag Khünfftig daran gemacht 
werden toierbet mit ehiften Zueſchickhen. Vnndt dieweillen der 
Feindt mit feiner Schiff Armata Zweiffels ohne auf den Khünff- 
tigen früeling etwaß tentiren würdet, Alß verfehen wier vnnß 
Que ben heren Er werds Ime nit allein angelegen fein Laffen, 
damit die Meerhauen fortificiert vnndt woll Verfichert werden, 
fondern aud) den Feinndt Vorhindern, das er nirgends an daß 
Landt fegen, Viell weniger fíd) eines Ports bemächtigen Ehönne, 
Geben Sue Praag den 22. January Ao. 1628, 
Albrecht von Gottes gnaden Hergog zu Fridlandt, Röm. 
Kayſl. Mayt. Kriegsrath Cammerer Vnndt General 
Obriſter Veldthaubtmann. 


4,5. &k » 
No. 9. *) 
IE Dune 


Mir Abreht von Gottes gnaben -Der&og aue Grieblannbt 
vndt Sagan, Roͤm. Kay. Mait, General Obrifter Veldthaubt- 
mann, wie auch beg Oceanifchen vnd Baltifhen Meers Gene- 
neral ıc:  $Befennen hiermit vor Jebermânniglihen, dem— 
nad) Ihrer Kay. Mait. bienft erfordert, vonn derofelben 93e[bt-" 
Marſchalcken vnb Beſtelten Obriften gue Stoff onnbt fuef bef 
(bien Geftrengen Herrn Hann Georgen von Arnimbs - under- 
babenben Reuͤterrey, alß deß Rittmaiſter Trampe, Rittmaiſter 
Bayer, vndt Rittmaiſters Bergk Compagnien Archibusier 


©. 181 f. Von demſelben Orte und Tage find bei Foͤrſter drei 
Briefe Nr. 142—144. ©. 279. 
*) Gehört zwifchen Nr, 251 und 252 bei Förfter I, ©, 400. 


\ 
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Reuͤtter reformirn vnndt vnderſtoſſen zue laſſen, Daß Wir Vns 
darauf mit Ime Herrn Veldt Marſchalgken verglichen vndt ver— 


accordirt haben, daß demſelben wegen Werb- vndt armirungen, 


aud) allen onbt Seben praetensionen, wie folhe nahmen haben 
mögen, So Er vonn anfang vndt aufrichtung folcher Compag- 
nien zue fordern haben möchte, im nahmen vndt von wegen 
Sbrer Kay, Mait. Zehen Zaufent gulden Neinifh, entrichtet, 
vnbt Ime Heren Veldt Marfchalgken oder gemelten dreyen Ritt: 
maiſtern (wie e8 Ihme Herrn VeldtMarſchalgken gefällig fein 
wirdt) folhe Summa zuempfahen vndt einzunehmen haben fol- 
len, In maffen dann im Nahmen erft höchftgedachter Kay. 
Mait, wir Ine Heren Veldt Marfchalden oder fonften ved)tmes 
figen Snnbabern diefes rescripts biemit dißfallß verfihern tool: 
len, Alles ohne gefebrbe, Vrkundtlichen iff biefe Obligation 
enber Vnſerm aufgebrudten Secret Infiegel vndt aigener handt 
Vnderfchrifft gefertiget worden, Actum im dun bey Ro- 
ffoi den 29 pu Anno 1628. 


B. ou oa q 


(lies. 


No. 10. *) 


Vollmacht für ben Obriften von Hatzfeld zur 


Schließung eines Waffenftillftands und Vergleichs "mit 
der Stadt Stralfund. — | 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden Herzog zu Mefelnburg, 


Friedland und Sagan, Geben hiemit aa LEER ju ver: 


P 
T ww 
x 


*) Aus Dinnies Ciamml. v, ©, 470. Der Brief gehört zu dore 
ſters Samml. Bb. I1, ©. 59 nad Ro, 304, Xn eben benfelben Obri- 
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nehmen; Semnad) wir von des Herzogs zu Pommern Eden, Der: 
felben Landftänden und vielen andern angefuchet worden, indem 
in fo langer Seit in Unruhe gefeßten und mit allerhand Rrieges- 
beſchwerlichkeit bedraͤngten Herzogthum und Land zu Pommern 
dermahleins den lieben werthen Frieden herbeizubringen, und daß 
nicht weniger die von Stralſund ihren gegen J. Kaiſerl. Majeſt. 
begangenen Errorem und gethanes Unrecht erkennen, auch zu 
Kaiſerlicher Gnade wiederum aufgenommen zu MTM) in Une 
terthänigkeit bitten und vfflehen follen: a 
„So Wir bann J. Saiferl. Majeft. aus angebohrner Kai⸗ 
ferlichee Milde und vâterliher Fürforge alle, fo fich bumiliiren, 
ihr Unrechtthun erkennen und abbitten, zu Kaiferlicher Gnade, 
Cdu& unb Protection wiederum an und aufzunehmen, auch 
der vergangenen Mishandlung *) rühmlich zu vergeffen inten= 
tioniet wiffen, Wir aud) Unfers theils bem Herzoge in Pom- 
mern unb Sero Unterthanen nichts lieber8 gönnen möchten, 
al8 daß felbige nad) fo vielen ausgeflandenen Zrübfalen und 
Landesbefchwerung wiederum zu gutem Vfnehmen gedeien mögten: 
As haben Wir ber Rom. Kaiferl, Majeft. beftellten Obri- 
ften, ben Edlen, Geffrengen Herrn Heinrich Ludwig von Haß: 
feld, Herrn zu Wildenburg unb Schönftein, dahin befehliget, 
und bemfelben in Kraft diefes allen völligen Gewalt ertheilen 
wollen, bag im Fall die Stralfunder etwas deswegen an den 





ften von Hasfeld -ift der Brief No, 302; in dem Wallenfteinifchen 
Briefe-an Xrnimb vom Schluffe des Jahres 1629 wird biefer Hasfeld 
öfters erwähnt, Wallenftein hatte fid) während des Winters 1629 in 
Halberftadt aufgehalten; aber nod) im Sanuar 1630 febrte er nach fei: 
nen Herrfchaften in Böhmen zurüd, Vergl. Förfter II, ©. 65, ff. 
Die Erklärung und Aufforderung Hasfelds an die Stadt Stralfund, 
fo voie deren Schreiben dr an Guftav Adolf febe man unter No, 
31 unb 32, 

*) Gebt wol nur auf bie vergebliche Belagerung der Stadt i, Sy. 1698. | 
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Herrn Dbriften von Hasfeld gelangen laffen und er hierunter 
angefuchet werden follte, mit benfelben auf Weife und Wege, 
wie e8 die Zeit, Decafion und Gelegenheit, damit bas Land und 
die Einwohner wieder refpiriren und des Lieben werthen Fries 
ben8 fähig werden und genießen möchten, abgeben und zulaffen 
wird, annod) wegen eines välligen Friedens, ober wie fie fic 
mit ihm hierüber Srbinang nad) aufs beffé wird vergleichen 
Eönnen, tractiren unb das Wert zum Hafen Ende und Su 
bringen mögen. | 

Gegeben zu. Halberftadt, den Aften Sanuarii Anno 1630. 


A. H. z. M 


(L. S.) 


nas To. 
UT ER 0e 


Wir Albrecht von GOTTES gnaden, Herkog zu Mechel: 
burg, Friedlandt, Sagan vndt Grosglogau, Fuͤrſt zu Wenden, 
Graf zu Schwerin, der Landen Roſtock onbt Stargart herr xc. 
Zhuen hiermit iebermenniglid), fo biefe Schrifft zu lefen vor 
wirdt Eommen, anzeigen, Wie das ohnlengft mit berichtet worden: 
: Das iüngft verfhienen (Werfchiedene ?) abn einen vornehmen ort 


^ 


*) Zu Anfang des S. 1634 finden wir den Friedländer in Pilſen; 
feine Oberften hatten bier am 21, Sanuar ein Bündnig gefchloffen 5 die 
Friedensunterhandlungen mit Kurfachfen und Kurbrandenburg waren 
wieder begonnen ; da wird Wallenftein am 24. Sanuar burd ein fai- 
ferliches Patent entfe&t und für vogelfrei erklärt. Uebrigens wechfeln 
Beide, Ferdinand und ber Friedländer, Briefe bis zum 14. Febr, In 
diefe Zeit gehört dieß Schreiben, ben damals kurſaͤchſiſchen General: 
Lieutenant o. Arnim betreffend, Vergl. Förfter’s Samml, II, ©. 
143—196. 
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: abngebracbt, volgendes, wie e$ von wort zu wort hiernach ges 
feet, Allßo. 

Das der here Reichskantzler Ochſenſtiern + befoblen, bie 
herren, Churfürften zue Sachſen vndt Brandenburg, vor den Ge- 
neral - Lieutenant Arnimb zuwarnen, ben berfelbe ginge getvife mit 
großer Verräterei omb. Es Dette ber hertzogk zue Friedland, 
ihme dem Reich$Cantzler zuendtbieten lafen, das feiner als 
Arnheim daran fhuldig das die tractaten in’ der Schlefien zer⸗ 
— A 

Es wolte auch ber ber&og aue Friedlandt ben Reichs Gan&- 
[er verfichern, das bie Gron. Schweden feinen. geheßigern Feiind 
als an Arnheim Dette, vndt were das Haus Defterreich nicht 





*) Bei biefem ftand SBallenflein bis auf den le&ten Sag feines 
Lebens in Ungunft. Vergl. vornämlich beffen Schreiben an Herzog 
Wilhelm von Weimar bei Förfter III, ©, 168. 


**) Die ſchwediſchen Truppen befehligte 1633 der Graf Thurn, 
und in Gemeinfhaft mit biefem fnüpfte Arnim wieder Friedensunter- 
banblungen mit bem Kaifer an, Wallenftein zeigte fid) aud) Feineswegs 
abgeneigt, fo daß e8 im Aug. zu einem Waffenftillftande fam zwifchen 
MWallenftein einer: und zwifchen Arnim und Thurn anderer Geits, 
Bald darauf reifte Arnim nad) Gelnbaufen zu Arel Sxenftjerna, was 
Mallenftein mißbilligte. Die Feindfeligkeiten begannen wieder, Wal- 
Yenftein befam die Sbergewalt in Schlefien, und feine Truppen dran: 
gen wieder in bte Mark vor; bod) fhüste Arnim Berlin gegen einen 
Ueberfal, Im folgenden Sabre 1634 wurden bie Friedensunterhand- 
lungen aufs neue in Schlefien eröffnet; Wallenftein correfpondirte wie- 
der mit Arnim und lub diefen zu einer perfönlichen Sufammentunft 
ein, Arnim erhielt aud) die gehörige Snftruction biegu von feinem 
Kurfürften ; aber nod) unferwegs hörte er von Wallenfteinsg Ermordung. 
Vergl. Foͤr ſter III, Anhang ©. 1941.125. — Die Unterfchrift des 
driebländers unter obiger Urkunde, bie nur 14 Sage vor feinem Tode 
abgefaßt (ft, zeigt von ber zitternden wanfenden Hand des Schreibers, 
Auch Foͤrſter bemerkt bief bei ben verfchiedenen Facfimile’s. Das Siegel 
unter biejer Urkunde ift das große Medelnburgifche, mit der Umfchrift : 
Albrecht D. G. dux Megalop. ete. 
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fo hart als Er wieder Sie verbittert, Wolte berotegen ben Reichs— 
Gangier vor Sybme getvarnet haben, ben Er würde gewiße fo 
viel an Ihme were, alle feine consilia eüferfter müglichkeit nad) 
contraminiren. * | 

ES hette Arnheim zu verfthiebenen mablen die Schivebifthe 
trouppen in der Schlefien aus Vorſatz fo gefehrlichen logiret, 
bas Gr Sie fdon lengſt, wan er nur gewolt ſchmeißen koͤnnen, 
Gr hette es aber IgutwilligE vnterlaßen, Bei vorgangener oc- 
casion in der Schlefien hette Er nicht vorbei gefont, Weil fie 
Shme alfo in henden geffellet, fondern Er bette e8 bomabin 
tbun müfen damit Gr bem Kenfer feine Umbragio vnbt böfere 
verbad)t auf fich laden möchte, Diefes gli, fo er in der Schles 
fien gehabt, hette Ihme fo viel gelegenheit an bie Danbt geges 
ben, Snfonberbeit da Er Frandfurt vnbt Landtsberg fíd) bemechs 
tigt, das Stettin Straelfund vndt andere örter in feinen bâne 
den, den Er bette dafelbften gute correspondentz vnbt bie ges 
wiße Eundfchaft gehabt das Eeine flarde Befagung damalen das 
rin, Er Dette e8 aber guetwilligk vnterlaßen. 

Arnimb ginge gewiße damit vmb beide Churfürften, Sachs 
- fen onbt Brandenburg von ben Euangelifchen abezuzihen, Da 
Gr aber würde fehen, bas Gr diefes nicht zu werde richten Eönte, 
Sp würde Er geiviße beide Armeen Saͤchß. vnbt Brandenbur- 
gifche bem Keyfer zuführen, oder e8 ia alfo ahnftellen, bas Er 
diefelbe ihnen in die hand fpilete. 

Es hat auch Arnim dem hertzog zu Fridland ſelbſt den 
‚Math gegeben, bas Er an beide Churfürften gefinnen folte, 
Ihme Ihre armeen zuuntergeben, darauf Dette Er folche fchrifft 
bem herkog zu Sachſen und Obriften VBordsdorf*) zugeftelt, 
Außer bebme Dette. r8 nicht begeren wollen, | 


*) Ober v. SBurgéborff; war in brandenburgfchen Dienften. 
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Er bet. hertzogt zu Friedlandt wehre des erbietens bey die 
ger feiner resolution guuerbleiben, à, ——— 

Wann aber diefes alles in dem grunbe ber Wahrheit ans 
ders nichts al8 Lautere vnbegruͤndete vnd im ewigkeit vnerweis— 


n [ide Vnwahrheit: Vber das, wir der wahrheit gum beften fol: 


ches zuattestiren vndt gubegetgen erfuchet worden, Alß tbum 
wir bag alles obgefegte anbracht, erticht, unwahr vnb in ewig: 
feit vnerweislich, craft biefe8 vonder onferer band vnb hieuor ges 
gedruckten. Snfiegel bezeligen attestiren vndt veftiglid) bekraͤffti— 
gen. Co gefchehen in Hauptquartir gue Pilfen ben 2 Februa- 
rij Anno 1634. | ! 


4G 3. 3^ 0 
(L. S.) 


il. 


Ungedrucdte Briefe und Schreiben Guſtav 
Adolfs aus ben Sahren 1614 bis 1631. 





No. 12. *) 


. Dem Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn [Georg 
Wilhelm von Brandenburg ?] 


Guftaff Adolff von Gottes Gnaden der Schweden, 
Gotben und Wenden Grforner Kunnig und Gribfürft, 
Großfürft in Finlandt, Herkog zu Gbften und Weſt⸗ 
manlandt 1c. | 


Unfern freundlichen Gruß und was Mir Liebes und Gutes 
vermögen zuvor; Hochgeborner Fürft, freundtlicher Lieber Shmb, 
Wir Eönnen (S, £bb, freunbtlid) nicht bergen, dag Wir Zeigern 


*) Xrnimb, feit 1613. in fchwedifchen Dienften, wurde 1614 von 
Guftav Adolf zum Oberften ernannt unb mit ber Anwerbung eines 
beutfhen Regiments beauftragt. Obigen Brief erhielt er wabrfdetne 
lid) als Creditivſchreiben mit nad) Deutjchland, wie auch den folgenden, 
um in ben norddeutfchen Gegenden die Erlaubniß zum Werben zu erc 
halten, Vergl. Förfter III, Anhang €. 110. Obiger Brief findet 
fi unter bem fchriftlihen Nachlaffe Arnims nod) einmal vor; aber 
nur mit einfacher Namensunterfchriftz unten iff nod) bemerkt: Hot 
Pom., vielleiht: an ben Hof zu Pommern, 
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ben Edlen und Manbafften Unßern lieben getreuen, Hang Georg 
von Arnimb für einen Oberſten uͤber etzliche Tauſent Man, in 
Deutſchland zü werben, und an Unß inß Reich zu fuͤhren, in 
Dienſt und beſtallung genohmmen, Und geſinnen darauf an E. Lbd. 
freundtlich, Die wollen Unß zu ſonderem gefallen, verſtatten, daß 
in E. Lbd. Herrſchaften die Trummer (Trommel?) regen laſſen 
und ſich umb Volk bewerben muͤge, zu erlangung deßen dan 
Wir freundlich bitten, E. Lbd. ihm alle gunſt und befordernuß 
zu erzeigen, unbeſchwert ſein wollen; Solches verſehen Wir Unß 
zu E. Lbd. gentzlich und ſeind eß umb dieſelbe in allem guten 
freundtlich zu verſchulden geneigt. E. Lbd. hiemit Goͤttlichem 
ſchutz empfehlend. Datum Borgo *) den 20ten May Anno 1614, 
gà | ES ous 
getrewer obeimb . 
lalleseit 


Gustavus Adolphus mppr.. 


«Na. 00) 


Guffaff Adolf, von Gottes gnaden 1c. 


Unfern gnebigen gruß bevor, Wolgeborner, Lieber Beſonder. 
Nachdeme Wir die von dem von Arnimb auf der von 
dem Herrn von Dußen (?) bey ſich gehabten Volmacht, vorge— 
ſchlagene Conditiones, in bewuſten Sachen, Alſo und die Zeit 
auch ſo gantz kurtz befunden, deßwegen andern vielfeltigen gro— 
ßen Außgaben, Vnß datzu zu kommen, nicht woll muͤglichen, Er 
auch uͤberdeme, weiln er euer Volmacht nicht bey ſich gehabt, 


*) Eigentlih: Borga, eine feine finnifce, febr alte See: unb 
Hafenftadt am gleichnamigen Fluffe und am finnifhen Meerbuſen. 


**) Ohne Auffchrift, 
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was in des Herrn von* Dufen feiner nicht begrieffen, zu tra- 
ctiren, bedenken getragen, Alſo, daß wir, nebenſt deme, daß 


in allen gnaden wegen euer geſchehenen praesentirung, Wir 


Unß bedancken, aud) ſolches zu notificiren, nötig befunden, und 


feimb*eud) in gnaben gank tvoll gewogenn, Gott empfohlen, 


Datum Borgo den 20, Maij Anno 1614, 


Gustavus Adolphus 
mppr 


08 Ne. 14.) 
Suftaff Adolff von Gottes Gnaden ber. Schweden, 


Gotben und Wenden Erkorner Kunnig und Erbfürft, . 


Großfürft in Finlandt, Hertzog zu Gbften unb Weit: 
 maníanbt ıc. 


. 
Y 


guiada anedigften gruß und geneigeten willen Zuvoren. 


Veſter und Manhaffter, Lieber getreuer. Nachdeme die bequemfte | 


gelegenheidt, und furnemefte Sommer Zeit (don. verfloffen, unb 
wir das Kriegesvold, zu deffen Werbung wir Em. gnedigft be- 
ſtellet und binauffen gefanbt, gegen die fpäte berbff: und darauf 
. volgende befchwerlihe Winterzeit binforth zu gebrauchen nicht 
gefonnen: Alſo iff unfer gnedigftes begebren an Euch, Ihr wols 
tet folhe Werbung nunmehr genglid) einftellen, aud) Eeine vore 
gebliche Koften forthin darauff spendiren, unb bey unf gebor- 
ſamlich wieder erfcheinen, welches wir Gm, gue gnädigften nach- 
vicht, nebenn empfelung gottlicher Allmacht, nicht furentbalten 
wollen, feyndt E: fonften zu gnaden 'geneiget. Gegeben In un: 
fer Veſtung Narve unfers Fürftenthumbs Pian ben 20. Julii 
anno "AD 


Gustavus Adolphus mppr. 


*) Ebenfalls ohne Auffchrift. 


No. 15. * 


Dem Gbrenvefleh und manhaften unferm lieben Ge 
fondern Hanf Sürgen von Arnimb, zu-handen 
| . gnebig. Mor 


Guftaff Adolph von Gottes gnaden der Schweden, 
Gotbhen und Wenden Erkohrner Sunningé und Erb: 
fürft, Grogfürff in Finlant, Herzogck zu Ehften 
und Meftmanlant iC. 


Vnſere Gnade, günftigen und geneigeten SUillen zuvorn. 
Ehrenvefter, Lieber, SBefonber; Wir haben eüres fchreiben sub 
dato den 28, Augusti biefes Jars albir in Unfer Veftunge 
Narffe ben 2 Decemb. empfangen, und beffen einbalt wohl eins 
genommen, Thuen euch deromegen uff eumers Begehren euren 
Nevers *) mit biefem wieder ſchigken, welcher, da er zuvor were 
abgefordert geweſen, ſolte ehr euch oder euͤren volmechtigen nie 
mahls fein verweigert worden, Die begeherte Quitungk 
belangendt, halten Wir unnötigE aue fein, aldieweil wir ung 
unfers genommenen abfcheits ghar wohl erinnern, dahero Ihr 
von uns, ober den Unferigen, bebfals eid) Eein Befchwer habt 
zu befahren; baf wir aber gegen eïch einigen argivon follen ge: 
faßet haben, wiſſen wir zwar uns nicht zu endtſcheiden, ſondern, 
nachdem wir mit euͤch wegen der entreprinse, und deſſen Con— 
dition nicht allerdings haben koͤnnen uͤbereinsſtimmen, iſt es 
alſo darbey verblieben, wir ſeindt aber nicht deſto weniger gewe— 
ſen Und bleiben euch allezeidt wegen euwer dienſtwillige Af- 
fection mit funniglidem griaden wohl zugethan und bewogen, 


*) Worauf dieß geht, fo wie bie Erwähnung einer Quittung, ver- 
mag ich nicht anzugeben; jedenfalls war Achim um bie Beit, als er - 
diefen Brief erhielt, noch in PUO 
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Gott * Almechtigen empfehlendt. Datum in Unſerer SAMEN 
Narffe ben 4. Decembris Anno 1615. 


$ 


Gustavus Adolphus 
., Mppr. 


No. 16. *) 


Dem Gblen unb Veſten Unferm Lieben. Befondern 
Hans Juͤrgs von Arnheim Uff zen 
Obriften. 


Giuftaff Adolff von Gottes gnaden der Schweden Gob- 
ten und Wenden Könige, Groffürft in Finland, Her: 
zogE aue Ehften und Garelen, Herr gue Sngermantanb. 


Vnſern gnedigen gruß und geneigten Willen zuvor, Edler 
unb Chrenvehfter Lieber SBefonber, Unß ift euer fehreiben datirt 
Boitzburgk den 10. Octob, wol einbehendigt, dainnen Ihr Gud) 
def langen aufenbleibens unterthenigft endfchuldigett, Ob Wir 
nun gerne gefebem und Euer anfunfft erwarttet; laffen wir 
ung dennoch Euer endfehuldigunge gnedigft gefallen, gefinnende 
batbeneben, daß She Euch erffe8 tages anbero verfuegen wollet, 
aldieweil Wir in angelegenen Sachen mit Gud) zu reden ha= 
ben; und were unf febr angenehmb, da Ihr vor Weinachten 
unf aue Soencôping **) bejegenen &met. So viel bie bewufte 


*) Diefer Brief ift zwar [bon abgedruckt in Grundmanns Berfud) 
einer ufermärkifchen Adelshiftorie (Prenzlau 1744, fol.) ©. 150 und daher 
entlehnt bei Förfter III, Anhang, €. 1115 aber wie ein Bergleid, 
zeigen wird, find jene Abbrac⸗ in unſer jetziges Deutſch übertragen 

obiger Abdruck dagegen ift nad) der Urfchrift. 
j **) Sóntióping, eine alte Stadt auf einer Halbinfel in Smaͤland. 


* 


ES 


Sache betrifft, laffen Mir Uns euren fleiß gnedigſt gefallen, und 
wollen daß Ihr, fo viel mueglid) Gud) aller gemuhter wol ers 
funbigt, und bey Euer anferofunfft Uns grunblid)e wiffet zue 
berichten. Damit auch bie Correspondentz zwifhen Uns und 
Shre €6b. den Herrn Churfürften von BrandenburgË continui- 
vet, und allezeitt zuewachſen muͤege, haben wir ſchon vor ezli— 
cher Zeitt beygefuegte ſchreiben an Ihr Lbd, verfertiget und burd) 
Unſern Cammer-Juncker wollen uͤberlieffern laſſen; weiln Wir 
aber vermercket daß Ihr Lbd noch in Preuͤßen weren, und wir be— 
fuͤrchtet, daß gedachter Unſer Abgeferttigter nicht dahin ſicher 
passiren koͤnne, haben Wir dieſeben guet gefunden an Gud) 
zu überfchieten, gnedigft begehrende, daß Ihr diefelben neben Uns 
fern freundtlichen gruß endweder Ihr Lbd felbeften, oder durch ge- 
wife Leutte praesentiren toollet, den Inhalt gedachter Brief: 
fen habt Ihr auf beygefuegeten Copeyen gue erſehen. Wir fhiks 
Een Gud) aud) burd Zeigern* Guren Diener eine guldene 
Kette, zue anzeigunge, daß Euer albte bevor, und infonber8 neus 
licher Seit ermwiefene guetwillige Dienfte, Uns febr. angenehme 
fein, Und zweiffeln Wir nicht, Ihr werdet folhe Uns zue ges 
fallen tragen, Und Uns alfo que fernerm gunftigen willen ans 
laß geben, Wir pleiben Euch mit gnaden toolguegetban. Gott 
-empfeblenbt ıc. Datum uff Unfern Königl, Schloß Stodhollm, 
ben 6, Novemb. Ao. 618. 


bd 
Gustavus Adolphus 
mppr. 


*) Bei Förfter ftebt zwar: „durch Zeugern, Guern Diener,” 
als ob ber Diener Seuger gebeifen hätte; in der Urfchrift ftebt Sei- 
gern, melder Ausdrud in Briefen damaliger Seit (3. 98. im folgenden) 
oft vorkommt, ftatt Vorzeiger, Ueberbringer, Guſtav Adolf fümmerte 
fid) wahrfcheinlicy nicht um den Namen des Arnimfchen Dieners ; aud) 
Grundmann bat Zeigern, 


No. 17. 


Dem Edlenn unb Behftenn Unferm Lieben Befonderen 
Hanfen Zürgen von Arnheimb, uff Boͤezenburgk 
Erbßaßen à. Sbriften. 


Guſtaff Adolff von Gottes gnaden, der Schweden, 
Gothen und Wenden Koͤnigk, Großfuͤrſt in Finland, 
Herzogk zu Ehſten und Carelen, Herr zu Ingerman= 
land 1c. 


Unſer gnaͤdiger Gruß zuvor, Edler und Vehſter, lieber Be— 
ſonder, Wir haben auß allerhandt bedenklichen Uhrſachen Unſere 
fuͤrgenommene Neiße naher Teutſchland für dißmahl biß zue 
andrer Zeit einftellen wollen *) Darumb wollet gleich zuevor 
in anbetraueter Sachen bei Euer gefaften meinung verharren 
und biefelb Euch anbefoblen fein laßen, Wir feints Dintoieber- 
umb fegen Gud) in jemalen gue erkennen tvollgeneigt. Welchen 
Mir hiemit Gottes gnediger protection getreuligft empfehlen 
tbun ıc. Datum uff Unfer Veſtunge Gallmat, ben 21. Augusti 
Ao, 619. | 


Gustavus Adolphus 
mppr. ' 


*) Gine merkwürdige Aeußerung des großen Schwedenkoͤnigs, der 
fhon ein Jahr nad) dem Ausbruche des dreißigjährigen Krieges nad) 
Deutſchland reifen wollte; bie Abficht freilich ift hier nicht angegeben. 
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No. 18. ar 


Dem Gblen Undt Ehrenveften Hand Sürgen von Ar- 
nimb, unfern lieben Befondern. 


Guffaff Adolff von Gottes gnaden der Schweden, Go- 
then und Wenden König, Groffürft in Finnland, Her- 
&og zu Ehften und Garelen, Herr zu Singermann- 
[anb ꝛc. 


uUnfere gunſt und geneigten willen zuvor. Ehrnveſter, lie— 
ber Beſonder. Wir haben mitt zeigern dieſes empfangen eure 
ſchreiben von dato Boitzenburg ben 26. Octob. vorſchienen Jah— 
res. Undt auf denſelben tie im gleichen Unſers Cammerjun⸗ 
kers Guſtaff Horns relation verſtanden, daß J. L. der Chur— 
fuͤrſt euer Herr unſere ankunfft mit verlangen erwartet, daß 
auſenbleiben aber ungern geſehen, zwar wie wir uns zu E. L. 
zu verfugen gantz resolviret undt unterwegens geweſen Alſo iſt 
nicht zuwieder, daß mir wieder unſern willen ſolche gefaßete 
resolution auf erheblichen urfachen haben changieren müfen; 
Seindt aber nicht beffo weniger entfchloßen, wan wir vermerken 
werden, daß Sy. €, ber Churfürft unbt feine Gemahlin zu Ber: 
lin verharren werden, unfere reife mit fügligfter gelegenheit zu 
vollegiehen; Immittelſt feindt wir gnedigſt begehrendt, ihr eu⸗ 
rer zu uns tragenden guten affection nach, J. L. den Chur⸗ 
fuͤrſten, ſo viel an euch, bey voriger wohlmeinungk erhalten undt 
uns von aller beſchaffenheit, undt inſonders wie [ang I. L. 
mitt der Churfuͤrſtinnen zu Bertin verbleiben werden referiren : 
wollet. DEP ae | 
Euren Fleis bie planle *) von Niga gu verfchaffen iff ung 
*) Kann wol nur Plane, Grunbriffe, bedeuten, wie im folgen- 


den Briefe, 
RN 2 
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febr angenemb, mit gnedigften begehren ihr uns biefelben bey 
fuglichiten gelegenheit zufommen lafen mollet. Der Vorfas 
von leichten Styden zu giefen haben wir ingleichen empfangen 
undt tbun euch deswegen in gnaden bedanken. Dem Gafpar 
von SRotermunbt bat unfer Gammerjunder eurem adviso nad) 
nicht angetroffen; folte er aber durch euch zu inducieren fein, 
daß er anbero zu ung Éommen wolle, als wollen wir mitt ibm 
tractiren lafen. Undt befehlen euch hiemit ben fdju& def al: 
medtigen. Datum uff unfern Königlichen Schloß Stod- 
bollm, ben 10. January Anno 1620. » 


Gustavus Adolphus 
mppr. 


No. 19. *) 
Guftaff Adolff von Gottes Gnaben 1c. 


Unfere gunft, aud) gnedigen geneigten Willen zuvor, Ed— 
er unbt Manbafter Lieber Beſonder. Wir haben euer Schrei⸗ 


* 


.. *) Diefer merkwürdige Brief G. Adolfs an Arnim ift durchweg 
. eigenhändig geſchrieben; leider ift das Papier fon febr mürbe und an 
mehreren Stellen gebrod)en 5 aud) fehr fchlecht,- und daher unleferlich 
gefdrieben, Um ihn zu ſchuͤtzen iſt er in ein beſonderes Papier geſchla— 
. gen. Arnim hatte, aus nicht mehr bekannten Urſachen, ſchon im Ans 
fange des J. 1621 die ſchwediſchen Dienſte verlaſſen. Guſtaf Adolf, der 
bie Tüchtigkeit feines ehemaligen Oberften, und zugleich feines Glaubens: . 
genoffen wol zu jhägen mußte, wendet fid) deßhalb in einem eigen: 
händigen Briefe an ihn, ladet ihn zu einer perfönlichen Zufammenkunft 
ein und bittet ihn um die Plane oder Grundriffe der deutfchen Oftfee: 
ftábte. Die mir nicht ganz verftändlichen Wörter haben ein? neben 
— fid. Obgleich aud) diefer Brief ohne Auffchrift ift, fo Lits e8 feinen 
Zweifel, daß er an Arnim gerichtet ift. 
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ben aus Boitzenburch ben ‘25. Juny mit eurem abgefertigten 
Capitein Bermo (?) wohl empfangen, undt aus bemfelben gne⸗ 
digſt vermerkett, das Ihr eure gute affection gegen uns durch 
angenommene Polniſche Beſtallung nicht changiret; Dahero Ihr 
euch zu uns aller gnedigen gewogenheit undt gunſten hinwieder 
verſehen und verſichern moͤget. Wir haben aud) gnedigſt verſtan— 
"ben (2) eure wohlmeinung in Erwehnung haltende (?) und 
wortftellungE einiges interpassiert (2; weiln aber unfere fa: 
‚chen erfordern einen münbtlid)en Discurs, undt bamitt ift Un- 
fere meinungE völliger verfteben müget, haben Wir vor gutt 
angefeben, euch albero zu Uns zu fordern; und thetett Ihr Uns 
einen gefelligen Dienff, da ihre euch eheſtes tages zu Uns erheben 
würdet. Undt weiln Ihr tiffet dag Wir Uns in Betrachtung 
alferley planten (? Plane) von Stättn und SSeffungen febr 
verluftigen (2) pflegen, als würden mir e8 vor einen Dienft 
erkennen, da Ihr eure habende planten und infonders aller 
Stette undt Beffungen bey der Offfebe undt deren negde gelegen 
mit euch nehmen würdet, Bleiben euch mitt gnaben wohlgewo— 
gen undt empfehlen. euch Gott. Datum zu Königsholm *) 
.96 July Anno 1623, | 


Gustavus Adolphus 
mppr. 


.*) Der Gtabtname ift febr unbeutlid Maint un fann Staͤ⸗ 
keholm, Koorsholm, Elleholm ꝛc. bedeuten, 
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" No. 90. Nj 


A 
gs 


Spectabilibus ac Consultissimis Nobis sincere 
dilectis Consulibus, Senatoribus atque Deputa- 
tis Communitatis Stralsundensis. 


-Gustavus Adolphus Dei gratia Suecorum, 
Gothorum Vandalorumque Rex, Magnus Princeps 
Finlandiae, Dux Esthoniae et Careliae, nec non 
Ingriae Dominus, | 


Gratiam et favorem Nostrum singularem; Spectabiles 
et Consultissimi Nobis sincere dilecti; Quae ad Nos cum 
Nicolao Chemnitio d. Vet. VII Januarii scripsistis, ad ea 
jam ante quindenam respondimus. Heri redduntur Nobis 
vestrae de d. XXV Januar., in quibus significatis, tracta- 
'tum de armistitio denuo oblatum, sed noluisse vos eum ac- 
cipere absque consilio consensuque Nostro, humillime tan- 
dem rogantes, dignemur vobis consulere, qua ratione in hoe 


negotio vos gerere debeatis. Vt igitur clementer vobis re- 


spondeamus, quemadmodum nullam caussam vel dederimus 


vel dare velimus, qua pacta conventa violentur, ita gratum 


- Nobis est, quod ex parte vestra promissi memores absque 





* P Diefer Brief, fo wie die folgenden, fammtlid an bie Stadt 
| @tratfund gerichtet, find aus ber fchägenswerthen Sammlung von Din- 
nies, ber fämmtliche Briefe Guftao Adolfe (aus den Sabren 1628 bis 
. 981), 36 an ber Zahl aus dem Stadtarchive genau copiren ließ. Die 
erſten 27 hat er auch zum Druck beſorgt, in: „T. H. Gadebuſch: 
Pommerſche Sammlungen, Greifswald‘, 1786. Bd. 9," ©, 323 ff. 
Uebrigens iff biefer Brief eine Antwort auf das Schreiben der Stadt 
Stralſund, was unten No, 32 mitgetheilt ift, Aus fämmtlichen folgen- 
den Briefen fiebt man, in welchem freundfchaftlichen, ja vertraulichen 
Verhältniffe Stralfund mit dem großen Schwedenkoͤnige ftanb. 
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scitu consensuque Nostro hae in re nihil admiseritis. Nos 
vicissim gperum dabimus, vt, quemadmodum recepimus, vel 
tractatu vel armis, quantum in Nobis est, totaliter. elibere- 
mini quacunque occasione se offerente. Commisimus eo no- 
mine jam antehac Legato apud vos Nostro Dno Bielke, vt 
si Pomerani tractatum denuo vrgerent, eundem communi 
vobiscum consilio iniret-concluderetque, non tam, quod mul- 
tum sinceritatis in eo fore speramus, quam vt et vos ali- 
quatenus levaremus et hosti ansam demeremus, Nobis im- 
putandi quasi. tractatus vllus culpa nostra exclusus esset. 


Testamur enim Deum, adeo Nos aversari praeuentamque 


cupere humani sanguinis effusionem, vt, si honesto tractatu, 


tes transigi posset, nihil unquam Nobis gratius foret, eo- 


que fine etiamnum eandem dicto Bielkio potestatem mitti- 
mus, vt, quia ab vltimo mandato Nostro multa inciderunt, 
quae tale armistitium dubium reddere possint, vobiscum de- 


liberet statuatque, quod in hoc negotio e re securitateque - 


mutua futurum videbitur, clementer vos cohortati, vt in 
pristina constantia perseueretis, de firmo proposito Nostro 
certi, si minus tractatu restitui poteritis, saltem armis as- 
serendos esse, dum cessant cons ilia. Atque his vos Deo 
clementer commendamus. Datum Arosiae*) die XVII Fe- 
bruarii Anno 1630. 

Gustavus Adolphus 





mppr. 


*) Iſt die Stadt Wefteräs in Weftmannland, an ber Mündung 
der Swart: GIf in ben Mälarfee, 


X À 
Le x \ 
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No. 21. n 

Den Ehrenveſten und Wohlweiſen Unſern beſonders 

lieben Buͤrgermeiſtern und Rathmannen der Stadt 
Stralſund. | 


Guftao Adolf von Gottes Gnaben, der Schweden, 
Sothen und Wenden König, Großfürft in Finland, 
Herzog zu Cheften und Garelen, Herr über Inger- 
manland. i 


. Unfre gnábige und Königliche Gemogenbeit zuvor: Ehren: 
vefte, Wohlmeife befonders Liebe, Wir mögen Gud) nicht verbal- 
ten, was mafen, als Wir Unfers Obliegend und eine hohe 
Nothdurft erachtet, auf Wege bedacht zu fein, wie bas Land zu 
Rügen nunmehr in beftändige Sicherheit gefe&t und vor fer: 
nerm feindlichen Ueberfalle und Bedraͤngnus befreiet werden 
mögte, Wir deswegen dem MWohlgebohrnen Unferm Kammer: 
berrn und bei Euch refidirendben Gefanbten, Herrn Steen 
Bielken, gnädigft anbefoblen, allba unfertwegen folches fort: 
zufegen nnd in einem und andern, was zu Unfrer unb gebach= 
ten Landes Sicherheit, ſowohl jedes bafelbft Eingefeffenen eige- 
nem Beften , dienen mögte, bie 9totbburft vorzunehmen. Wenn 
Wir dann nicht gemeinet, bieburd) Euren auf befagtem Land 
babenden Mechten in etwas zu praͤjudiciren, und zumahl ſolches 
Unſer Vorhaben anders nie, als zu Eurer Stadt eigener Si⸗ 
cherheit und Wohlfahrt gereichen kann, verſehen Wir Uns in 
Gnaden, Ihr werdet Euch ſolches auch gefallen laſſen, und 
wohlgedachtem Unſerm Geſandten dabei, ſo viel an Euch liegt, 


+) Diefer Brief ift vieleicht: ber erfte, ben G. X. in Deutfchland 
fdrieb, da er, nad) der gewöhnlichen Annahme, am 24ften Suni 1630 
auf bem Stuben gelandet war, Vergl. unten No. 36, 
3 * 
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förderlich erfcheinen, Solhes fen Wir um Gud, denen Wir 
ohnedas gnädigft gewogen, in allen Königlichen Gnaden unb 
Hulden zu erkennen gemeint, Aus Unferm Feldlager bei Peene- 
münbe, ben 28ften Sunti Anno 1630, — 


Gustavus Adolphus 
mppr. 


No. 29. à 


Spectabilibus et Consultissimis nobis Syncere 
dilectis Consulibus, Proconsulibus Senatuique 
Civitatis Stralsundensis.: 


Gustavus Adolphus Dei gratia Suevocum, 
Gothorum Vandalorumque Rex etc. 


Gratiam nostram et favorem singularem: Spectabiles 
et Consultissimi sincere Nobis dilecti; Quousque hactenus 
arma Nobis proferre licuerit, vos non latere existimamus. 
In eo nunc versamur, vt foedus cum Duce Pomeraniae ejus- 
que provincia pro communi salute stabilienda inire labore- 
mus; ne autem in eo quisquam vobis absentibus, quod 
statui vestro vel privilegiis praeiudicium generare queat, 
statuatur, sed debita Civitatis vestrae ratio habeatur, cura- 
bimus. Cum vero non modo hoc intuitu a vestris hic quis- 
piam merito desideretur, sed etiam quotidie fere eueniant, 
quae statum rei publicae vestrae contingant et notitiam 
assensumque vestrum requirant, e re fore arbitramur, si 
aliquis vestro nomine hic subsistat, qui quavis occasione 
data caussam vestram sedulo agat curamque vestri gerat. 
Nos ex felici expeditionis nostrae initio et progressu opti- 
. ma quaeque in posterum vobis pollicemur et spem alimus 


indubiam, res omnes hujus provinciae in eum Statum brevi 
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deductas iri, vt ab omni oneré et molestia propediem liberi 
esse possitis. Interim gratiose contendimus, vt exiguam 
hanc moram aequo animo feratis, neue praesentium taedio 
vos abripi in diuersa patiamini, sed de meliori fato securi 
interim Commissario Nostro Stenone Bielken in omni- 
bus, quae nostro simul et vestro commodo geret atque su- 
scipiet, vbicunque opus fuerit, opera et studio adesse veli- 
tis, quod vt Reipublicae vestrae commodum a vobis flagitat, 
ita nos exinde studium vestrum et amorem benigne collige- 
mus, divinae protectioni vos commendantes. Ex castris 
nostris ad Stetinum. *) 


— 


Gustavus Adolphus 
mppr. 


No. 23. 


Den (Gbrenveffen und Wohlweifen Unfern befonders 
Lieben Bürgermeiftern und Rath der Stadt 
Stralfund. 


Guftaf Adolph von Gottes Gnaben der Schwe— 
den, Gothen und Wenden König ıc. 


Unfre Gnade und geneigten Willen zuvor. hrenvefte und 
| Wohlweiſe, beſonders Liebe Wir verſtehen mit ſonderm Un⸗ 
muthe, daß ſeider Unſerm von Euch Verreiſen wenig oder nichts 
von benen Geldern, fo Wir von Gud) zu —J gefallen, und 


A Fi og 
di. a 





ko Die Tag: unb Sahrangabe; bà der Brief aber in Stralfund 
am 23ften Aug. 1630 eingegangen, fo ift die Abfaffungszeit deffelben 
wol um die Mitte des gedachten Monats anzunehmen. 
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babero bei Unfrer allda babenben Guarnifon allerlei Difficulté: 
ten cafuiret worden fein follen. 

Wenn aber fo[dje mora endlichen Hot zu der Col: 
datesca Ruin oder bei Verhütung derfelben zu allerhand Gon- 
fufion und Euer eigenem Bedrude ansfchlagen muß: 

So gefinnen und ermabnen Wir demnach Cud) gnábigft, 
Ihr wollet ohne längern Aufzug eine vollffánbige Nichtigkeit 
ſowohl in Bezahlung der Sieffanten, als des Proviianthaufes 
machen, damit weber Uns destvegen weitere Beſchwerde, nod) 
Euren eigenen Mitbärgern endlichen eine unerträgliche aff zu- 
gezogen merde, welches dann bei längerm Nachbleiben unfehlbar 
gefchehen würde, nnd Uns, die Wir es, welches Wir mit Gott 
bezeugen, herzlich gerne anders fehen, nicht zuzumeffen wäre; 
So Wir Gud) in Gnaben, mit der Wir Gud) woblgemogen, nicht 
verhalten wollen, Datum im Lager bei Alten Stettin, ben 
2ten Decembris Anno 1630. 


Gustavus Adolphus 
mppr. 


No. 94. *) , 
- An ebenbiefelben. 
Guſtav Adolph von Gottes Gnaden ic. 


Unfere Gnade und geneigten ‚Willen zuvor; Ehrenvefte, 
Borfichtige, befonders Liebe; Was bei Uns des Herzogen zu 





*) Bei Dinnies V, €, 489, Der im Briefe citirte  Ertract (©. 
unten Nr, 33) ftebt. G 4905 bie ausführliche Antwort des Raths auf 
biefe8 foniglide Schreiben d. d. 98fte Dechr, 1630, €. 492—498, 
worauf bie Abfchrift eines fcharfen herzogl. Reſcripts folgt an den 
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Stettin Pommern ben wider Gud) und eines ober andern Eu: 
tr Angehörigen Beginnen gefucht, und Wir hingegen Cr. £oen 
zur Antwort wiederfahren laffen, folches babet Ihr aus beilau- 
fenden Ertracten mit mehrerem zu erfehen, Nun wollten 
Wir mit dergleichen Sumutbungen gerne verfchont bleiben, in 
Hoffnung, bie zwifchen Sr. den und Gud) eingefallenen Diffe- 
rengien follten durch die Zeit felbft gemilbert und aufgehoben 
werden, , ! d | 

Nachdemmahlen aber deren Schwierigkeit dem Lande annod) > 
folhe vollftändige Nichtigkeit nicht gönnen wollen, haben Wir 
felbige nothivendig babingeffellt fein laffen, und, Unfrer zu biefet 
Lande Frieden und Ruhe tragenden Begierde nad), weniger 
nidt thun Eönnen, als Euch hiermit wohlmeinend desjenigen 
zu erinnern, dazu Gud) obneba8 die Natur und Billigkeit fel- 
ber. leitet; und wie Wir nicht glauben Eönnen, daß Ihr jemand 
‚der Gurigen Dietoieber zu handeln verffatten ober felbff berglei- 
den Dinge publiciren werdet, die zu Cd)mad) unb Merringe- 
rung Cr, £bben Mefpects gereichen mögten, alfo, da Ihr Un- 
fete Vermittelung zu Gomplanirung Eurer Befchwerden begeh- 
ven würdet, find Wir jederzeit geneigt erbietig, alles dasjenige 
zu thun, was gut Vermehrung Eurer Freiheit auf einigerlet 
weife gedeien mag. Mit beme Wir Gud) in Gnaben gewogen 
verbleiben. Datum Golnow, den 17ten December Anno 1630. 


- Gustavus Adolphus 
TW pr 


& 

Ctralf. Rath, um ben Drud ber zur Rechtfertigung ber Stadt ent 
worfenen Apologie oder des fogenannten gründlichen Berichts zu ver: 
. hindern d. d. Stettin, 30fte 9toob. 1630. Unter biefem lesten, am 
Oten San. 1631 eingegangenen, Schreiben fteht folgende Bemerkung 
eines damaligen Rathsmitgliedes: ,,Diefe drei Schreiben find zwar er: 
öffnet, ast cum expressa protestatione de-non praeiudicando Civi- 
tati,an ihrem zuftehenden Rechte und Gerechtigkeit, ſowohl wegen ber 
$ffdriften, als Gontenten in diefen Briefen enthalten‘, 
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No. 25. 
An ebenbiefelben. 


Guſtav Adolf von Gottes Gnaden ic. | 


Unfre Gnade und tooblgeneigten Willen, Chrenvefte, für- 
fichtige, liebe Beſondere; Wir verffeben nicht ‘ohne Befremden, 
wie daß bie bei des Herzogs von Pommern bben gefuchte Im— 
miſſion in bie cügianifchen Güter nod) nicht erfolget, fondern 
von theils Sero eigennüßigen Dienern auf mancherlei weiſe dis- 
putiret und bifficultiret worden fei, Wie Wir aber hierinn Un: 
fers theils an fleißigem Anmahnen und Sollicitiren bishero 
nicht8 erwinden laffen, unb alfo Uns die Urfache diefee Prote- 
lation nicht beigemeffen werden fann, alfo wollen Mir nod: 
mablen bei Unfrer bevorftehenden Neife nach Stettin bie Befoͤr⸗ 
derung der Immiſſion Uns aͤuſſerſt angelegen fein laſſen, wollen, 
auch, weil Uns des Herzogs von Pommern £bben Gemüth unb 
Neigung hierinn bekannt, an gutem Effect gar nicht zweifeln; 
jedoch zum Fall diefelbe mod) nicht erfolgen, befondern durch ge- 
fudte Ausflüchte noch weiter protrahiret werden follte, feind 
Mir geneigt, Regia auctoritate Gud) immittiren zu laffen, wie 
Wir bann auf allen Fall Unferm bei Euch refidirenden Legato 
allbereit Commiffion deſſentwegen gnábigft aufgetragen haben. 

As Uns aud) der höchfte Gott in Eroberung der an den 
meElenburgifchen Frontieren wohlbelegenen Paͤſſe eine anſehnliche 
Victorie verliehen, haben Wir dafür billig deſſen Allmacht zu 
danken, und bemnad) der Feind bieburd) von ben vorpommer- 
fchen Gränzen abzumeichen verurfachet und den nod) übrigen 
in Greifswald die notbtvenbigen Mittel entzogen und alle Hoff: 
nung einige8 Succurſes verfd)nitten worden, fo leben Wir der 
gewiffen Zuverficht, daß felbiger Plag fid) auch bald werde erge— 
ben müffen, auf foldyen Sal, und weil Ihr alébann um fo- 
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vielmehr vor bem Feinde gefichert feid, Wir darauf bedacht fein 
wollen, wie Wir bie Garnifon bei Euch geringer machen unb 
der dießfalls tragenden Laſt Leichterung ſchaffen koͤnnen. Im— 
mittelſt werdet Ihr dieſe wenige Zeit auszuwarten Euch nicht 
entgegen ſein laſſen und die Verfuͤgung thun, damit die anietzo 
bei Euch liegende Soldatesca keinen Mangel empfinden, befon- 
dern mit nothdürftigem Unterhalte in Gebühr verfeben werden 
möge; Melches Wir Gud) biemit anfügen wollen, und ver- 
bleiben Gud) in Gnaben mwohlgewogen.. Geben Anclam; ben 
19ten Februarii Anno 1631. | 


Gustavus Adolphus 
mppr. 


No. 20. 
y An bief elben. 


Guftaf Adolph von Gottes Gnaben xc. 


Unfre Gnade und tmwoblgeneigten Willen zuvor, Ebrenfefte, 
fürfichtige, liebe befonbere: Euch wird nunmehr zweifelsohne 
mehr bann bekannt fein ber unverhoffte traurige Suftanb bet 
guten Stadt Magdeburg, telche durch bie jüngft befchehene 
Eroberung, nachdem viel taufend Menfchen darinn umfommen, 
jaͤmmerlich ruiniret und faft gar in bie Afche geleget worden, Ob 

Mir nun zwar wohl Gottes des Alterhöchften unerforfchlichen Rath 
unb fonderbare Strafe, fo er über der Menfchen Sünde ver: 
hängt, hieraus erkennen müffen; So vernehmen Wir bod) glaub- 
wuͤrdig anderweit, und zwar aang ungern, daß die Hinläffigkeit 
ber Bürger und Mangel an gebührender Sorgfalt, wie dann 
aud). bie matos TERAPIA deg ni Unterhalt 
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für die Soldatefen, und alfo die Unterthanen, felbft zu folcher 
Ruin nnd ihrem felbfleigenen Untergange nicht wenig A 
gegeben haben, 
Wann Wir Uns bann diefes tief zu Gemüthe geben laf 
fe und nicht gerne feben mögten, daß dergleichen felbftverur- 
fachtes Unglüd mehr Derter betreffen unb infonderheit Gud) 
unb Gurer guten Stadt begegnen follte: Als haben Wir ber 
hohen Nothdurft erachtet, Euch aus obliegender tragenber Sorg⸗ 
fait und gnädigfter Affection, damit Wir (Gud) und ben Euri- 
gen beigethan, gnábigft unb wohlmeinend zu erinnern und ganz 
"beweglich zu Gemüthe zu führen, wie hochnothwendig nume 
mehr fei, daß dergleichen beforglichem Unbeile durch gebübrenbe 
Mittel temebitet und vorgebauet werde, bevorab da Wir zwar 
ganz ſchmerzlich vernehmen, daß Ihr in demjenigen, was zu 
Eurer Stadt Conſervation und Verſicherung vonnoͤthen, gar 
traͤge und nachlaͤſſig Euch bezeiget. Wann denn gleichwohl dar— 
an merklich viel gelegen und Eure zeitliche Wohlfahrt daran 
bânget, So ermabnen und erfuchen Wir Gud biemit gnädigft 
unb ganz tvob[meinenb, Ihr das Erempel ber guten Stadt 
Magdeburg Gud) vor Augen ffellen und nad) fleiffiger Erwaͤ— 
gung dahin frad)ten tollet, damit vor allen Dingen mit der 
Anfertigung der faussebraye *), 9tepatirung der alten Werke, 
aud) nöthigen Verpfablung continuiret und fortgefahren werde, 
Und demnad Wir, der zu Euch babenden Gonfibeng und 
Vertrauen nad, bie Unftaltung gemacht, daB Unſre geliebte 
Gemablinn, beren Ankunft Mir nunmehr eheft erwarten, Sybre 
Reſidenz bei Euch nehmen ſolle; Als tragen Mir keinen Zwei: - 
fel, Ihr werdet Eure zuverlaͤſſige unterthaͤnigſte Affection und 
Willfaͤhrigkeit gegen Uns derſelben in der That erweiſen, auch 


*) Der mit einer Bruſtwehr verfehene Gang am Fuße des Haupt: 
wals, ben er außerhalb ganz umgiebt unb einfchließt, 
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um fovielmehr Eurer Stadt Verfiherung und Confervation mit 
. defto gröfferm Eifer Gud) angelegen fein laffen, damit nicht 
duch Hinläffigkeit Unfer Stat, geliebtes Gemablinn und Drlog- 
fhiff, fo Wir Gud gnaͤdigſt anvertrauen, in Gefahr geſetzt und 
Shr Gud) unb bie Gurigen in muthwillige Ruin und Verder- 
ben ftütgen möget. ' 

Mie Wir nun an Eurem befannten fdjulbigen Eifer und 
Liebe gegen Euer Vaterland und Eure felbfteigene Wohlfahrt, 
bann aud) an Eurer unterthänigften treuen Affection gegen 
Uns und Unfre geliebte Gemablinn ganz feinen Zweifel feben, 
als feind Wir hinwieder gnädigft erbötig, bas Aeuſſerſte 
bei Euch aufzufegen und Eure unterthänigfte Bezeigung in 
Königlichen Gnaden, damit Wir Gud) wohl beigethan, zu 
vermerken. Datum Spandow, den 28ften May Anno 1631. 


Gustavus Adol phus 
mppr. 


No. 27. 
An ebenbiefelben. 


Guftaf Adolph von Gottes Gnaben x. 


tinfre Gnade und wohlgeneigten Willen zuvor; Ehrenvefte, 
Sürfichtige, liebe befondere, Uns hat Unfer General von der For: 
tification und lieber Betreuer Stancifcue be Traytorens, 
unterthänigft ruͤhmlich zu erkennen gegeben den fonderbaren Gi 
fer und Sorgfältigeit, damit Ihr Gud) bie Beveſtigung und 
| Verficherung Eurer Stadt. bisher angelegen fein laffen, und daß 
She ibm in allem Unfrer ‚gegebenen Drdre nad) mit: Vorſchub 
und müglicher Beförderung behuͤlflich geweſen. 


". 
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Wie Wir nun hieraus Euren treuen Fleiß und fonberbare 


‚Begierde zu Eurem und des allgemeinen Weſens Beſtem gnû- 


digft mit Dank erkennen, alfo leben Wir der _unfehlbaren gná- 
digften Zuverficht, Sbr in diefem guten Vorhaben ferner con- 
tinuiren und beharren werdet. Und weil Ihr aus beigeflgtem 
Memorial*) zu erfehen, was zu völliger Eurer Stadt Defenfion 


. und Verfiherung zu bauen und zu vepariren vonnöthen, als ha: 


ben Wir desfalls. der Nothdurft nad) obgedachtem Unferm Ge: 
neral über bie Sortification Ordre ertheilet, und gefinnen dem— 


'" mad) an Gud gang anädigft unb wohlmeinend, Ihr mwollet in 


Eurer vorigen guten Affection continuiren, gedachtem Unferm 


General über die Fortification affiftiren und alfo Gud) in Be: 


förderung biefer hochnöthigen Werke ertveifen, wie e8 bie unum- 
gängliche Nothdurft und Eure felbfteigene Wohlfahrt erfordert, 
aud) Wir das gute Vertrauen zu Gud) ſetzen. Wollten Gud) 
folches nicht bergen und verbleiben Gud) mit Königlichen Gna— 
ben wohlgewogen, Datum im Selblager bei Werben, den 1ffen 
Augufti Anno 1631. 


Gustavus. Adolphus 
/ mppr. 


*) Vergl. bie folgende No. 


45 
No. 28. 


‚Beilage des vorftebenben Schreibens: Verzeichniß der 
Werke, fo um bie Stadt Stralfund am nöthigften zu 
machen und zu verfertigen feinb. *) 


1) Die Fauffebraye des Stunbel8 am Kniepsthor gegen den 
Weſt und das halbe SBollmerÉ daneben im Waffer zu repariren 
und zu verhöhen, fowohl als bas áufferfte Hornwerk bafelbft zu 
completiren, auch dieſelbe nach Behoͤr gegen allerlei heimliche 
und oͤffentliche Anſchlaͤge, Sturm und Gewalt zu palliſadiren. 

2) Die Moͤlen und Möller fowohl, als die Boote und nue 
fer auf den Zeichen in Acht zu nehmen, 

3) Eine Fauffebraye zu dem Wege des Rondes und Cie 
cours ber SDoffen fowohl, als um die Mauern zu bebeden, zwi— 
fhen dem Sranfenthore, Rte &bore und Knieps— 
thore zu machen, 

4) Die alten Werke rund um die Stadt nad) Behör zu 
tepariven und ausbauen, und erſtlich die zwei 9Bolltoerfe am 
Zribbefeifchen unb Küterthore zu veformiren und aufzufegen, 

5) Den Haven an ber Seite der Stadt am Waffer gegen 
Rügen erftid) an beiden Seiten der Stadt mit guten Pallifa- 
den zu verfichern, mit zwei ober drei Flügeln an jebrr Seite 
big an bie Ziefe, zum mindften 10 oder 12 Fuß, und batnad) | 
auf ſolche Ziefe längft derfelbigen Stadt die Haven mit folchen 
Spalfifaben, al$ zuvor, Laffende daran dicht an dem Blockhauſe 
nur einen Ingangk oder zwei mit Bäumen verfichert. 


*) Richt Leicht verftánblid) ohne einen Plan von Stralfund unb 
befjen Umgegend, wozu fid) ber von Herrn Brüggemann gezeich- 
nete und vom Eönigl. lithographiſchen Snftitute zu Berlin lithographirte 
Plan eignet, der meiner Belagerungsgefchichte Stralfunds beigegeben 
ift. 
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6) Die Schanze vom Dänholm zu repariren und aufzu= 
‚bauen, machende nod) eine Gontrafcarpe rund um, 

7) Die fünf Dämme vor den Thoren der Stadt wohl zu 
verfichern, pallifadirend febr wohl biefelbigen zwei- ober btei- 
mahl in queren bis an die Ziefe von zehn oder zwölf Fuß. 

8) Die Auffenwerke niedriger, als zwölf Fuß, aber den Ba: 
ven *) bis auf folche zu verhöhen und wohl zu pallifadiren, wie 
aud) bie Graben, und vornemlich diejenigen, die ut iiid 
zu vertiefen. 

9) Alle bie Werke am Waſſer gegen Rügen zu vepariren, 
aufzubauen. und zu pallifadiren, 

10) An etlichen Dertern, da fie nöthig feind, aide Bit: 
ern unb agen zu machen. | 

41) Sie brei Landwehren, fo viel al8 e8* möglich ift, zu 
erplaniten unb zu fchlechten ſchlichten), wie auch alle die Neben— 
hoͤhen. 4 
12) Einen guten Werkmeiſter zu unterhalten, 

13) Zwei Zonnenmühlen, zwei Möllebart und allerlei an- 
dere nöthige Materialien zu verſchaffen. 


* 


“ai 


*) Die Barre heißt eine Sandbank oder Reihe Klippen vor ei: 
nem Hafen ober Sluffe, welche bei niedrigem Waffer das Einlaufen 
verhindert, Vergl. Friſch unb Xbelung. 
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EL ie «+ 
Xn bien. 





No. 29. ! 


Des Kanzlers Philipp sein Fini: 
unb Gntfdulbigungefd rift. *) 


X uffd vift : Den Ehrenveften, Achtbaren, Hochge- 
lahrten, Wohlweifen, Ehrbaren, Vornehmen und Für: 
fihtigen Bürgermeiftern und Rath, Bier Gemerfen, 
Hundert- unb Kunfzigmännern, wie auch ganzer Ehr⸗ 
liebenden Buͤrgerſchaft, ſammt und ſonders, meinen 
guͤnſtigen und zuverlaͤſſigen geneigten Freunden. 
Ehrenveſte, Achtbare, Hochgelahrte, Wohlweiſe, Ehrbare, 


Vornehme und Fuͤrſichtige, PINE unb zuverläffige 
geneigte Freunde, 


Mir ift zu unterfchiedlichen mablen zu Ohren gekommen, 
was maßen mit von Leuten in Ihrer Stadt boshafter ehren- 
rübriger Weiſe nachgeredet werde, fürs Erſte, ob hätte id) in 


*) Entlehnt aus Dinnies Sammı. V, €. 82106. Vergl. über 
den näheren Ge ptem Bufammenbang meine Belagerungsgefchichte 
€. 158 u. 159. 


48 


der Legation an die Roͤm. Kaiſerl. huie unfern allergnädig- 
ften Herrn Ihre Stadt und Sie allerſeits allerhoͤchſtgedachten 
Kaiſerl. Majeſt. Herrn General, des Herzogs von Friedland 
F. G. uͤbel recommendiret; fuͤr's Andere in offenem Landtage 
geredet, ich wollte 20000 fl. dazu contribuiren, daß Eure Stadt 
nur belagert werden moͤgte; fuͤr's Dritte, ich haͤtte eine große 
Anzahl Rindviehes, als 300 Haͤupter, die aus Euren Guͤtern 
genommen waͤren, in geringem Werthe, als naͤmlich das Stuͤck 
zu Einem Rthlr. an mich gekaufet; und was dergleichen mr 
ruͤhrige Injurien und Galumnien mehr find, 

Ob ich nun wohl zuvoͤrderſt Gott und mein Gewiſſen, 
wie dann auch viele ehrliche Leute als Zeugen meiner Unſchuld 
habe, und derowegen dadurch und durch die liebe Wahrheit ſol— 
che boshafte Calumnien gleich dem Rauche oder dem Nebel von 
dem Winde wohl vertrieben werden koͤnnen, ſo ſchmerzet mich 
dennoch dieſes nur zum meiſten, daß, wie ich zu unterſchiede— 
nen mahlen bei den Tractaten, ſo in der Niedermuͤhle *) ge⸗ 
pflogen worden, ſolches den Deputirten aus des Ehrbaren Raths 
und der Ehrliebenden Buͤrgerſchaft Mittel geklaget und gebeten, 
dafern ja bei dieſen unruhigen Zeiten ſolche Calumnianten zu 
gebuͤhrender Strafe nicht gezogen werden koͤnnten, man nur 
aufs wenigſte Inquiſition anſtellen wolle, damit ich hernach 
wider ſolche Geſellen meine Unſchuld zu Rechte eifern koͤnnte, 
mir ſolches alles, wiewohl es zur Handhabung der heilſamen 
Juſtiz gehörig iff, unb alle Obrigkeit Amts und Gewiſſens bal- 
ber auch dem geringſten Bettler nicht denegiren ſoll, ſo gar 
nicht hat wiederfahren moͤgen, daß vielmehr aus unterſchiedlichen 
auf ſolches mein Suchen durch ben Herrn Syndicum **) gefchez 


Lu 


*) Vor bem Knieperthore Stralſunds; biet voutben während der 
Belagerung febr oft Zufammenkünfte und Berathichlagungen gehalten, 
**) Den Dr. Sac. Hafert. Vergl. über ihn, wie über fämmtliche 
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benen Beantmortungen, wie nicht weniger bemjenigen, was ge- 
ftrigen Tages vorgebracht ift, id Teichtfam habe ſchließen Eôn- 
nen, was mafen nicht allein geringes Standes und unerfahrne, 
fondern auch folche Leute, welchen ihr Herz und Gewiffen ein 
ganz anderes dickirt und denen aus meinen Proceburen dag Ge- 
gentheil genugfam befannt ift, mid) felbft in ſolchem Argwohn 
haben, wollte auch nur Gott! nicht mehr und mehr darein bei 
dem Poͤbel und gemeinem Manne braͤchten, denen aber Gott, 
der gerechte Nichter, an jenem großen Sage der Vergeltung alles 
Dinges ihren verdienten Lohn wohl geben wird; geffalt ich dem: 
felben, al$ einem Erretter und Befchüger aller Unſchuld, folches 
unaufhörlich Elage und zu feiner göttlichen Allmacht feufge und 
bitte, daß meine höchfte Unfchuld an des Tages Licht gebracht, 
und falfche boshafte Zungen, welche, tie ſcharfe Scheermeffer, 
meinen ehrlichen redlichen Namen und Leumuth verlegen, laut 
göttlicher WVerheißung dermahleinft ihren verdienten Lohn empfan- 
gen mögen. Indeſſen weil meine hohe Ehrennothdurft erfor 
bert, Gto, ©. und den Herren fammt und fonders meine Actio- ^ 
nes, damit Sie unb alle redliche Leute mich daraus achten &bn- 
nen, an ben Tag zu geben, fo will id) Ihnen hiemit deren völ- 
ligen Verlauf in möglichfter Kürze dergeftalt vermeldet haben, 
toie ich folches alles in meirier legten Todesftunde unb vor Got- 
tes Gericht, ja mit vielen hohes und niedriges Standes Perfo- 
nen unb dann mit den Landtags» und Archiven-Acten verift- 
civen und zu behaupten mich getraue, 

Und iff e8 bemnad) andem, daß alſobald auf dem erſten 
Landtage, welcher zu Wolgaſt bei Regierung unſers jebtregieren- 
ben Landesfuͤrſten gehalten worden, *) ich aus Befehl I. F. ©. 


Mitglieder des Stralſund. 9tatf8 während ber Belagerungszeit 1628 : 
 Gunbine, Sabrg. 1898. Nr, 16. ©, 122 u. 123. ; 


...*) „Dee S8ürgermeifter € teinmig merft in margine an, daß fol: | 
4 
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und aus Urfache, weil man fabe, toeldjergeffalt bas betrübte 
Kriegswefen im heiligen römifchen Reiche aus einer Seit in bie 
andere fíd) unfers geliebten Vaterlandes Grângen näherte, aufs 
fleifigfte ben punctum defensionis und daß man gut Anftellung 
folches Defenſionswerks eine gemeine Cassam oder Aerarium 
anrichten mögte, urgiret und getrieben, aud) bamablen burch 
Gottes Gnade nebft meinen Herren Gollegen es fo weit ge- 
bracht habe, daß die von Praͤlaten und Ritterſchaft, wenige 


und nicht uͤber vier oder fuͤnf Perſonen ausgenommen, wie auch 


die Ehrbaren von Staͤdten ſaͤmmtlich, ohne Ew. G. und Dero 
Herren Abgeordnete, damit einig geweſen find, Wie man aber 
vermeinte, bag man zum Schluffe gelangen wollte, haben ſich 
die Eurigen mit jetztgedachten wenigen Perſonen aus der Ritter— 
ſchaft Mittel conjungirt und das Werk ſtutzig oder vielmehr 
gar rückgängig gemacht, daß es zu feinem Effect bat gebracht 
werden können. 

Nach folhem, als ein gemeiner Landtag nad) Stettin, 
und bernad ein particulairer Landtag nad) Greifswalde ausge- 
fhrieben worden, und ich jenem wegen der in biefer Negierung 
vorfallenden ebebaften Behinderungen nicht eher, als Eurz vor 
beffen Ablauf, babe beimohnen Eönnen, zum Greifswalde, damit 
ich den Leuten, welche furftliche Diener find, auch bei ben Berath— 
fchlagungen, fo das gemeine Beſte betreffen, wie Landſtaͤnde Éei- 
nesweges gedulden wollen, nicht behinderlich wäre, auf dem 
Nathhaufe wie ein fanbftanb mündlich nicht babe votiren Eön- 
nen, ift iedesmal mein votum fchriftlich in die Landfchaft ges 
fóidt, unb Eras mo Kuͤſſow entweder überfertiget oder gue 
geftellet worden ; wiewohl ich vermerfe, daß wenigen Leuten ba8- 


es um Sohannis 1626 gewefen und daß er nebft den Herren Joa— 
dim Flemming und Valentin Bünfow biefem Landtage bei: 
gewobnet babe.” Bemerk. von Dinnies, 
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felbe zu verlefen gugefommen fei, ohne Zweifel aus ber Urfache, 
daß man bie Contenta berfelben, wie damahls gebräuchlich war, 
für Kinderwerk bielte, wie aud) die Nathfchläge, auf ein De- 
fenſionswerk anzuftellen gerichtet, eine Profusion und Verſchwen⸗ 
bung nannte, als welche nur aus Begierde, das Vaterland in 
Ungelegenheit zu: fegen, herflöffen. Won folchen meinen fchrift: 
lichen Votis find nun die Concepte vorhanden und fchlagen bie 
ſelben einzig und allein dahin aus, daß man ein Defenfionswerf 
anrichten möge, weil man nebjt gôttlicher Hülfe dadurch wohl 
verhuͤten koͤnnte, daß ſo wenig von allerhoͤchſt gedachter Kaiſerl. 
Majeſt. als von dem andern kriegenden Theile, oder auch von 
benachbarten Potentaten dieſen Landen Einquartierung ange— 
ſtellet wuͤrde, ſolches auch von einem oder andern Theile nicht 
sinistre oder übel aufgenommen werden koͤnnte; Und zwar an 
Seiten der Roͤm. Kayſerl. Majeft, folches unferm G. F. und 
Herrn felbft zum öftern anbefohlen worden, *) 2) weil e8 bem 
oberfächfifchen Kreisfchluffe gemäß fei, 3) imgleichen biefer 
Lande, als welche an ben Außerften Frontieren des heiligen 
Reichs belegen, Situation und Befchaffenheit daffelbe erfordere; 
denn fonften Sy. Kaiferl, Majeft, leicht in die Gedanken gera- 
then fónnte, wenn biefe ftattlihen Meerhäven und Spáffe mit 
eigenem Volke zur Genüge nicht befest wären, daß an Shrer 
Kaiferl. Majeſt. Seiten, damit fie dem heiligen Weiche nicht 
entzogen würden, baffelbe Amts - und Eidespflicht halber gefche- 
ben müffe, bevorab weil Ihre Kaiſerl. Majeſt. allbereits zum 
öftern unferm ©. F. u. D. auf ben Fall I. 5. ©. fid) nicht 
bastant befinden würden, Succurs allergnädigft präfentiret unb 
angeboten hätten: **) Dannenhero bann zu fchließen wäre, daß 


*) Unter andern in einem "Briefe Ferdinands an Bogislan vom 
5. Mai 1627, Bergl. meine Belagerungsgefh. €. 11. Anmerk. 
**) Namentlich in bem in der vorhergehenden Anmer£, angeführten 
Briefe, 2 
a+ 
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man Ihre Majeſt. durch ſolche vorgefchlagene Verfaſſung gar 
nicht, fondern vielmehr burd) Hinterbleibung und Nichtfortfet- 
zung‘ berfelben offendiren, unb Urfache oder Anlaß geben würde, 
eine Garnifon' herein zu legen. So ift aud) von mir barge- 
than unb erwiefen, daß entweder das andere Eriegende Theil oder 
aud) benachbarte Potentaten durd folche getreulich gerathene 
Verfaffung nicht alteriret werden Eönnten, 1) Einmahl»darum, 
weil unfer G. $. und Hi beffen omni jure wohl bemächtigt, 
folches auch nichts neues, fondern hiebevor zum ôftern practi- 
firet wäre; 2) Fürs andere, alldieweil folche Potentaten, als 
welche in materia status wohl und beffer, tie leider! tir, 
erfahren wären, hieraus nichts anders ſchließen Eönnten, 
als daß fotbane Beſatzung diefer Lande durch eigenes gemorbenes 
Volk ihnen nuͤtz⸗ keinesweges aber fchädlich waͤre, zumahlen 
dadurch zu verhuͤten ſtuͤnde, daß nicht diejenen, mit welchen ſie 
entweder Krieg fuͤhrten, oder deren große Macht ſie ſuſpect er— 
achteten, dieſe Oerter mit Garniſon belegten und ihre Koͤnigreiche 
oder Lande aus oder durch dieſe Porten und Meerhaven infe- 
stirten, 3) Daß fie ohne Zweifel Ihrer Kaiferl, Majeft, Be- 
fehl und den Kreisſchluß wohl in Erfahrung gebracht hätten, 
und bannenbero unferm (S. 3. und H. unb ben Landfländen 
folche Verfaffung nicht verbenfen Eönnten, fondern vielmehr 
4) wenn man in feiner Verfaffung ftünbe, e8 dafür achten 
würden, daß fie per rationem status fich derer Derter, daraus 
‚ihnen von andern Gewalt und Unheil zugezogen werden Eönnte, 
bemächtigen müßten. 

Diefes nun ift alletoege mein Votum getvefen, welches aber 
wenig iff attendiret worden. 

As nun unfe ©. F. u. H. unb ndun: Landſtaͤnde, 
welche mehr als willigſt zur Anrichtung einer erlaubten Defen- 
fion waren, gefehen, daß mit diefem allem nichts mehr auszu- 
richten gewefen, als daß man zum Greifswalde, bafern e Stet- 


p 4 
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tinifchen Orts aud) gefchähe, in eine Werbung von 500 Kerle 
(wie bie Formalien ber SRefolution. lauten) getoilligt *) unb um 
einen abermaligen gemeinen Landtag angehalten bat, iff auch 
felbiger nad) Wollin ausgefchrieben **) und von meinen Mit: 
verorbneten und meiner wenigen Perfon an diefem Werke aber- 
mahls, Kraft babender Snftruction, fleißig gearbeitet, aber we: 
niger dann nichts verrichtet worden, fondern e8 haben die Vota 
derer, welche ausdrüdlich angezogen, ob wäre e8 weder hone- 
stum, utile noch necessarium, praevaliret, felbige gleichfam 
andern ins Fäuftlein gelacht, und nichts, als des Landes Unver- 
, mögen im Munde geführt, ba bod) biefelben jeko viele taufenb 
" Gulden an Schaden, fo fie erlitten, liquidiren, bie. Kaiferlichen 
Officierer auch gum Theil ſich ausdrüdlich haben vernehmen las: 
fen, daß fie wohl mit ihrer hohen und großen Forderung auf 
wenige und nicht über fes derer Leute allein fähen, und die 
andern Leute mit Contributionibus befdjonen wollten. Und ob 
man wohl, wie folches vermerket worden, endlich die Werbung 
des Volks an feinen Srt geftellt und nur bie Anrichtung eines 
Aerarii urgitet bat, damit, wenn Anmuthung wegen ber. Ein: 
quartierung gefchehen follte, folche abgekaufet oder behandelt wer— 
den Eönnte, auch zu Legationen an die Kaiſerl. Majeft., des 
Churfürften zu Sachſen Durchlaucht und des Heren Generals 
5. G., welche id) treueifrig gerathen, notbmenbige Spefen zur 
Hand wären, fo iff bod) aud) bierunter alle Bemühung vergeb- 
lid) gewefen, und man aud) zu Wollin unverrichteter Sache 
von einander geruͤcket. 


*) Dnus ,,Consul Steinwigius annotat in margine: Sf öffent: 
lid) vermeldet, man Eönne Städten nicht zur &opfe Eommen, man müffe 
fie burd) die Landes: Defenfion bezwingen. Zum Greifswald Haben 
Landräthe und Städte das Erempel der Stadt Anclam angezogen, wie 
fi Landes-Defenfion ba bewiefen." Dinnies. 

**) Bergl, meine Belagerungsgefh. €. 9. 
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Diefes iff nun, was vor der Einquartierung vorgegangen. 

Hierauf ift in verfchienenem Herbſte erfolgt, daß der Herr 
General die Ginquartierung aus Urfachen, als fürs Grfte, da= 
mit Ihrer Majeſt. Feinde, (wie biefelben alfo im Anbringen 
genennet wurden) fich biefer Derter nicht impatronirten 
fürd Andere, damit das Kaiferliche Volk nothduͤrftiges dd 
quartier hätte,. gefuchet hat. 

Wie fleifig ich nun, (al8 welcher zu Anfangs von Räthen 
bei unferm G. $. unb Seren allein gewefen bin) folches ver- 
beten und Tag unb Nacht ohne Geniefung nothdürftiger 
Speife, wie nicht weniger. mit Abbruch der natürlichen Ruhe, 
unb alfo mit dadurch berrübrendem Verluſt einer guten Parti- 
fel meiner Gefundheit, gearbeitet habe, iff aus Gto. ©. und 
der Herren Mittel Vielen, und zwar denen, fo zu Franzburg *) 
gewefen, genugfam bekannt, wie auch banebenff und zugleich, 
wie ganz getreulid) und mit wie großem Ernfte ich diefelben, daß 
fie fíd) in feine abfonderliche Tractaten einlaffen und von ben 
andern Landftänden, gumablen folches ein febr gefährliches Werk 
wäre, nicht separiren follten, gewarnet, und im Namen und 
von wegen unfers ©. $. u. H. und ber fámmtlidjen £anbftánbe 

Ihre Stadt von der Cinquartierung aus damahls angezogenen 
vielen Motiven und Urfachen verbeten habe. 

Wie bann auch, wie biefelben bamablen nicht weniger, als 
andere für basmabl in großer Anzahl gegenwärtige Landftände 
mir deswegen eine große mweitläuftige Dankfagung gethan haben, 
mit fleiffigem Suchen und Bitten,. id) mögte dem Baterlande 
zum Beſten die Legation nad) Prag auf mid) nehmen und ver- 
richten helfen: darin id) dann, weil meine bamabligen Entfchul: 
digungen nicht ffatt finden wollten, fondern man ſowohl an 
Seiten unfers G. $. unb Heren, als auch der Pandftände, unb 


*) Vergl. meine Belagerungsgeih. €. 13, ff. 
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darunter aud) der Stralfundifchen Deputirten auf bem Land: 
tage zu Wolgaft, aufs-neue heftig mit anfehnlichen Promiffio- 
nen in mid) gedrungen ward, endlich gewilligt, und mit Ver— 
füumung vieler taufend Gulden an meinem Vermögen, und 
zwar bamablen mit vorftehenden Verkaufs, mid) auf folche Neife 
begeben. Was id) nun an dem Drte fowohl vor Ihrer 9tóm. 
Kaiferl, Majeft. als vor des Herrn Generals F. G. und vor 
andern allerhöchftgedachter Kaiferl, Majeft, vornehmften Rüthen 
und Officierern geredet, folches iff allewege im Beiweſen des 
Heren Statthalters Pauls von Damig und unfers ©. F. 
unb Herrn Maths Marci von Eichftädt gefchehen; in be 
‚ren Abweſen aber fo wenig an einem, als andern Orte Eein 
Wort von mir geredet worden, und weil alles, was mündlich 
proponirt iff, auch bernad fehriftlich übergeben worden, werden 
bie davon vorhandenen Acten wohl, fo [ange einigeg Archiuum 
in diefen Landen ift, für mid) biefe8 reden, daß fowohl von mir, 
als meinen Herren Mitcollegen, die Befreiung der Städte Stral- 
-fund und Stettin nebft den fuͤrſtlichen Nefidenzen bei allen Au- 
dienzen, fo münd= fo fchriftlich, aufs fleiffiafte und bemweglichfte 
gefuchet worden; glaube aud), wenn wir Vollmacht gehabt hät- 
ten, oder darauf inftruirt gewefen wären, man hätte mit einer 
leiblichen ober erträglichen Summe das Werk gehoben. 

Mit nicht weniger Sorgfalt ift auch das Hauptwerk, als 
ganzliche Abführung des Volks oder dennoch empfindliche £inbe- 
rung der Anzahl und Verficherung, daß nad) geenbigtem Win: 
ter biefe Lande binfüto beftändiglich damit verfchonet bleiben 
möchten, tractiret und negotiiret, und, was erhalten worden, zu 
meiner Wiederkunft öffentlich auf bem Nathhaufe zu Stralfund 
veferiret, aud) bamablen mit Danke acceptiret worden. Wollte 
nur Bott, daß folche Erpedition nicht bernad burd andere 
Praetensiones und infonderheit durch dieſes betrübte Univefen 
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an ibrem Effecte behindert wäre; es follte biefelbe diefem Lande 
wohl auf viele Tonnen Goldes genubet haben, 

Was nun weiter nad) meiner Wiederkunft von Prag von 
mit bei biefer Sache gefchehen, ift nunmehr aud) (anbfunbig, 
unb wird fowohl unfer ©. 5. unb Herr als bie ganze Anzahl" 
derer, fo beim legten £anbtage zu Wolgaſt gewefen, mir beffen 
Gezeugnis geben, daß ich durch Gottes Gnade allfehon unlängft 
vor folhem Landtage die Belagerung Eurer Stadt abgewendet 
und verbeten, geftalt e8 damit bergeffalt hergegangen iff. | 

Es hatte unfer G. F. unb H. ben Heren Stiftsvogt An- 
tonium von Bonin nebff meiner wenigen Perfon an ben 
Heren Seldmarfchall [v. 2(cnimb] abgefertiget, und uns in Com: 
mif gegeben, im Beiwefen des Heren Gommenbatoren, I. S. ©. 
Generalkriegs- Gommiffarien, deputirter Wolgaftifcher Raͤthe und 
anderer dazu verfchriebener Kandftände die Effectuation der Pra- 
gifen Serrihtung zu befördern, Wie nun folche Tractaten 
fich faff geendiget hatten, bin ich auf einem Montag? nad; meinem 
Gute Schlatkow vor meiner Mitverordneten Aufbruch gefahren, 
und bafelbff den Dienftag, weil ich leider! den vorhergehenden 
Sonntag und viele Wochen zuvor durch meine Reife unb die 
damaligen Zractaten daran verhindert worden, des hochwürdigen 
Nachtmahls zu gebrauchen, geblieben, Wie id) nun durch Got: 
tes Gnade folches verrichtet hatte, iff mir felbigen Tages im Na: 
men fámmtlider Näthe ein Schreiben nachgeſchickt worden, an⸗ 
geſichts mich zum Herrn Feldmarſchall zu verfügen, weil hoch: 
angelegene Sachen vom Herrn General angekommen waͤren, 
woraus er mit niemand, als mit mir, reden wolle. Darauf 
ich mich ſtunds an auf ſelbigem meinem Oſtertage nach dem 
Greifswald begeben, und mit hochbeſtuͤrztem Gemuͤthe Copei 
von allen Ordonnanzen *) geſehen, welche an viele Obriſten in 





*) Vergl. die Briefe Wallenſteins v. J. 1628, bei Foͤrſter Bo. I. 
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der Chur Brandenburg, Meklenburg und Holftein, fo aud) an 


den Oberartilleriemeiffer von dem Deren. General felbft gefchickt 


= 


waren, darinn ihnen anbefohlen ward, mit allem Volke und mit 


ber ganzen Kaiferlichen Artillerie ungefäumt vor Stralfund zu 


tüden, wie dann aud) Gopei dabei gewefen eines Schreibens, 
fo der Herr General an des Berliniſchen Herrn Statthalters 
dl. Gn. abgehen laffen, worin er 3. F. G. um Verleihung der 
fämmtlichen churfuͤrſtlichen Artillerie mit Repromiſſion, daß an- 
flatt der Dankbarkeit eine gute Anzahl Volks aus der Chur 
Brandenburg abgeführet werden folle, erfud)te unb bat, fobann 
aud) einer andern Gopei von einem Hundbrieflein an unfern 
gnädigen Landesfürften und Herrn, darinn J. 3. ©, angeftellet 
ward, allen 93orfd)ub zu der Belagerung zu thun, welches Hand- 
brieflein dann aud) S. S. ©. in originali zu Händen gefom- 
men iff. Diefes alles nun bat der Herr Feldmarfchall mir in 


‚großem Gebéim vertrauet und daneben mir ange,eiget, daß, 


weil des Heren Generals F. ©, die Srbonnangen felber erthei- 
let hätten, res nicht mehr integra wäre, unb hat dabei mit hoch- 
betheuerlichen Worten feine große Gonboleng conteftitet und be- 
zeugt, | ! 

Us mir nun folches eine febr tiefe Wunde in meinem 
Herzen gewefen, babe id) faff zwei Zage mit unaufhörlichem 


Sieben und Seufzen in Vergiefung meiner Thränen angehal- 


ten, es mögte ber Herr Feldmarfchall an die Dbriften fchreiben, 
daß fie das Volk nicht hereinmarfchieren ließen, denn id) gewiß 
und wahrhaftig wiffe, e8 werde fid) die Stadt Stralfund in 
alle mögliche Wege gerne accomobiren, welches id) bann aud) 
endlich, (wofür bann bem Herrn Selbmarfdjall von unfem ©. 


F. unb H. fury fernad) großer und hoher. Dank ift gefaget 


worden) durch Gottes Geift und Beiſtand erhalten: Und wie 
folgende biefe8 daraus entſtanden iff, daß, wie bei währenden 


&ractatea der Dänbolm wiederum duch Accord zur Stadt ge- 
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 tommen, ber Herr Feldmarfchall mir ausdruͤcklich, (immaßen fol: 
ches Schreiben in gutem Gervabrfam bei den Acten vorhanden 
ift) beigemeffen, daß von mir betrüglich ‚mit ihm umgegangen 
fei, und ich alfo in Betrachtung des Herrn Generals faft fhar- 
fer Proceduren in Leib- und Lebensgefahr deswegen gewefen 
bin. Gott, mein Gewiffen, mein ©. $$. und Herr, bie fürft: 
liche Wittwe von Lois, *) der Hanfeitädte Gefandte und viele 
andere ehrliche Yeute, unb dann die Acta werden mir auch Zeug: 
nis geben, mit welcher Mühe und Arbeit, ja großer Gefahr 
wegen Fühnlicher Berührung allerhand ftarker und fcharfer Mo: 
even id) nad) der Zeit biefe Sractaten continuiret und fortge- 
feet, und bie härteften Conditionen verbeten, auch wie inftün= 
big unb emfiglich unfer (S. %. unb Herrn Ankunft in bdiefe 
Siegierung gu beffo befferer Fortfegung folcher Tractaten id) fol: 
licitivet habe; daß ich tego gefchiveige, wie von hohen Raiferli- 
chen Dfficierern (worunter id) aber den Herrn Feldmarfchall Eei- 
nesweges verffebe) mir und andern Leuten daher, daß man in 
ihre Postulata zum öftern nicht bat verwilligen Eönnen, mit 
gefänglicher Haft ift gedräuet worden. 

Aus diefem wahrhaften Berichte Laffe id) nun alle unpar- 
theilichen Herzen urteilen, ob id) nicht billig mit dem heiligen 
Petro in Actis [apostolorum] fagen Eönne, daß id) über Wol— 
that gerichtet, calumniiret und injuriiret werde, und ob ich nicht 
zu Gott, als einem gerechten Nichter, billig über Race rufe 
unb fchreie; hoffe auch, e8 werde manches ehrliches Herz mid) 
darin fecunbiten und fein Gebet mit dem meinigen conjungiren. 

Und damit id) nun Fürzlich bie über mid) ausgegoffenen 
und im Anfange diefes Schreibens zum Theil angezogenen In— 
jurien berichte, fage ich, daß fein ehrlicher Menfch diefelben von . 
mit redet, will aud) Gm. (S. unb bie Herren fámmtlid) noch— 


^) Vergl. über fie: meine Belagerungsgefch. €. 101. Anmerk. 
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mablen um Darbietung richterlichee Hand in Anftellung ber 
Snquifition aufs fleiffigfte biemit erfuchet haben, mit dem An- 
bange, daß ich fonft mid) nicht allein vor Gott, fonbern auch 
vor der weltlichen Obrigkeit beklagen muß. Sch will auf er: 
folgte toillfábrige Nefolution Anleitung genug geben, bag man 
folhe Snjurianten wohl foll in Erfahrung bringen Eünnen. 
Anreichend aber die geftriges Tages angebeutetem caussas 
suspicionis wider bie Wolgaſtiſchen Näthe will mir aud) gebüh- 
ten, weil mir Univürbigem das Directorium in publicis wider 
meinen Willen (deffen Gott und alle ehrliche Leute meine Zeu: 
gen find) aufgedrungen worden, darauf mit wenigem gu ant: 
worten: Und fage oder fchreibe alfo beftändiglich, fürs Erfte, 
daß diejenigen Conditiones, deren in der von dem Deren Feld: 
marfchall entworfenen Notul gedacht wird, wegen Befesung des 
Dänholms und der Stadt mit Volk, fo entweder unferm G. . 
D. unb Heren allein, ober aud) S. 5. G. und der Stadt zu: 
gleich vereibet iff, imgleichen wegen Zulage zu Abtragung der. 
Koften, fo auf bie Ginquartierung laufen, Eeinesweges von uns, 
fondern von bem Herrn Feldmarfchall herrühren, ich aud) fo 
wenig, als meine Gollegen, gerathen babe, daß einiger Vergleich, 
fo wenig SSereibung des Volkes getroffen fein follte, vefeindiret 
werden möge, fondern das Protocollum und bie Nelation bet 
bamabligen Gommiffarien befagen, daß das Werk in terminis 
tractatuum und WVorfchläge geblieben; und bem fei, wie ibm 
molle, fo haben meine Gollegen und ich, fo wenig einen Accord, 
als Zractat, wendig gemacht, viel weniger id) bie Stadt burd) 
Befchwerungen bei unferm (S. F. und Herrn wegen übler Tra— 
ctirung bei SSerrid)tung meiner Gommiffionen (miewohl, mas 
wegen Belebung ber Niedermühle mit einer Schildwache und 
Berbietung, daß feiner der Gommiffarien hinaus gehen möge, 
auch Anhaltung Deren Alberti Wakenitzen vorgegangen, 
wohl fremden Leuten etwas feltfam gedeucht bat) übel recom- 
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menbiret hätte. Haben es andere gethan, mögen es biefelben 
verantworten, | Sod) vielweniger aber haben wir zur Belagerung 
der Stadt Stralfund Ammunition oder Geftüde herausgegeben, 
fondern e$ find etliche Kanonen, fo unferm G. F. unb Herrn 
zugehörig find, I. F. ©, unb ben Räthen unwiffend, ja, wie - 
berichtet wird, wider Verbitten der Stadt Greifswald, von fel- 
bigem Drte bintoeggenommen worden. : Daß aber fowohl fürft- 
liche, als vom Adel Bauern auf empfangene fcharfe Schreiben, 
aud) mündliche Bedräuung, wie auf ben Fall der Werwiederung 
unfer ©. F. unb H, und bie Landftände fid) in Verluft alles - 
des Ihrigen feßen würden, zu uhren in: und aufferhalb £anbes, 
imgleihen zum Schanzen an ben Meerhäven und Strömen ha- 
ben beftellet, aud) wohl mit hartem Ernſte von fürftlichen Offi 
cierern, auf vorhergehende, wohl gar geringer Kaiferlichen Sffi- 
cierer, höchftbefchwerliche minas, Schelt- unb Schmähmorte an- 
gehalten werden müffen, folches wird nicht im geringften, das 
aber aufs heftigfte widerfprochen, daß ein einiger Bauer ſollte 
bergeffalt von fürftlichen Officierern, fo weit e8 mir wiſſend ift, 
darum geffrafet worden fein, daß er einige, aud) nur bie ge: 
tingíte Wunde bekommen hätte: deromwegen man dafür halten 
muß, daß e8 zu Zeiten an wahrhaften Berichte febr ermangele, 

Jeder unpaffionirter aber, ja die ganze ehrbare Welt, Dat 
hieraus zu fchließen, ob unfer G. F. unb Ser, J. F. G. 
Näthe und Officierer hieran, wie man benfelben Schuld gegeben, 
peccivet, und ob nit J. F. ©. zufammt ben Landftänden bes 
fer tbun, wenn fie in unverrüdter Devotion gegen ihr höchftes 
Oberhaupt auf Erden verbleiben und feinen Argwohn auf fit 
biürben, fonbern vielmehr alles fowohl bero fämmttichen Landen, 
ais bero erbunterthänigen Stadt Stralfund imminitendes Un: 
glük duch gute Affeetion und Credit bei allechöchftgedachter 
Kaiferl, Majeſt. nad) Möglichkeit verbitten; daventgegen aber 
derfelben Beſtes befördern. Ich halte ja, daß alle getreue Raͤ— 
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the alles ibe Abfehen billig dahin haben müffen, Weil man 
aber ſolche Leute haffet, calumniret unb verfolgt, will id) ganz 
. gerne und willig mich hinfüro vor allen Sractaten, fo bie 
Stadt Stralfund concerniren, abfentiren, und nichts beffomeni- 
ger Gott dem Almächtigen diefelben in chriftlichem Gebete vor- 
tragen und befeblen, auch wegen. weniger Leute Bosheit (deren 
id) bod) bie Zeit meines Lebens feinem, e8 wäre dann, daß gar 
wenige durch meine ffarfen Contradictiones, wenn fie das De- 
fenfionswefen haben verhindern wollen, zu Zeiten fich getroffen 
gefunden, offendiret babe) als ein Chrift mich wider Unfchuldige 
zu feinen. ungleichen Gedanken bewegen laffen. 

Sjnbeffen aber hoffe ich, mit Gottes Hülfe es dahin zu 
bringen, weil meine Labores folchen Xeuten fo unangenehm 
find, daß fie jemand anders an meine Stelle, Gott verleihe nur 
mit unfers geliebten Vaterlandes Nutzen, nicht aber zu beffen 
und ihrem felbft eigenem Schaden, in ganz furgem haben und 
bekommen mögen, welches (ro; G. unb die Herren mir nicht 
 terbenfen werden; denen id) dann biefe8 zu Nettung meines 
ehrlichen Namens und guten, £eumutb8, der mir Lieber ift, als 
alles auf diefer Erde, und um deffen Erlangung und Beibehal- 
tung, wie auch diefes Landes Beitens meine Vorfahren und id) 
fonder fhänblihen Genieß fo viele unb Lange Sabre her uns 
außerft bemühet unb bearbeitet, auch Gottlob! felbigen erhalten, 
babe vermelden müffen; mit dienftfreundlicher Bitte, dieſes 
Schreiben in öffentlicher Verfammlung gemeiner Stadt Einwoh- 
ner gu verlefen und zu beantworten. Werbleibe bintviederum - 
Ihrer unb aller getreuer: Patrioten, nebft Anwuͤnſchung Gottes 
des Allmächtigen flarken Schuges und Bewahrung, 


Datum Franzburg allezeit freund= und be: 
am 5. Junii anno reitwilliger 
1628, Philipp Horn. 
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No. 30. 
Antwort auf vorffebenbeó Schreiben. 


Aufſchrift: Dem Herrn Philipp Horn, Gapi- 
tular des Stifts Gammin, unb Sürftl. Pommerfchen 
Kanzler, zu Schlatkow Erbgefeffen. 


Unfre freundliche Dienfte bevor, Ehrmwürdiger, Wohl 
Edler, Geftrenger und Veſter Herr Kanzler, günftiger 
guter Freund und lieber Nachbar, 


Deffelben Schreiben haben wir empfangen und erinnern 
uns gutentheils, was darin enthalten ift, haben aud) an allem, 
was zumeilen gefprengt wird, Éeinen Gefallen: Es ift aber aud) 
E. €, bekannt, daß wir post reditum a legatione Derofelben 
gratulitet, und dieweil wir anie&o in Eile uns specialius nicht 
erklären Eönnen, fo erbieten wir uns, unfte Mitbürger ferner 
zu hören und uns mit weiterer Antwort vernehmen zu laffen, *) 
mit herzlihem Wunfche, bag E. E. Consila und Actiones itt 
Dero vornehmen Amte zu Gottes Ehre und des Vaterlandes, 
und darunter aud) biefer Stadt, Heil, Stu&en und 9Beftem ge: 
veiche, wir auch baffelbe, fo viel an uns iff, fuchen und befór- 
dern mögen. Datum unter unferm Stadtfignet am 8. Junii 
Anno 1628, | 


& €. 
bienfitoillige — 
Bürgermeifter und Math der Stadt 
Stralfund, 


*) Sft in jenen untubigen Sagen wol ſchwerlich zur Ausführung 
gefommen, | 
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No. 31. *) 


Des Sbriffen von Hatzfeld Declaration wegen des 
der Stadt Stralfund angetragenen Stillftands. 


Auf der Fuͤrſtl. Pommerfhen Deputirten, ber Wohl Edlen 
Geftrengen, Ehrenveften, Hochgelahrten und Hochweifen Herren 
Ranglers Claus von Ahnen, Herrn Doctoris und Cpnbici zu 
StreifswadChriftophoriDeroldten und Herrn Balentin 
Schulzen inftändiges Glllicititen und Anbalten erkläre ich 
mid) Kraft der von Cr, F. ©. dem Herrn General, Herzogen 
zu Mechelnburg, mir ertheilten Plenipotenz und Vollmacht 
hiermit, dafern die Stadt Stralfund neben dem darin liegenden 
Gommanbeur über bie Soldatefea in terminis defensionis vet- 
bleiben unb alle Thätlichkeiten abftellen werden, daß id) mid) 
hiermit unb Kraft diefes obligiren und verpflichten thue, daß 
bei der Kaiferlihen Armee ein ebenmäßiges gefchehen und alle 
Hoftilitäten bieffeit8 bis zum Ausgange der. vorhabenden güt- 
lichen Tractaten aud) eingeftellet werden follen, bin aud) Erbie- 
tens, bafern deshalb ein Revers ausgegeben würde, mich auf 
biefelbe Maße hinmwieder zu reverfiren und alles treulid) und 
aufrichtig zu halten. Urkundlich unter meiner Hand und Se: 
cret, Actum Greifswald 22 ften Sanuar Anno 1630, 


Der Roͤm. Kaiferl, Majeſt. beftallter Obrifter. 
(L. S.) H. €, von Habfeld, 





.*) Aus Dinnies Samml. V, €, 472%, Bergl, oben Nr. 10. 
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"No. 39. *) 


Bürgermeifter und Kath der Stadt Stralfund an den 
"König von Schweden. 


Durchlauchtigſter, Großmächtigfter König, Gm. Königl, — 
Majeft, feind unfre unterthänigften und bereitwilligften Dienfte 
dei Vermögens zuvor, 

Gnábigfter Herr, 


Wir ffellen in Eeinen Stmeifel, tv, $. 3». fein nunmehr 
unfre unterthänigften Schreiben, fo wir dem S)briftlieutenant 
Niklas Kemnitz mitgegeben, zu gnädigften Händen eingelie- 
fert und der Einhalt mit Königlichen Gnaben vermerÉet ‘morden. 

Können nun: ferner Gto, 8. M. in unterthänigfter Ge: 
buͤhr unvermeldet nicht laſſen, daß indeſſen und nach Abſchickung 
beruͤhrter unſrer unterthaͤnigſten Schreiben ſich abermahlen et⸗ 
liche fuͤrſtliche Pommerſche Deputirte, als ein fuͤrſtlicher Rath, 
Claus von Ahnen, Chriſtophorus Herold, Doctor 
und Syndicus, Valentin Schulz, Rathsverwandter, beide 
zu Gryphiswald, bei uns mit Ueberſchickung fuͤrſtlicher Creden— 
tialien, folgig auch des Kaiſerl. Obriſten von Hatzfeld Erklaͤ— 
rung, angemeldet, und um Verwilligung eines i ud in⸗ 
ſtaͤndig und beſtes Fleiſſes angehalten. e 

As wir abet mit Approbation En. K. M, nos 
Herrn Gefandten, des HochEdlen- und Wohlgebohrnen Heren 
Stenonis Bielke, Treibern auf Rroferum, fie fchriftlich bez 
antwortet, und mwohlgemeldeter Here Gefandter folches alles Em, 
$. M. mit nöthiger Ausführlichkeit unterthänigft berichten 


*) Aus Dinnies Samml, V, €. 473, Vergl. oben Nr, 20. 
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wird, fo wollen wir geliebter Kürze halber uns dahin in Unter: 
thänigkeit veferiret und bezogen, und mögliches Sleiffes gebeten 
haben, weil wir daraus und fonft fo viel vernehmen, daß bei 
den Gbrbaren Hanfeftädten um Snterpofition von S F. 
G. fleiffig follicititet wird, und fie bem an uns gelangten Be- 
richte nad) besfalls gute Vertröftung von fíd) gegeben und ver- 
‚muthlid der Sachen fid) unterwinden dürften, Gr. 8, M. : 
wolle uns fo gnädig erfcheinen unb Dero reifliches Bedenken und 
Rath, weffen wir uns dabei zu verhalten, mit Königl. Gnaben 
forderfamft eröffnen, unb auf unfer unterthänigftes Erfuchen 
mit gnädigftem gemiebrigem Befcheide verfeben, — | 

Solhes um Ew. À. M. mit unterthänigften und bereit- 
twilligften Dienften zu verfd)ulben verbleiben wir áufferften Ver- 
mógen8 gefliffen, Gto. À. M. des Allmaͤchtigen Protection und 
uns zu Dero beharrlichen Königlichen Hulden unterthänigft ve- 
commendirend, Datum unter unferm Stadtfignet am 2öften 
Sanuar 1630, 


Ew. K. M. 


unterthänigfte bereitwilligfte 
B. und Rath der Stadt 
E: Stralfund, 


] 


| No. 33. 


Ertract des herzoglichen Schreibens due Stettin, 
‚den | 26ften repente 1630, *) 


. MWeil- die Stadt Cosi pun ungeachtet diefelbe Einhalts 
der getroffenen Alltanz wieder in Cr. F. G. des Herzogs zu 
Pommern Hände geliefert, nicht allein fic Eeinen Verordnungen 
fubmittiren, noch bie bei ießiger DVerfaffung obliegenden com- 
munia onera abfragen, befondern auch Cx, F. ©. Mandata fo 
wenig vefpectiren will, daß fie diefelben nicht einmahl annehmen, 
viel weniger einiger Beantwortung würdigen will, fo wird aufs 
fleiffigfte gebeten, eumeldete Stadt mit gefchärftem Ernfte ihrer 
Gide unb Pflichten zu erinnern und vermöge berührter Allianz 
zu gebuͤhrendem Reſpect anzuweiſen und zu compelliren. 

Als auch glaubwuͤrdig berichtet wird, ob ſollten von etli— 
chen Calumnianten in beruͤhrter Stadt Stralſund allerhand 
hoͤchſt ſtrafbare Pasquillen und Schmaͤhſchriften wider Se. F. 
G. und Dero Diener und Unterthanen gefertiget, und allbereit 
sub prelo ſein; Se. F. G. ſich aber dabei Ihres guten Gewis⸗ 
ſens und daß ſolche erdichtete Auflagen wider den Wahrheits—⸗ 
grund und directo wider bie dießfalls ergangenen Acta laufen, 
verfichern, und dannenhero, dafern ſolche Diffamationsfchrift | 
ausfliegen follte, Se, 5, ©. zur Salvirung Sero. Glimpfs die- 
felbe nothwendig vefutiren und folche Galumnianten mit ben 
Actis, wobei alle Originalia vorhanden find, convinciren müß- 


*) Eine Beilage zu bem oben No. 24, mitgetheilten Schreiben 
Guftao Adolfs; zugleich ein fpredendes Zeugniß für ben Zwiefpalt, in | 
welchem Stralfund mit feinem Herzoge Bogislav lebte. 
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ten, dadurch bann nicht allein ber von Arnim und beffen 
Anhang einen guten Vorteil ergreifen, und, weil eines bem an: 
dern contradieiren würde, damit feine Sache coloriren und be 

-[hönigen, aud) ſolches zu allerhand Misverftand Urfache geben _ 
würde: So zweifeln Ge. F. ©. nicht, e$ werden Ihre Majeſt. | 
an ſolchem höchftftrafbaren Beginnen nicht allein ein fonderba- 
ve8 Misgefallen tragen, befondern aud) baffelóe mit Ernſt inbi- 
biven und behindern, unb Eönnen Ce. $. ©, ben Ungrund be- 
ruͤhrter Schmähfchriften Ihrer Könige, Majeft,, wenn Cie es 
begehrten, demonftriren und ermeifen [affen. 


Ne 34. 


Eines Ehrbaren "icone Raths Antwortſchreiben 
an Koͤnig Guſtav Adolf. *) 


Durchlauchtiofter, Sroßmächtigfter König, Gt, Königl, 
Majeſt. feind mit wiederholtem Anwunſch eines freudenrei- | 
chen neuen Jahres und darinn Gluͤcks, Heils, Sieges und 
Victorie, auch beſtaͤndiger Geſundheit und langes Lebens, 
unſre bereitwilligſten Dienſte in tiefſter Unterhaͤnigkeit je⸗ 
derzeit bevor, — — à 

Ginábigfter Herr, 


Gto, K. M, zweene gnábigffe Schreiben, deren eines ben 
18ten **), das andere den 17ten laufenden Monats Decembris, 


*) Eine Antwort auf das Schreiben No, 24, Vergl. auch bie 
dortige Anmerk. — Urfprünglic wollte id diefes Schreiben nicht mit 
abbruden laſſen; da es jebod) der Vollftändigkeit wegen zu dem oben 
mitgetheilten Briefe und dem Grtracte No. 33. gehört, fo habe ich mei- 
nen Plan geändert, und zugleich nod) das obenerwähnte herzogl. Pom: 
merjde Refcript hinzugefügt. — 

. **) Diefes Schreiben findet fich in ber Samml, von Dinnies nicht vor. 
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aber beide zu Golnow batiret find, haben wir ben 97ffen zu uns 
 fertfánigffen Händen und mit gebührender Gbrerbietung em: 
pfangen, folgends in unferm Rathe erbrochen, verlefen unb un: 
fter Einfalt nad) in des Furcht Gottes erwogen. 

Gleih nun Ew. À. M. bebarrlihe gnädigfte Affection und 
höchftrühmliche väterliche Sorgfältigkeit für unfre und biefer 
chriſtlichen Gemeine Sicherheit und Confervirung wir mit herz. 
licher Freude daraus vernehmen, fo bedanken wir uns dafür uns 
terthänigft und wollen an unferm wenigen Ste ung nichts hoͤ⸗ 
heres angelegen fein laffen, als Ew. K. M. gnábigften beilfaz 
men unb erfprießlichen Math und Erinnerung dergeftalt in un- 
terthänigfter Obacht zu haben, daß es verhoffend Em. $t. M. 
zum gnädigften Wohlgefallen foll gereichen, geffalt wir nicht 
allein unfáumfid) unfern Mitbürgern des angedeuteten Orts 
gute Wache und Auffiht zu ‚haben vermeldet, fondern auch der 
Staketten halber erbötig find, mit dem Königlichen Legato ung 
zu vereinigen und das Werk mit beffem Fleiße zu befördern, 
Anreichend den uns gnädigft communicirten Ertract des in J. 
$. ©. des Herzogs zu Pommern Namen wider biefe Stadt 
übergebenen Memorial unb Em. Königl. Majeft. darauf er= 
theilte gnädigfte Nefolution, fónnen wir nicht genugfam rüb- 
men, daß in Gto. À. M. gnädigfter Nefolution des Goncipten- 
ten anmaßliches unbilliges Poftulatum und Einwenden betge- 
ftalt mit gutem erheblichen Grunde zurüidgetrieben und abge: 
lebnet, daß er unfers geringen Erachtens ne jota mit SSeftanbe 
ferner zu folhem Zwecke wird aufzubringen vermögen, Denn 
e8 ift leider! bekannt unb hat bie Experientia bezeuget, daß län 
ger als in hundert Jahren, obwohl Prälaten, Ritterfchaft und 
andere Unterthanen diefes Herzogthums vielmahlen ihren Vor— 
theil in Acht genommen und von der fürftlichen Regierung fid) 
und ihre ganzen Familien bereichert, biefe Stadt dagegen nicht 
das geringfte erlanget, aud) nicht begebret babe, fondern von 
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einer Zeit zur andern barnach getrachtet fei, wie man berfelben 
ihre tbeuer erworbenen Privilegia, *) Recht und Freiheiten adi- 
miren und entziehen mögte, welches alles misgonftige Leute un- 
term Namen ber hohen Obrigkeit, allemege gefucht und burchge: 
trieben, aber in Wahrheit nichts anders, al8 ihren Sprivatnugen 
und Dominat damit befördert und beftärket haben, zu der Herr: 
fhaft gar geringen Srommen, Wie e8 aber Gottes Worte ges 
má febr wohl beifammen ffebet und mutuum respectum hat, 
daß folche Leute, wenn fie über der Obrigkeit, in deren Dienften 
fie fit aufhalten, Stand, Hoheit, Rechte und Mefpect halten, 
daneben auch der Unterthanen Privilegien, Nechten, Sreiheiten 
unb Geredjtigfeiten Eeinen Abbruch oder Einhalt thun follen, 
vt suum cuique tribuatur, fo laden fie gemißlich ein fchiveres 
Urteil über fich, wenn fie dazu rathen und helfen, daß folche 
Sachen vorgehen, Differentien zwifchen Obrigkeit und Untertha= 
nen geftiftet und foviret werden, welche publicum bonum eius- 
que promotionem behindern, zumweilen aud) ingentes calamita- 
tes, to nicht gat patriae ruinam, caufiten unb verurſachen. 
Mir erfpüren greiflich genug aus angebeutetem Memorial, daß 
ber Goncipient feinen toibertoártigen Affeet gegen biefe gute 
Stadt nicht beponiret, fondern noch damit befallen und behaftet 
fei, indem er erftlich Elagt, daB wir uns den Verordnungen 
nicht fubmittirten, gleich wären wir fd)ulbig allem demjenigen, 
was man uns imponiren und vorfchreiben mollte, e8 fei gut 
oder nicht, ohne alle Maße und Drdnung zu pariren und, ab- 
solutam potestatem über uns zu ffatuiten cum dominatu plus 
quam'tyrannico, mit gutem Willen eingutvilligen. | 

Gleihe Maße Dat e8 mit der andern Anzeige, daß mir 
nicht communia onera abtragen, Gott ift befannt, daß wir 


+) Wie Bogislav über diefe dachte, beweift feine Aeußerung, bie 
in meiner Belagerung8gefhidte €. 7 mitgetheilt ift. 
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TT bes Goncipienten Sutbun unfer Leib, Leben, Ehre, Gut 
und Blut burd) Gottes und Gto, K. M. gnábigfte Affiftenz 
unb Hülfe erhalten und mehr darauf gewendet und abgetragen 
haben, al8 er und alle feine Adhärenten und Helfer, So ha: 
ben wir aud) bis dato nod) nicht vernommen, daß bie obliegen- 
ben communia onera uns unb diefer Stadt in einige Wege zu 
fonderlichem Profit gereichet, viel toeniger find wir denjenigen, 
welche uns nicht, fondern dem Feinde tiber unà geholfen, 
alfo fchlecht ohne jenige unb auf ihr bloßes imperiofes Anbefeh- 
(en zu helfen fd)ufbig. — 

Mas ferner von bem Goncipienten berichtet wird, als foll- 
ten etliche Galumnianten allbier Pasquillen und Schmaͤhſchrif— 
ten wider Ce. $$. ©. verfertiget unb bem prelo übergeben ha: 
ben, darauf geben Etvr, 8, M, wir biefe unterthänigfte Ant: 
tort, bag uns nimmer in unfer ers, Sinn oder Gedanken ge- 
fommen, immaßen fich auch bas nicht wollte gebühren, SS. F. ©. 
mit Pasquilien unb Schmähfchriften zu defpectiven und zu vers 
unebrem, Als toit aber erfahren, daß von unfern bei der bod): 
ften Unfchuld erlittenen vielfältigen unermeßlichen und unübers | 
windlichen Preffuren, Drangfalen und Befchädigungen bin und 
wieder veferiret werde, und zwar, fo viel wir aus etlichen ge 
drucdten Handfchreiben und Refolutionen hoher Merfonen erfe- 
ben, benfelben ungleicher Bericht etlichermaßen vorgekommen fei, 
fo haben wir der Wahrheit zu Steuer, unangefeben wir fonft . 
lieber wollten damit in Ruhe geftanben fein, auf Erinnerung 
gutherziger Zeute den SSerlauf der Sachen und feine eigentli- 
chen Umflände auffe&en Laffen, und zuvörderft Ewr. À, M. 
Herrn Seeretario Philipp Sattlern, folgig aud 
dem Den Gefandten, Hein Stenoni Bielken, 
und dem Heren Agenten zu perluftriven und zu cenfuriren 
zugeftellt, welche ſolche Schrift verleſen, und, immaßen wir 
berichtet worden, nicht improbiret, auſſer welchen Perſonen 
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mit nicht glauben, daß  mebrbefagte Verfaſſung jenigem 
Sremben unter bie Hände gefommen fei; babero wir faft 
in bie Gedanken gerathen, e8 müffe entweder duch verbor- 
gene und übernatürlihe Weife der Goncipient den Inhalt 
derfelben erplorivet, oder fein Getviffen, quod verosimilius, ihn 
Überzeuget haben, daß nicht allenthalben annehmliche Sa: 
chen darinn Æônnen enthalten fein, welche er anzuͤgliche Galum: 
nien und Pasquillen intituliret, Wir haltens aber unfehlbar 
dafür, daß er fich felbff darin vergeffen und uns ober bie Un: 
fern folches Lafters ungütlih und mit geringem Fuge befchul: 
digt, darein er fich felbft ohne Urfache und aus lauterm böfen 
Affect fo gröblich vertiefet, indem er nod) nicht gründlich berich- 
tet fein kann, was wir veferiret haben, und nichts deſtoweniger 
bie Unfrigen für Galumnianten und Pasquillanten fo unbedacht— 
fam auszurufen fíd) unterffanben bat, Wir Eönnen fonft wohl 
glauben, daß fíd) Contradietiones möglich aufgeben mögten, 
weil wir zum öftern darüber gefeufzet, bag man uns allerwegen 
den rechten Grund nicht entdedet bat, jedoch müffen wir Gott 
unb ber ganzen Welt das Urteil gönnen und dafür halten, 
quod veritas, licet. odium pariat et saepius prematur, non 
. tamen plane opprimatur. So find wir aud) annod) nicht uns 
geneigt, wenn toit gründlich von ben fürftlichen Näthen oder 
von dem Goncipienten berichtet würden, in melden Puncten 
uns etwas berfchiviegen fei, foviel möglich bie Umſtaͤnde e8 er- 
leiden Eönnen, ihren Glimpf zum beffen in Acht zu haben, ges 
ftalt wie aud) von Herzen wünfchen mógten, Ew. 8. M, Gen: 
fur, Rath und Bedenken darüber zu haben, melchem wir und 
in Unterihänigkeit gemäß zu verhalten hätten, Als aber Gtv. 
$. M, in Dero Perfon mit viel hochwichtigern Gefchäften be 
faben find, fo haben toit Diefelben damit zu verunrubigen und 
ju beläftigen großes und erhebliches Bedenken gefunden, und 
fellen dabei zu Ewr. 8, M. gnädigfler Erwägung, ob durch 
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dergleichen Schmäh « und Läfterungen, indem man unà und bie 
Unfern ohne Fug und Urfache für Calumnianten, unb, was 
toit erfordernder Nothdurft nach zu unfrer Rettung vorbringen 
und der ganzen Welt Urteil fubmittiren, für Pasquillen und 
Schmähfchriften unbilliger toeife ausruft, gutes Vertrauen ges 
ftiftet, und ob nicht mit mehrerer Billigkeit begehret werde, ben 
Goncipienten, beffere Glimpf hiernächft zu gebrauchen, anzumeis 
fen, warum wir unterthänigft tbun bitten unb Gto. K. M. ba- 
mit der Protection des allgewaltigen Gottes, uns aber und biefe 
chriftliche Gemeine zu Gror, K. M. beharrlichem Königlichen 
Favor unb Hulden unterthänigft unb bemütig tecommenbiren. 
Datum unter unferm Stadtſignet, ben 28ffen December Anno 
1630. 


Etvr. À. 990. x. 


Buͤrgermeiſter und Rath bet Stadt Stralfunb. 
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No. 35. 


Herzoglih Pommerfdes Stefcript an ben 
Stralfunder Rath. *) 


Xuffdrift: Denen Erbarn und Hochgelarten Un- 
fem. lieben Getreuen Bürgermeiftern unb Kath in Un: 
frer Stadt Stralfund. 


Bon Gottes Ginaben Bogifhlaf Herzog zu Stet: 
tin, Pommern, Fürft zu Rügen, Erwaͤhlter Bifchof 
zu Gamin x, 


Unfern Gruß zuvor, ge und Hochgelahrte, liebe Ge: 
treue, 

Mir find glaubwürdig berichtet — ob ſollten in Un- 
fter Stadt Stralfund fíd) etliche friedhäffige Leute unterftehen, - 
wider Uns und Unfre gehorfamen Landftände und Diener zu 
merklicher Verkleinerung Unfers landesfürftlichen Refpects un- 
term Schein zugelaffener Defenfionsfchriften allerhand Pasquil- 
fen, worin auch Unfers chrifffeligen Herrn Wetters und Ante- 
cefforn Herzogs Philippi Sulit **) ben, in Sero Grube 
nicht verfchonet wird, auszufprengen, aud) biefelben in öffentli- 
den Stud ausgehen zu faffen, Vorhabens fein. 

Nun ift Gud) befannt, was fowohl gemeine Nechte, als 
die peinliche Halsgerichtsordnung und andere Verfaffungen in 
folchen Fällen beilfamlid disponiren; verfehen Uns berotwegen 


*) Bergl, die Anmerkung zu No. 24, und über den gründlichen 
Bericht oder bie Apologie felbft: die S3orrebe zu meiner Belagerungs: 
gefhichte S. V unb VI. 

**) Lester Herzog von Pommern = Wolgaft, geft, 1625, feit wel- 
dem Sabre das ganze Herzogtum Pommern ungetheilt an Bogis— 
lab XIV. fiel, 
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um fo viel mehr, Ihr toerbet auf etfte empfangene Nachrich 
tung ohne unfer. Erinnern bie Gebühr hierinn verfügen, und 
fowohl bie Autores, al8 andere, welche fold)e Schmähekarten 
mit befördern helfen, mad) Anweifung der Rechte zur gebühren: 
den Strafe zu ziehen wiffen. ') 

Us Wir aber dennoch dafür halten, daß durch Spargi- 
rung ſolcher Diffamationen und Schmaͤheſchriften allerhand 
Weiterungen und Misverftändniffe cauſiret werden, Wir aud) 
auf folhen Tall zur Verkleinerung Unfers fürftlichen Nefpects 
folches auf Uns nicht fónnten erfigen laſſen, befondern zu Sal 
virung Unfers Glimpfé, wie Uns dann nicht ſchwer fallen follte, 
den Ungrund derfelben mit den ergangenen Actis und dabei 
vorhandenen Driginalien notbmenbig darthun und an den Tag 
bringen müßten, welches dennoch in Erwägung aller Umftände 
bem gemeinen Wefen bei biefem Zuftande wenig Nuben fchaffen 
würde: So haben Wir von deswegen den fürteäglichften eg 
gehalten, daß folchem meitausfehenden Werke bei Zeiten vorge- 
bauet und folche ehrenrährige Schriften, ehe und zuvor biefelben 
vollends Divulgiret werden, etwa fupprimitet. werden mögten. 

Befehlen Gud) demnad) biemit gnädig, diefes, als gemeinem 
Wohlſtande zum Beften angefeben, wohl zu erwägen und die un- 
nachläffige Verordnung zu machen, daß desfalls rehtmibige 
Snquifition angeftellet, folche Schmähfcheiften, bafern über Vers 
hoffen einige herausgefommen, zufammen unb an die Seite ge- 
bracht, und bie Autores, ben Andern zum Abſcheu, zur gebuͤh⸗ 
renden Strafe gezogen werden, auch da einer oder anderer ſich 
zu beſchweren haͤtte, denſelben zu ordentlichen Rechtsmitteln, 
welche Wir dann niemand verſagen wollen, anzuweiſen. Ets 
ffattet daran, was an fid) recht und Unfer gnábiger Wille iff. 
Datum in Unfrer Refidenz Alten Stettin den 3often Novembris 
Anno 1630, 


Bogifchtaff "e 3. &. P, $8, 3, 6 
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No. 36. 
Guſtav Adolfs Zug nach Deutſchland. 


Zwei Jahrhunderte ſind verfloſſen feit bet fo dank- unb 
benfmürbigen fanbung Guſtav Adolf's des Großen in Deutfch: 
land, Sollten wir, als banfbare Verehrer dieſes Erretters der 
bedraͤngten deutſchen evangeliſchen Chriſtenheit, nicht gern einen 
Blick auf jene Zeiten zuruͤckwerfen, und uns jene Begebenheit 
vergegenwaͤrtigen laſſen durch die Erzaͤhlungen von Maͤnnern, 
die groͤßtentheils Zeitgenoſſen des frommen Schwedenkoͤnigs 
waren?! 

L Hören tir zuvoͤrderſt das Theatrum Europaeum *), 





*) Zweiter She, (Zweite Aufl.) Frankf. 1679. ©, 2% ff, — 
Nicht mit vollem Rechte fagt Förfter (SD. II. ©, 321.) von diefem 
im Ganzen fhägbaren Werke ‚damals bie allgemeine Zeitung für 
Deutfchland ^: denn eine große Menge von Flugfchriften (meiftentheils 
iu Quartformat) erfchien während ber langen Zeit des dreißigjährigen 
Krieges, wodurch das Volk auf ber Stelle Kunde erhielt von bem eben 
S3orgefallenen. Und gerade diefe Slugfchriften, deren bie Stralfunder 
Rathsbibliothek zwei Quartbaͤnde befist, bie Hundert folder, jest ge: 
wiß oft feltenen Schriften, umfaßt, waren es, aus welden bie Verfas- 
fer des Theat. Europ. ihre Chronik zufammenftellten. — Neubur, in 
ber Vorrede zu feiner Belagerungsgefchichte €. 3, urtheilt über das 
Theat. Europ. alfo: „Matthäus Merian, ein berühmter Buchs 
händler unb Kupferfiecher zu Frankfurt a, M,, machte insgemein feine 
Kupferftiche zum Sert feiner heranszugebenden Werke, bod) nur felten 
war er in ber Wahl der Xuéleger gluͤcklichz ich dürfte nur feine So: 
pographie gum Seweife anführen, allein fein Theat. Europ. gehöret 
näher gu meinem Zweck. Diefes bis auf bie neuern Zeiten in vielen 
Bänden unter eben dem Zitel fortgefeste Werk enthält, fo wie bie 
Annales Ferdinandei, Acta publica, Relationen, Sournale, Berichte, 
mit häufig nad) dem Geſchmack damaliger Zeiten eingemifchten Wun— 
derzeichen, Mißgeburten und drohenden Gometen 5 biefe lestere Schwach: 
heit Eönnte man ihm verzeihen; allein bie oft ſo fchlecht getroffene 
Wahl in Hinficht auf die gelieferten Nachrichten, bie Unvichtigkeit ber 
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„un wollen wir anfangen zu fagen von dem gemaltigen 
Zug, melchen der Großmächtigfte König Guftav Adolph auf 
Schmeden in Zeutfchland getban: Welches Macht und Vor: 
nehmen zwar anfänglich von den Kanferlichen im Weich bin 
und wieder liegenden Obriften, wie auch andern Roͤm. Catholis 
fhen, febr gering gefchäßet, vernichtiget und verhöhnet worden: 
Aber biefelbe haben bald mad) feiner Ankunft in Pommern 
merden [affen, daß fie feinen geringen, fondern ein folchen 
Feind vor fid) hätten, welches gleichen ihnen bie gan&e Zeit des 
währenden Zeutfchen Kriegs über fid) nod) nie erzeiget hätte, 
demnach, feinen Verftand, Zapfferkeit und SL de etwas 
hoͤher, als zuvor zu achten angefangen.“ 





Zeitbeſtimmung, die Verſtuͤmmelung der Namen, und vornehmlich die 
ſchlechten Ueberſetzungen der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Schriften zie— 
ben dem Verleger Merian, feinem erſten Compilator M. Abelin, 
ber bod) als Magiſter wohl hätte Latein verſtehen ſollen, und allen fei- 
nen Nachfolgern in diefer Arbeit einen gegründeten Vorwurf zu.’ 

„Denn bie Unrichtigkeit der Seitbeftimmung in diefem Werke viel: 
leicht daher gefommen ift, daß man fi nicht genau genug an bie Verbeffe: 
tung des Cafenbers als an den Gebrauch des alten unb neuen Style 
gewöhnen fónnen, fo haben hingegen bie der Wahrheit oft widerfpre- 
chenden Berichte und Relationen, eine weit unreinere Quelles das das . 
malige Kaiferl, und Spanifhe Minifterium unterhielt in Danzig, Kö: 
nigéberg, £übeŒ und Hamburg gebungene Nouvelliften, welche bas 
Publicum burd unmwahre Nachrichten hintergehen mußten, Lands: 
berg de bello germ. p. 67. nennt diefen noch zu unfern Zeiten nicht 
ungewöhnlichen Kunftgriff ridiculum remedium, und erwähnt zugleich, 
daß man die Wahrheit nicht ungeftraft babe jchreiben dürfen, Diefe 
Furcht vor bem Reichsfiscal zeigt fid) abwechfelnd in bem Theat. Europ. 2 
und Merian felbft befchweret fid) in einer feiner Vorreben, daß er mit 
feinen bisherigen Gompilatoren eine Veränderung treffen müffen, weil 
fie durch ihre unbefonnene Dreiftigfeit ihm bald großen SSerbruf zuges 
zogen hätten. Was fann man nun wohl von einem Sammler in da: 
maligen Zeiten erwarten, welcher den Reichsfiscal in der Nähe, unb 
fbledte Autoren in Lohn hatte? Diefe Frage beziehet fid) aud) auf 
die jegigen Fortſetzer bieje8 Werks.“ 
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Darauf werden allerlei Mundererfcheinungen und „goͤtt— 
lite Sffenbarungen^ als Vorboten unb Zeichen biefes ſchwe— 
difchen Zuges angeführt; von denen e8 jebod) am Ende | 
heißt: „daß der grôffte Hauffen folches Alles für ein Gedicht 
und Fabelwerck ſchimpfflich verachtet und in den Wind geſchla— 
gen.“ 

„Nun aber bezeuget die Erfahrung uͤberfluͤſſig und lieget 
offenbarlichen am Tag, wie denſelbigen unglaubigen Leuthen ber. 
Glaube, ſo zu reden, gar in die Haͤnd eingedrucket iſt, indem 
man genugſamb geſehen und erfahren, wie J. Majeſt. Koͤnig Gu— 
ſtav Adolph auf Schweden, welcher in feinem Königlichen Wa- 
pen ein goldgelben Löwen führet, auf ben Mitternächtifchen £án- 
dern in Zeutfchland herein Eommend, von Gott mit folcher Au- 
thorität, Zucht und Anfehen, Muth und Stärde, Verftand 
und Weisheit, bermaffen begabet und erleuchtet gemefen, daß er 
toiber feine Feinde mit übergroffer Löwenmuthigen Mannbeit 
unb Zapfferkeit einen Sieg unb Victori über die andere erlan- 
get, und davon getragen, ja daß er ſich aud) barbep in feinem 
Getviffen fo getroft, ficher und bermaffen befchaffen befunden, 
daß ob too ihme vielfältig nach Leib und Leben getrachtet, und 
unterfchiedliche Meuchelmörder wider ihn aufgefanbt worden, hat 
er fid) doch folhes gar nichts irren ober anfechten [affen, fon- 
dern wann ibm dergleichen Gefahr angedeutet worden, immer- 
dar biefe Heroifche Reden im Munde geführet: Er trauete Gott 
und feiner gerechten Suche, welche er zu Beſchuͤtz- und Befdir- 
mung des H. Goangelii und den unſchuldig Betrangten mit 
der Huͤlffe Gottes vor haͤtte.“ 

„Ehe der Koͤnig mit Macht in Teutſchland geſetzet, war 
zuvor ein Reichs-Tag zu Stockholm gehalten, darbey ſich die 
loͤbliche Stände dermaſſen gehorſambſt, zu Huͤlff und Troſt der 
betrangten Kirchen, erwieſen, daß ihnen, naͤchſt Gott, alle Evan- 
gelifche beffen ewigen Dank wiffen follten.^ 
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Darauf folgt eine Schilderung der damaligen ſchwediſchen 

Kriegsmacht, namentlich der ab dade Am Schluffe heißt es 
bann weiter : 

| „Und was ber König für eine große Armee zu 9tof unb 
Fuß auff die Bein bringen Eönne, fan auch der gegenwärtige 
gewaltige Feldzug, deffen höchftgedachter König fid) unterfangen, 
daß et feine Freunde, Blutsverwandte und Ölaubensgenoffen von 
der Ravferlihen Tyranney befreyen und erlöfen möchte, leichtlich 
erweifen: dann er ein folche Kriegsmacht herauß gebracht, unb 
auch durch diefelbe mit groffer Gefchwindigkeit, und nicht gerin- 
ger Großmuͤtig- unb Vorfichtigkeit fo groffe Thaten gethan, 
ba man fid) darüber zu verwundern bat; unb wird wol durch 
die Diftorien unferer Zeit, ja toeil die Melt ftehet, in ewig⸗ 
waͤhrendem Gedaͤchtniß verbleiben, werden auch alle unſere Nach— 
kommen ſich genugſamb daruͤber zu verwundern haben.“ 

„Es belieffe ſich dieſe Kriegs-Armada, welche der Koͤnig 
dieſer Seit in Teutſchland gebracht auf 80000 Mann, eingeuͤbt 
und wol verſuchtes Volck, welches neben den Schweden, Finnen, 
Lieff- und Laplaͤndern, auch von Teutſchen, Engellaͤndern, Schot⸗ 
ten und andern Nationen verſammlet war.“ 

„Die Generale und Obriſten daruͤber waren: *) Guſtav 
Horn, Graff Nillis de Brahe, Graff Johann Philips von 
Orthenburg, Wolff Heinrich von Baudis, Johann Banner, 

Rheingraf Otto Ludwig, Graff Heinrich Matthes von Thurn, 
Maximilian Teufel, Achatius Tod, Dieterich von Falckenberg, 
Winckel, Alexander Leßle #x), &obo von Kniphaufen, Freyherr 


X) Die Namen der Hauptanfuͤhrer der geſammten ſchwediſchen 
Truppen werden von den verſchiedenen Schriftſtellern auch ſehr ver— 
ſchieden angegeben, 


**) War Befehlshaber je fchwedifhen Truppen iu Stratfund; 
aud) war er es, der bie Kaiferlichen 1630 aus 3 Rügen verjagte, 
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von Mallenftein, Streiff, Dänhoff, Hall, Hohendorff, Visthumb, 
Mubefal, Kirchbaum, Monroi, — Grave von an 
Here Cochtitzky und andere,” 

nBelangend Ihre Königliche Majeflät, war fie eine fhône, 
Heroifche und tapffere Perfon, langer Statur, und war biefer 
Zeit an Berftand, Meißheit und Zapfferkeit Ihr fein Potentat 
in der Chriftenheit zu vergleichen, Ihre Sreundligkeit und £eut- 
feligkeit gegen männiglichen, und in Summa all ihr hohe Qua- 
litâten, wie aud) Devotion zu Gott, können nicht gnugfamb 
geruhmet werden, alfo daß man tool barfür achten möchte, er 
feines Zugs in Teutfchland einen beruff von Gott hätte Teutſch— 
land zu Hülff zu kommen und zu erretten, nur baf fein Ge- 
müth zu groß war, und er fich endlich felbften vor der Zeit 
praecipitirte, Sonſten war er im Streit ein unalterirter Di: 
vector, Praefenten Gemüths, beym Feind fo tool als im Ban: 
quet, achtete Eeine Gefahr, und feines Lebens, wo e$ nöthig, 
gantz nichts, ließ bie. geringfte Furcht und Zaghafftigkeit nicht 
an fíd fpüren, Seine, Officirer hatten augenblicklich mit gros- 
fec Verwunderung etwas an ibm zu lernen, fo wujte er auch 
alle Soffícia febr artig ohne Mühe zu dirigiren, Die hoben 
und niedern Officiver waren mad) feinem Humor und Manier 
tool abgerichtet, wie folches bann damahls die Expeditionen in 
Lieffland und Preuffen, aud) in Polen und nachmals in Teutſche 
land, all genugſamb erwieſen.“ 

„Die Koͤnigliche Artollerey war von groſſen dk &einen 
Stüden und aller darzu gehörigen Bereitfchafften über die mas— 
fen wol verfehen; und obwol ein junger Schwedifcher Obrifter 
darüber commanbirte, fo verftunde bod) berfelbe die Sachen febr 
wol, wußte auch feine Stuͤck auff gehoͤrige Weiß zu richten, und 
hatte der Koͤnig im Felde darauff ein wachendes dirigirendes 
Aug, alfo daß daran gantz kein Mangel zu finden, Inſonder— 
heit hatte er eine treffliche fhône Art febr vieler Eleiner Regi— 
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ment-Stüden, bamit er fo geſchwind zu fchieffen wufte, daß er 
tool achtmal, ehe ein abgerichteter Mufquetierer fechsmal, zum 


| Schuß fertig werden koͤnte.“ 


„An Kunſtreichen Minierern, Ingenieurn, Mathematicis, 
Werkmeiſtern, Feuerwerckern, Buͤchſenmeiſtern, und dergleichen 
war bey ſolcher Armee aud) fein Mangel, wie bann von fol- 
chen bep Befeftigung der Städte und Feldläger folche treffliche 
Mer verfertiget worden, daß fid) männiglich darüber höchlich 
verwundern müffen.^ 

„Das Kriegsvold belangend, batte der König an den Fine 
nen und Schweden biefen Vorteil. 1) Konten fie Froſt und Kälte 
beffer a[8 Hitze vertragen, 2) Lieffen fie nicht ehe, bif fie gleich- 
fam mit der Natur fechten muften. 3) Konten fie fich fárglid) 
behelffen. 4) Waren zur Meuteration gan& nicht geneigt. 
5) Waren unverdroffen und mit bevallifiren faff nicht zu er- 
fhôpffen, alfo daß es ein anderer Herr nicht leichtlich mit ſei⸗ 
nen Unterthanen ſo weit gebracht haͤtte.“ 

„Es erzeigten auch beſagte Schwediſche und Finniſche Na— 
tionen ſich dermaſſen tapffer und ritterlich, daß ſie im Streit 
nicht flohen, ſondern ſtunden feſt, wie ein Mauer, und achte— 
ten das ihrer Nation fuͤr eine ſonderliche groſſe Ehre, daß ſie 
lieber begehrten ritterlich zu ſterben, als bie Flucht zu geben. 


Und mit ſolcher ihrer Tapfferkeit gaben fie ben Teutſchen, Schot— 


ten und Engellaͤndern und andern aud) ein ſolches nadbringen- 
des Grempel, daß biefe immer darnach ffrebten, wie fie e8 jenen — 


gleich ober bevor tfun Eönten, unb wolte eine jede Nation gern 


vor der andern den Ruhm erlangen.” 

„Und von folcher Saloufie geſchach bem König unfäglicher 
Dienft in feinen Expeditionen, als welcher befagte Parthen alfo 
zu foviren und temperiren touffe, daß fie fo wenig einer bem 
andern darüber báffig wurden, daß vielmehr jegliche Nation mit 
der That gedachte zu übertreffen.” 
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„Inmaſſen bann viele Zeutfche Officirer lieber ben ſchaͤnd⸗ 
lichften Tod erduldet, unb ritterlich für bem Feind hätten ffer- 
ben wollen, al8 daß fie mit fliehen ihre Nation befleckt hätten. 
Dabero fie fich allezeit befliffen, voie fie nod) ein mehrers, als bie 
Schweder"thäten, verrichten möchten. Mit einem folchen ftatt- 
lien Bold, welches fíd) zum Zheil in Preuffen, zum Theil in 
dem Königreih Schweden befande, war der König gefaſt, als 
er den Zug in Teutſchland vornahm.“ | 

„Das Bolt, fo in Schweben, welches bas meifte war, 
wurde gegen den Anfang bef Sommers zu Schif gebracht, unb 
alle nöthige Bereitfchafft in Pommern abzufegein gemacht; weil 
aber der Wind eine Zeitlang zu folcher Ueberfahrt unbequem 
und contrari war, muffe folhe Slotta etlih Wochen [ang auff 
ben Andern Liegen. | 

Damit nun männiglichen, auf was hochtwichtigen Urfachen 
ber Großmächtigfte König Guftav Adolph diefen Zug in Teutfch- 
[anb vorgenommen und ins Werd gerichtet, genugfamen Ber 
richt haben möchte, bat er zuvorhero eine Deduction: Schrifft 
publiciren laſſen“. *). 


*) Hier wird nun bie, mehrere Geiten einnehmende, Redtferti: 
gungefchrift mitgetheilt 5 jedoch in manchen Ctüden abweichend von bem 
mir vorliegenden Urbrude, der ben Titel führt: ,,Mrfachen, marumb 2c 
Gustavus Adolphus 2c, endlich genótiget worden mit feiner Kriege: - 
macht in Deutfchland zu kommen. Stralf. bey Auguftin Ferbern, Un: 
no 1630," 4 (9 unpaginirte Bogen.) — Nur der Schluß diefer 
Schrift finde hier eine Stelle : 

„Bann nun Sbr. Kön, May. Sbr Kayf, 9Xapt. oder des NRömi- 
[hen Reiche Feinden bett entweder Hülffe gethan, oder mit bero- 
felben Seinben . wider Sie Verbündnuß gemadt, oder einigen 
Kath zu ihrem fehaden wider biefelbe gepflogen, fo bett fid) feiner des 
Miftrawens, vnb daherorührenden gleidjmeffigen Rach zuverwundern. 
Anjtzo aber, da Ihre Koͤn. Mayt. bey ihrem friedfertigen vorhaben 
allzeit fo beftendig verharret, daß Sie nicht allein bie gange zeit diefes 
 webrenben Deutfchen Kriegs, Freund und Neutral vnverruckt verblieben, 
Sondern auch weder zuvor nod) bernad im wenigften feinen anlaß 
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Nachdem biefe Schrift mitgetheilt, heißt e8 weiter: ^ ‚Dem: 
nad) nun bem König in Schweden der Wind zu feinem Vor- 
haben wieder favorabel worden, iff er im Junio mit febr vielen 
Schiffen in Gottes Namen nacher Pommern abgefahren.” 

- Darauf werden diejenigen kriegeriſchen Vorfaͤlle in Pom⸗ 
mern erzaͤhlt, welche der Landung Guſtavs kurz vorhergingen, 
und dann wird ſo fortgefahren: | 

„Als dieſe und dergleichen Haͤndel vocgeloffen, iſt Koͤnig 
Guſtav Adolff ben 24. Juny, als auf den Tag Johannes 
Baptistae, mit vielen Schiffen in: Pommern angelandet, unb 
theils feines Volts auf ber Inful Rügen, tbeil8 aber auff 
Stralfund aufgefeget, und gedachte Schiffe ſtracks wieder zurüd: 
gefandt, mehr Volt und Proviant überzubringen.” 

„So bald er auf dem Schiff auff'$ Land getretten, iff er 
unter dem freyen Himmel auff feine Knie niebergefallen, und 
gan& enfferig und inbrün[figlid) gebetet, und Gott gebandet, 
daß er ihn glüdlid) dahin gebracht, mit biefen Worten: Ach 


oder fchein zu einiger offens bat gegeben, Co fan Cie nicht verbey, 
folder Onbilligkeit wegen, bey der gangen Welt auf rechtmefjigem Schmer: 
gen fid) zu beklagen,’ | 

„Als nun Ihe són. Mayt, aud) annod) protestiret, e8 fet diefer 
Krieg wider das Römifche Reich (womit Ihr Kön. Mavt. feine Feind: 
Schafft haben) nicht angefangen, fondern bloß vnb allein in Shrer eiges 
nen, der Sbrigen, onb gemeiner Freyheit Schutz, biB Ihre Freunde 
vnb Nachbarn in den Stand gefeget, worin die gange Nachbarfchafft fo 
lange zeit ruhig floriret, und bif die Stadt Stralfundt, die Oftfee und 
das Königreich Schweden ihrer Sicherheit mehr getrawen fónnen, Go 
ziveiffeln Sie im wenigften nicht, e8 werde ber vffrichtige efer, vnb 
qud) aller Leute eigene Wolfarth felbft, gegentheils onbillige Proces, 
wie billig, woiberfpredjen vnd verfluden, genglider hoffnung, es werden 
alle vffrichtige Deutfchen , onb die gan&e Ehriftenheit, Ihrer Kön. Mayt. 
Vnſchuldt, und zu abfhaffung fo onbilliger Verfolgung rechtmeffigen ane 
gefangenen Krieg jhr wolgefallen laffen.^" — Mebrigens iff biefe 
Rechtfertigungsfchrift oft abgebrudt ; beinahe in allen den weiter unten 
angeführten größeren Werken. 
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Gott, der du über den Himmel, ald aud) über die Erden und 
. das wilde Meer berrfcheft, wie foll ich bít immer danken, baf 
bu mich .biefe gefährliche Reife fo gnädiglich beſchuͤtzet haft? 
Xd) ich danke, Ach ich danke bir vom innerften Grund meines 
Herzens, unb bitte, wie bu toeiffeft, daß biefer mein Zug und 
Intent, nicht zu meinen, fondern einig und allein zu deinen 
. Ehren, und deiner armen Bebrangten Kirchen zu Troft und 
Hülff angefehen und gemepnet, du wolleſt mir auch, fofern bag 
Stündlein, fo von dir beftimpt, vorhanden, ferner Gnad und 
Segen, fonberlid) aber gut Wetter und Wind verleyhen und 
befcheren, damit id) meine hinterlaffene Armada, die id) auf 
mancherley Nationen und Völkern verfamblet, mit feölichen Au— 
gen bald bey mir feben, und bein. eilig Werd fortfegen möge, 
Amen.” 

„Als nun bie Königliche Dfficiree und Raͤthe indeffen 
auf den Schiffen aud) auffs Land famen, und Ihre Majeftät 
(fo beten fahen, und Ihre inbrünftige Wort höreten, gieng 
es ihnen durchs Hertz, und konten ſich ihrer viel des Weinens 
nicht enthalten. Wie ſolches der koͤnig in acht genommen, 
ſprach er zu ihnen: Weynet nicht, ſondern betet von Grund 
Eurer Hertzen inbruͤnſtiglich, je mehr Betens, je mehr Siegs, 
dann fleiſſig gebetet, iſt halb geſtritten und geſieget.“ 

„Da nun der Koͤnig auff Ruͤgen keinen Widerſtand mehr 
befunden, bat ec ſich mit einem Theil Volck gegen Wollgaſt ge- 
wendet, erftlich die Eleine Snfel. Spandauerhagen, fo ein Weil 
wegs davon abgelegen, und darauff ein fürftliches Pommerfches 
Luſthauß erbauet, eingenommen, in hundert Kapferifche bajelbft 
niedergehauen, und viel gefangen, welche alle neben etlid) bun 
dert Stüd Vieh auff das Land Rügen geführt, unb alfo diefelbe 
Inſul mit etwas Vieh verfehen worden, bann bie Kanferifche 
alles darauß weggeholet.“ 


„Foͤrters brachte er ben — Meerhafen unb . 
6m. 
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Port vor MWollgaft in feinen Gemalt, unangefehen derfelbe mit 
zweyen anſehnlichen Wercken verſehen war. Darauff ſind die 
Schwediſche in vier tauſend ſtarck auff die Inſul Uſedom auß— 
geſetzet, bei 200 Crabaten, fo fie daſelbſt angetroffen, nieberge- 
hauen, und ſich alſo deſſelben Landes und der Stadt Uſedom 
bemaͤchtiget. Nachmals nahmen fie. aud) die Schantzen vor - 
Wollgaſt ohne ſonderlichen Widerſtand ein ꝛc.“ | 
IL In der oben angeführten Sammlung von Flugſchrif⸗ 
ten aus der Zeit des dreißigjaͤhrigen Krieges, befindet ſich eine, 
die wahrſcheinlich wenige Wochen nad) Guſt. Ab. Landung in 
Stralfund erfchien ; fie führt den Sitel: 
Continuatio Relationis, das iff, Der Ander Bericht, 
was fich neben vnb nad) Eroberung der Newen Nugia: 
nifhen Schange begeben vnd jugetragen, 1 95g. unpa- 
ginirt, , 
Auf bem Titel ffebt folgendes Motto: 
Ein furd)tjamer Menfd in der Welt, | 
If Mawrn vnb Schantzen fein Hoffnung ftelt, 
Gin Starder vff Waffn und Gewehr, | 
Sm Kriege fid) verleffet febr, 
Dafegen ein gerechter Mann 
 Spflegt Gott zur Maur vnb Waffen han. 
Der’wegen wo Du fiegen wilt, 
Halt ihn für deine Burg vnd Scilt, 
Co wird er gwiß dir halten Schutz, 
Wenn gleich der Teuffl und bie Welt trust. 


Auf dem zweiten Blatte findet fid) wörtlich Folgendes: 

„Den 25. Sunij, war eben der Tag, da für 100, Jahren 
von ben Proteftierenden Ständen bes 5. Rôm: Reichs bem 
Grofmecbtigfien Kaͤyſer Carolo V. jbre Confession zu Augfpurg 
vbergeben, welche hernach vom Kaͤyſer Ferdinando I approbiret, 
ond durch ben Paffowifchen Vertrag, daß fie im H. 9tóm: 
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Reich folte geduldet, je&o aber von ben Papiſten (mie wol ver- 
geblich) will aufgereutet werden, gebilliget, Dat man Avifo bes 
kommen, daß ber Durchleuchtigfte, Hochgeborne und Großmech— 
tigffe Gustavus Adolphus, der Schweden, Gotben 1. König, 
mit 100, Kriegsfchiffen, barinnen viel Reuterey und Fußvold, Firm 
Newen Tieffe *) glücklich ankommen, und den Fuß auff Stigen 
gefeßet, zweiffels ohn ber vrfach, bag er folhe Macht zum Schutz 
der bedrengten Kirchen Gottes (dazu dann ber Allerhöchite fei- 
nen Segen verleihen wolle) gebrauchen, tnb fie von jhren viel- 
feltigen Preffuren, als ein rechter Augustus Propugnator Au- 
gustanae Confessionis, erretten muͤge.“ 


„Derowegen bann man hieher nicht vonbillig ziehen mag 
bie Hifforiam, fo fid) mit einem blöden Sünde eben zu ber 
Zeit, wie Lutherus Ciel, gedechtn. in Wormbs fommen, daß er 
dofelbft feine Lehr, fo er geführet, fürm Käpfer und allen Reichs— 
ftänden frey, offentlich vnd manbafft befennen wolt, begeben. 
Dann gleich tie berfelbe fürm Wagen, barauff Lutberus in 
feinem Inzuge gefahren, mit einem Grucifip vorher gangen, alfo 
intonirend: Venisti tandem desiderabilis, quem expectamus 
in tenebris: Ebenmeſſiger weife mag nicht onbillig ein from- 
mer Gbriff, dem futberi Evangelifhe Lehr und Ehe von bergen 


*) $5. Kansom in feiner Pomerania (herausgegeben von H. G. 
& Sofegarten. Griffe, 1816.) Bd. I, ©, 291 berichtet über das neue 
Tief folgendes: ,,Deffelbigen jare8 (1304) ift ein febr gewaltig form: 
wint geweft, ber allenthalben bei der Oſtſehe viel firdentorme vnb 
hewſer niddergeworfen hat. Derfelbig hat das land zu Rhuͤgen und 
bem Rhuden abgerifen, nachdem zuuor.zwifchen dem Land. zu Rbügen 
ond bem Rhuden nhur ein geringer ftrom burchgangen, ba ein man 
bat ober[pringen Ehönen, vnb hat bafelbft eine newe durchfhart gemacht, 
die man das neme Tieff nennet; welches ben vom Sunde zu großen 
profeidt gefcheben ift.^ — Berg, aud): „Schwartz (Alb. Ge.) 
Geograpbie des Rorder-Teutſchlands. Greiföw. 1745. 8." ©. 119 ff. 
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lieb ift, Ihr n. May. alfo acclamiren: Venisti tandem de- 
siderabilis, quem expectabamus in angustiis. 

„ie nun Ihre Mayt. auff Rügen lang zuverharren nicht 
gemeinet, das Wetter aber der nachfolgenden Flotte nicht hat 
fügen tvolten, haben Sie, ba Rittmeifter Adem Plat vnb. an: 
dere vom Adel nicht weit davon geffanben, diefe klaͤgliche Wort 
gefeufféet: O Gott, ber bu die gantze Welt vnb alle Element 
in deinen henden haft vnb regiereft, gib meinen Schiffen Windt 
vnb Wetter, daß fie unverlegt und bald angelangen mögen, ba- 
mit Sd in meinem Vorfas, welcher zu deinen Ehren gerichtet 
ift, nicht gehindert, fondern beftettiget werde: Der du weift, 
Herr, daß Ich nicht meine, fondern deine Ehre, vnd deiner Eir- 
chen mwolftandt zu fuchen und zuforderen begehre, Bald barauff 
bat fid) ber Winde augenfcheinlich geenbert, und die Sc iffe- 
Flotte fehen Laffen.” 

„Do iff den 26. Junij S. Kön. Mayt. nad) gegebener’ 
Srbinan& in Rügen auffgebrochen, vnb hat fíd) mit Ihrer Ar- 
mee off das Landt Vfedom begeben, dafelbften nahe bei Pene- 
münde ein Lager auffgefd)lagen, Wie fold)8 bie Känferlichen 
erfahren, haben fie ebenmeffiger weife, wie zum Brandshagen *) 
gefheben, ben für&ern gezogen, bie Lägere angezündet, vnd 


. bepbe Schangen, fo vff bepben feithen des MWaffers von ihnen 


etbatot, verlauffen, welche bod) Ihre en vffs fchleunigft tepa- 
riren laſſen.“ 

„Den 28. Jun. iſt die Calmarſche Flotta von 81. Schif— 
fen beym Ruden zu Ihr Mayt. geſtoſſen, vnd hat einen groſ⸗ 
ſen anzahl Volcks, neben Schauffeln, Spaden, Tu Ketten, 
Munition ꝛc. mitgebracht.” 

„Den 29. Sun. iff 3. Königl, apte fruͤ nach gehabten 





#) Ein Dorf, 14 Meile ſuͤdlich von Stralfund, 
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Morgengebett mit 20000 Mann, tnb der bep fíd) babenben Ga- 
valleren für Penemünde aufgebrochen, vbers Waſſer gefeget, 


vnb fortgemarchiret, Es bat aber hochgedachte Ihr Mayt. ein 


gut theil Volts bei Penemünde im Lager hinter jhr verlaffen, 
mit gegebener Orbinané, die von ben Walfteinifchen aufgemer- 
gelte Bawren nicht meiter zubefchweren, noch mit Brandtfcha: 
bungen zubelegen, zumahln fie binfüro genugfam beteübt, fte 
wolten bod) fo viel Proviant, als. ihnen nötig herbeyſchaffen.“ 


„Den 30. hujus, haben theils die Negimenter in Stral- 
funbt Ordinantz befommen, daß fie auffbrechen folten, wie dann 
des Freyherrn von Epffeen (fonften genannt der Obrifte Hall) 
Regiment den 1. „u zu er gangen, und bem Lager zu= 
gezogen.” | 


„Sonften bat man aud) auf bem Lager vernommen, daß 
Ihr Mayt. 3. Compagnien Fußvolk, vnd 2. Compagnien deu: 
ter dem Feinde abgefchlagen vnb zertrennet,“ 


Dieſem Berichte (wahrſcheinlich die erſte gedruckte Nach— 
richt uͤber die fragliche Begebenheit) iſt ein Gedicht in 36 Zei— 
len hinzugefuͤgt; deſſen Schluß folgendermaßen lautet: 


„O Chriſte ſend dein Himmels Heer 
Fuͤr Koͤnig Guſtaff Adolph her, 
Daß Er durch Dich dein Chriſtenheit 
Erfrey von dieſem Hertzenleidt, 
Von des Friedſtoͤrers Schmach vnd Schand, 
Die er geuͤbt im deutſchen Land, 
Und der Er nicht kan werden ſatt, 
Bis. Er fein Muͤthlein gkuͤhlet bat 
An Sund vnb Alt, an groffen Herrn, 
So Er von Land vnb Leut bringt gern. - 
Die Bestiam ftüré, O Gottes Sohn, 
Wie Lucifern aufm Himmelsthron.“ F 
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Hauptwerk über Guſtav Adolfs Zug nad) Deutfch- 
[anb und ben dort geführten Krieg iff unfireitig wol das in 
(at. Sprache abgefaßte Wet Bogislav Philipps von 
Gbemni& *), Koͤnigl. Schwedifchen Hiftoriographen und Zeit: 
genoffen Giuftao Adolfs. Er beginne bas zweite Buch feiner 
Geſchichte alfo: : 

„Anno redemtionis nostrae málhésire sexcentesimo tri- 
cesimo, sub veris initium, Alexander Leslaeus, qui Suecicae 
militiae Stralesundae moderabatur, post varias prolusiones, 
et exigua virium tentamina, Rugiam insulam invadens, ex- 
pugnatis munimentis in ea sitis, Caesarianos insigni ma- 
xime impetu primus adortus est." à 

Der Inhalt der fernern Erzaͤhlung iſt ho de Kurze 
Schilderung Rügens und ber auf diefer Inſel von den Kaiſer— 
lichen angelegten Befeſtigungswerke. Verſuche der Kaiſerlichen, 
Ruͤgen an Chriſtian IV. von Dänemark durch Kauf zu brin- 
gen, ba Bogislav Geld nöthig gehabt babe, Lesle befebt inzwi— 
(den Hiddenfö, bemächtigt fich der Schanzen bei der alten Fähre; 


Goͤtze's vergebliche Verfuche, ibn aus Rügen zu vertreiben, Lesle 


befeftigt Rügen am mehreren Stellen und bemächtigt fich beffel- 
ben im Sunimonat gänzlich. Sorquato Conti plagt inzwi— 
iden bie Oderſtaͤdte Garz unb Greifenbagens Stettin jedoch 
bleibt frei, — Während biefet Borfälle auf Jiügen und in 
Pommern rüftet Guſtav in Schweden ; Aufzählung der Schiffe 


*) Belli Sveco- Germanici Volumen primum.  Stetini, 1648. 
Fol pag. 33—44. (Die deutfche Ausgabe war mit nid)f zur Hand). — 
Shemnig, ben man aud) für ben Verfaffer des befannten Hippolithus 
a Lapide hält, [höpfte gewiß aus febr guten fihern Quellen, unter: 
ftgt befonders burd) den großen Staatsmann Orenftjerna, den Einige 
fogar für ben Serfaffer jenes anonymen Werkes gehalten haben. — 
Die Sortfe&ung ‚feines Werkes [oll noch als Handfkrift im Königl, 
Archiv zu Stockholm aufbewahret liegen. Bemerk. Neubur’s, 
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und deren Befehlshaber; Ordnung, in welcher ble Flotte bie 
Oftfee überfchiffen foll. Guftav ordnet Bettage an, um fein 
Merk mit Gott zu beginnen 5 beruft einen Reichstag nad) Stod: 
bolm und nimmt in einer feierlichen Mebe von den Ständen 
Abſchied. — Während die Flotte fhon bei Elffsnabb *) vor 
Anker liegt, erfcheinen in Schweden Gefandte Bogislavs, na- 
mentlich der Kanzler Philipp Horn und Paul Friedeborn, ber 
Bürgermeifter Stettins, bittend, Guſtav möge feinen Zug bod 
nicht durch Pommern nehmen, weil diefes dann natürlich der 
Schauplag des Krieges werden würde, Guſtav's treffliche Ant: 
wort mündlich unb fchriftlih; Erwiderung der Gefandten und 
Guſtavs nochmalige Antwort. — Darauf fährt Chemnis fort: 
„Hae declaratione Legati dimissi, e statione Elffsnab- 
biensi, Stockholniam, regni metropolim, versus. perge- 
bant. Rex vero, aura et tempestate propitiis, altum cum 
" classe ingressus est, responsum ipsemet Duci laturus, et 
die festo Ioannis praecursoris, qui erat oetavus Calendarum 
lulii, ad Rudae insulam delatus, ingenti comitante tonitru, 
subiit portum." My i: 
Nun folgt eine Schilderung der drei Pommerfchen Snfeln: 
Rügen, lfebom und Wollin. Guſtav beabfichtigt zuerſt fid) 
Ruͤgens, als Stralfund benachbart, zu bemächtigen; ba er aber 
hört, daß fein Lesle ibm fon zuvorgefommen, (o beſchließt ev 
bei fi, auf Ufedom feften Fuß zu faffen; ‚nee enim. haec 
longe a Stralesunda, ad Rudam, celebrem navium stationem, 


— 


# | | 

*) Elönabben oder Hjelmsnabben, ein ficherer Hafen in 
ben füdermannlandifchen Skaͤren. Auf den gewöhnlichen Karten von 
Schweden Eonnte ich ihn nicht finden; wohl aber auf ,, Nils Marelius : 
Charta öfwer Södra Delen af Swerige. 1718." Auf diefer Karte ift 
ber Name des Hafens Elgsnabben, ge[drieben; er liegt unter 
580 58/ 9t, 38. unb 35° 40° De, %, etwa 5 bis 6 Meil enjüblid) von 
Stocholm, auf einer feinen. Inſel. 
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sita: ubi classis, et tuto appelli et anchoris jactis, procel- 
larum secura, militem quam commodissime in terram expo- _ 
nere posset. Hanc ergo stationem, ut diximus, cum uni- 
versa classe Rex ingressus, navibus, quantumpote, littori 
admotis, sine mora exscensum fieri imperavit." 

Ubi a euriosulis observatum: Hoc anni tempore, ante 
seculum proxime elapsum, protestantes Electores, Principes, 
ac Ordiues Romani Imperii, doctrinae suae capita, Carolo, 
Quinto. ejus nominis, Imperatori, in Comitiis Augustanis 
exhibuisse. Cujus rei memoriam posteri, eadem ipsa die, 
qua regius exercitus maximam partem in terram expositus, 
per omnem Germaniam recolere deprehensi." Y 

„Rex autem, simul ut terram tetigit, in genua provo- 
lutus, ab oratione expeditionem orsus fertur:  Applauden- 
tibus devotioni et paene illacrymantibus, qui circumstete- 
rant, exercitus Ducibus. Quos ad similem ille pietatem ex 
animo hortabatur, additis memoratu dignis verbis: Quo 
plus precum, eo plus successuum fore; nec armis acrius 
ad victoriam pugnari, ac precibus." - | 

Guftao befegte darauf eine im J. 1628 von ben Dänen 
aufgeworfene Schanze, befeffigte befonders bie Peenemündung, 
an ber bald Alerander Lesle von Stralfund landete und fid) mit 
dem Könige verband. - 

IV. Nachdem id) bie open über Guffao Adolfs 
Zug nad) Deutfchland und namentíid) über feine Landung um: 
ftánblid) angeführt babe, fo daß bet Lefer jene Begebenbeit fic 
gewiß vergegenmwärtigen kann; wird e8 hinreichend fein, nur bie 
Merke der übrigen wichtigeren und mir bekannten Schriftfteller, 
bie von jenen Zeiten und erzählen, nambaft zu machen. Eine 
Vergleichung der verfchiedenen Angaben wird zeigen, daß folgende 
Werke im Ferien qnn. nicht von bem eben Angeführten ab: . 
weichen, 
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1) Arlandibaeus (Phil) Arma Suecica, b. i. Befchreis 
bung bef Kriegs, welchen Guftavus Adolphus wider Fer- 
binanb IL in Zeutfchland gefübret. Zweite Aufl, Frank: 
furt 1631, 4. ©. 12 ff. 


29) Gottfried (Sob. £ubt.) Inventarium Sveciae, b. i. 
- Befchreibung ac, Frankf. 1632. Fol, €. 235 u. 36. 
Diefes, aus Ueberfesungen unb Gompilationen beftebenbe unb mit 

- vielen Merian’fhen Kupferftichen gezierte Werk wurde vom Verfaſſer 

dem Könige Guft. Adolph augeeignet. Da biefer aber, nod) ehe das 

Merk bie Dreffe verließ, ben Heldentod bei Luͤtzen ftarb, fo bedauert 

dieß Gottfried in einer Nachrede aufs fchmerzlichfte, 


3) Pufendorf (Sam.) Commentariorum de rebus Sue- 
cieis libri XXVI. Ultrajecti 1686, Fol. p. 35. 
“Der Verfaffer zeigt fich oft und deutlich als gedungener Schriftfteller, 
Chemnitz hatte ibm ben Weg gebabnt; ev fd)reibt diefem meift woͤrtlich 
nach. 


4) Khevenhiller (Frantz Chriſtoph). Annalium Ferdinan- 
deorum eilffter Theil, (Begebenheiten von 1628 bis 1631). 


5) Lungvitius (M. Matth.) Dreyfacher Schwebdifcher Lor- 
beerkrang. : €eipg. 1632. 4. Zweiter Theil (Josua redivi- 
vus), S. 31 ff. u. S. 51 ff. 

L. zeigt ſich groͤßtentheils als Ueberſetzer oder Nachſchreiber ande— 
rer Werke, oft ſchwatzhaft und langweilig. Der zweite Theil erzaͤhlt 
die Landung und die Kriegsthaten Guſt. Ad., dieſes nordiſchen Joſua, 
in dem gelobten Lande Pommern und Ruͤgen. 

6) Burgus (Pet. Bapt.) Mars Sueco-Germanicus. Colo- 
niae Agrp. 1641. 12. p. 45—50. 

Des Berf. größeres Wert: ^ Commentaria de bello Suecico, 
war mir nicht sur Hand. Burgus, aus Genua gebürtig, ‘war in Fai- 
ferlichen Kriegsdienften, alfo felbft Augenzeuge vieler Begebenheiten. 
Sn der Sueignungéfdrift zu feinen Comment. führt er an, daß er fein 
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Bud im Januar gefchrieben habe, cum in stativa. Pragae secessimus. 
Gbenfo beruft er fi, al8 er von ben feinen, aber (djnellen und 
dauerhaften fdwebijd)en unb finnifchen Pferden fpriht (Lib. I. p. 19), 
auf feine eigene Erfahrung, als er in Schweden gefangen gewefen 
(dum apud Suecos detinerer). $8. ift unpartheiifch, und, obgleich ben 
Kaifer unb beffen Beichtväter hocherhebend, dennoch oft ein Lobrebner 
Guft. Xb., bem er überhaupt alle Gerechtigkeit widerfahren läßt, — 
In der furgen Vorrede zu dem oben angeführten Werke bittet er bie 
(Fatholifchen) Lefer, ja nicht zu glauben, daß er, wenn er den Aber: 
glauben der Keser eine Religion nenne, oder wenn die Œvangelifthen 
ihre Lehre Gottes Wort nenneten, dieß deßhalb thue, weil ev folches 
für wahr halte; fondern nur, um die eigenen Worte ber Keger anzu- 
führen; er felber befenne fich gehorfam zur römifchen b. b. Eatholifchen 
unb orthodoren Kirche, — Unfer Verf. läßt G. 2G mit 15000 Mann 
auf Rügen landen ,,quarto nonas Julias, quo die festum Divi prae- 
cursoris veteri calculo haeretici celebrant." Ueber des Königs 
Srömmigkeit äußert er fid) als Andersglaubender alfo: ,,Vt.primum - 
solum Germanicum attigit, in genua procumbens oravit, aut sua 
in superstitione pius, aut pietatem simulans, precatusque est 
Deum etc. Der Inhalt ber darauffolgenden Anrede G. A. an bie 
Seinen weicht in manden QGtüden ab von ben Berichten anderer 
Schriftſteller. 

7) Car afa a (Carol) Episcopus A Aversanus. | Commenta- 

ria de Germania sacrà restaurata. Francof. 1641. 12. 
p. 405 sg. 

Conbetbat genug bebicirte der Verf. fein Werk unter raté Aus- 
rufungen und Gebeten ,,Sacratissimae Dei matri virgini? und bem 
Papfte Urban VIL Bei ber Ausarbeitung feines Werkes fege er 
feine einzige Hoffnung auf ben Beiftand der Mutter Gottes : ';, confido 
fore, ut quae militum acueris 2ladios ad pugnandum, eadem mihi 
stylum acuas ad scribendum." , Uebrigens erzählt ev & A. tanbung 
faft wôrtlich wie Burgus. N ? 

8) Wassenbergius(Everh.) Florus Germanicus. Hamb. 
1641. 12. p. 225. 
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9) Loccenius (Joh.) Historiae Svecanae libri IX. 
Francof. et Lips. 1676. 4. p. 569. 

Auffallend ift es, daß der Verf., wie Chemnig, die Lage ber In: 
fel Ufedom nad) der weit Eleineren Inſel Ruden angibt, Mad ibm 
Scheint G. Abd, beftimmt auf bem Stuben gebetet zu haben, „Classe 
petiit (Gust. Ad,) et invasit Usedomiam insulam, quae non longe 
ab urbe Stralsundia ad Rudam sita est, fida navium statio. Stral- 
sundenses autem festa laetitia Regis adventum prosequebantur. 
Quum ad Rudensem portum classe appulsa, Rex in terram exscen- 


disséf, in genua prostratus a Deo prospera precatus est etc. 


10) Harte (Walther). Leben Guftao Adolphs. Aus bem 
.. Gngl. überfegt von G. H. Martini, unb mit Anmerkk. 
von ©. Böhme. Erſtet Th. Lpz 1760, 4, ©. 
281 ff. aus J 
11) Mauvillon (M. D.) Histoire de Gustave- Adolphe. 
Amsterd. 1764. 4. ©. 221 ff. 
Der Verf, aufert fid) über ben Ruben unb Guft. X. Landung 


fol gendermaßen: s 
£A Ys Ile de Ruden n "est qu' à trois petites lieués au midi de 


celle du Rugen, vis-à-vis de l'embouchüre de la Péene à unelieue 
de l'ile d'Usedom. Et ce fut dans la premiere que le Roi 
mit pied à terre. Il fut le prémier qui y aborda, s'étant élancé 
hors de la E napa qu’ aucun Officier de sa suite T at- 


teindre le rivage." 


19) Galletti (Sob. Ge. Aug.) Gefchichte von Seutfdlanb. 
5ter Thl. (Der allgem, Welthiſt. 57fter Theil), Halle 1791. 
4 €. 16. 
13) Ruͤhs (St) Geſchichte Schwedens. (Der allgem. ete 
hift. 65ſter Thl.) Dalle 1810, 4, ©, 143 f 
Gebiegen, fura unb anziehend, 


14. 9taugo (Sr. Ludw. v.) Guſtav Adolph be Große, Gin - 
hiſt. Gemaͤlde. Lpz. 1824, 8. 
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Diefes neuefte Merk über Guftao Adolf fenne id nur aus ber 
günftigen Stecenfton in den Wiener Sahrbüchern ber Literatur, Bd, 29. 


Ueber den eigentlichen Landungsact Guftav Adolfs würde 
fib, nad ben eben umffänblih mitgetheilten Nachrichten, Fol— 
gendes als einfache Thatſache ergeben : 

G. Adolfs Flotte verläßt in vier Geſchwadern, deren erftes 
er felber befehligte, Ende Mais oder Anfang Suni’s 1630, den 
födermanlandifchen Hafen Gífnabbe und fegelt fhdlich durch bie 
Offfee. Mit einem Xheile der Flotte fommt der König, 
etwa am 23ffen Suni, im neuen Zief an, bie Flotte anfert 
auf ber Rhede des Rubens*) Donnerfings am 24 ffen 
Sunit a. €t, ober am 4ten Sulti.n. St.; beffelben - 
Tags feßt bet König, von Einigen der Seinen begleitet, in 
einem Eleinen Sabrzeuge, nach dem Ruden über, dankt dort 
dem Höchften für die glückliche Ueber£unft eines Theiles feiner 
Flotte, bittet Gott theils um günftiges Wetter für die noch 
nicht angefommenen Schiffe, theils für einen fegensteichen 
Fortgang feines Vorhabens ; läßt dann am 26ften oder 27ffen 

Junii an ber Küfte Ufedoms landen, worauf am 2sften, 
nachdem von Galmar ber. Ref der Flotte zu ihm geftofen, 
an ber Peenemündung ein verfchanztes Lager aufgefchlagen 
wird, À 


*) Ueber biefe Eleine (Lootfen=) Snfel und bie verfchiebenen Vor: 
fhläge zu einem dort G. Ad. zu errichtenden DenÉmale vergleiche man : : 
Sundine, Jahrg. 1829 No. 47, ©, 373. No. 48. ©, 382 und 
383, No. 50 u, 51. ©. 397 u. 404. Sahrg. 1830. Ro. 2. C. 13, 
No, 6. €. 43 u, 44. — Man bat vorzüglich dreierlei ald Denkmal 
zur Erinnerung an ©. X, Landung auf bem Ruben vorgefchlagen : 
ein Kirchlein ober eine Kapelle, einen Leuchtthurm, ein Schulhaus mit 
einem anftánbigen $8etfaale und einer Gedächtnißtafel, 
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. No. 37. 
Zwei Zugaben. 


1. In Grundmann’s Lebensgeſchichte be8 General 
Rieutenants D. ©. v, Arnim wird von beffen ſtarkem Ge- 
dächtniffe eine Anekdote mitgetheilt *), unb vom Berfaffer ange: 
führt, daß er fie bem wegen feiner aufgeweckten Schreibart bec 
kannten Hamburgiſchen Prediger Schuppius, Tom. II. 
p-127 nacherzaͤhle. Vergebens babe id) mich bemüht, dieſen zwei— 
ten Theil eines nicht naͤher angefuͤhrten Werkes von Schuppius 
aufzufinden; jedoch in folgendem, vielleicht nicht allgemein be- 
fannten Büchlein deffelden Verf. (Suftus Burchard Schup- 
pius) fand id) bie Anekdote gleichfalls mitgetheilt: 

‚„‚Mnemonica Ciceroniana, sive praecepta memoriae arti- 
 ficialis ex M, Tullii Ciceronis 1. 3. ad Herennium et 1.2. _ 

de oratore collecta et publicae luci exposita. Hamburgi 
1660." (Zwei Bogen in Klein Duodez, 24 unpaginitte 
Blätter.) | ^ 

Hier erzählt der Verf.: „Arnhemius quondam a Caesare 
in Poloniam contra Gustavum Sueciae Regem missus, in 
conventu procerum Polonicorum sibi [hujusmodi] subsidio 
mnemonico magnam conciliavit admirationem. Multos enim 
et diversos articulos sibi propositos ex tempore repetiit et 
ad singulos ordine respondit. Quibus auditis Poloni dixe- 
runt: Ille habet Diabolum! Retulit mihi P. Laurem- 
bergius, Arnhemium artem hanc didicisse Parisiis et se eo- 


dem praeceptore usum esse." 





*) ufermárt. Adelshift. €. 175. Auch theilte ber Herausgeber 
biefer Bogen diefelbe Anekdote mit in der Umarbeitung der Grund: 
mann’fchen Lebensgefhichte : „Hans Georg von Arnim, ber Belagerer. 
Stralſunds“ (Sundine 1828. No. 16 ff. €. 125 f). Eben fo S ocftec 
Pod, II. Anhang, ©. 144, 


€ 5 y 9. E 
Ein Lied, darin faft alle Meden begriffen, welche auſſer 
der Stadt Stralfund in bero Belagerung unter den Kay- 
ſeriſchen vorgefallen. +} 


Da man nun dag Wert mit Freuden wollte - angreifen, hat ein 
Reuter zu feinen guten Freunden alfo gefproden, Namens Sprichgroß:— 
Mas foll ich, lieben £eute, — — 
Jetzt bringen euch zur Beute, 
Von ber berühmten Stadt, 
Gelegen in Pommerlande, 
Giebawt wol an dem Strande, sad 
Stralfund den Namen hat! is gx d 
Darauf antworteten: ihm feine guten Bekannten mit foldjen Worten: 
Wir haben fonft im Sinne 
Weiln ffattlid) Beut' darinne, 
Die Stadt zu nehmen ein; 
ES heißet bod) ein Dörflein, 
Ein Weber und ein Fifcherlein, 
Drinn fein fie nur allein, ! 
Sn ſolchem Geſpraͤch ſinget ein andrer Reuter mit Namen Rocklos: 


Wir thun Euch ſaͤmmtlich danken, 
Fahrt hin und thut nicht wanken, 
Weiln ſie uns achten nit; 
Wir woll'n kein Beute haben, 
Allein zu einer Gaben 
Ihr' Koͤpf' uns bringet mit, 
Gluͤck zu, mein Bruder Sprichgroß! — . 
. Sd) bin bein Bruder Rocklos, 


*) Aus: „Allerhand luftige —— der ſehr flacten Gtralfun- 
difchen Belagerung im S. 1698," Vergl. bie Vorrede zu meiner Be⸗ 
lagerungsgeſch. S. VIL — Sn ber Ueberfchrift des hier mitgetheilten 
Liedes heißt e8 mod) weiter: „von einem Peregrinanten aus fernen 
fanben gecomponiert, als ein Colloquium, nad) Art unb Melodey : 
Gin Sungfrau fireng von Sitten 20, 
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Mir wollen auf gefehwind, 
Die Sund’fchen tapfer zwingen, 
Ihr Stadt und Land umbringen; 
Sie follen’s wol empfind’n! | 
Da bieje Beide alfo Gejprád) halten, Eommt ein Rittmeiſter berges 
titten, aljo fagenb: 
faf bie &rommeten fchallen! 
Srommeter jest mit Allen! 
Mir wollen ziehen fort; — 
Denn was zu lange fâumet, 
Viel Gut's aus'm Wege räumet, 
Ch’ man kommt an den Ort. 
- Drauf fánat ber Srommeter, wie er das Volk iiu baufs zuſam⸗ 
men kommen ſieht, an zu blaſen: 
Ga, Sa! ba kommt's Volk draven i 
Quartier wollen fie haben, 
Wol in dem Sund'ſchen Dorf; 
Friſch auf heran, Trompeter blaſ', 
Die Bung’n ?) man jest hören laſſ', 
Heraus, heraus, Su Schorf ?)! 


Weiln fie den Feind in der Srbnung gleichfam feben, fodert der 
Marfhalt Arnheimb bie vornehmften Officiere zu 4 und [prid)t : 
Monfeurs in gleichem Stande, 
Wie ibr bei mir im Lande 
Bisher gewefen feid, 
Ihr follt Gud) nicht la'n merken, 
Was wir jest gehn zu Werke 
Geg’n der Gemein fo fterk, 


Wann wir gleich allefammen 
Ganz überein wol ffammen, 
Daß dieß ein Dörflein fei, 
Darinn nur Fifcher und Weber, 
$ubbüter und Erdgräber 
Cid aufenthalten frei: 


Syennod) fie fíd nicht fcheuen ; 
Mit Ernft und aud) mit Drâuen 
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Das Merk fie greifen an. 

Laß hoͤr'n Pfeifen und Bungen, 
Trommeten wol geklungen! 

Nun fortgefabr’n und frifh heran! 


Indem fie nun alfo fortziehen, und eine Parthei hinter ben Gals 


genberg ſich macht, Eommt bei der erften Schildwacht ein Keuter zu ſte⸗ 
ben, genannt Suputh [Saufaus], der ſpricht: 


Wahr iff e$, was man faget, 
Vor allem wol gemaget, 


‚ Stralfund ift nur ein Dorf! 


Daſſelb' ich jest befinde, 
Und bem e$ nicht gelinge, 


Der mag recht fein ein Schorf. 


ES [ieget gar im Grunde 
Dieß Dörfelein Stralfunde, 
Da fann man laufen in, 
Die Mauern find gar fhmalich +), 
Kein MWaffer da befam ich, 
Nun woll’n toit ziehen hin. — 


Euputh fpricht ferner zu einem andern, der ihn ablöfet, und ges 


nennet wird lubberup: 


Mas dünkt bid) Bruder Fludderup, 
Hat man aud) in der Stadt Sup 
Aufn Abend, wenn man kommt? 

Die Bürger uns müffen fhaffen 
Gut Bier, kalt'n Wein und Waffen *), 
Fuͤrwahr e8 uns nicht lumpft 9) ! 


Bruder Sludderup ihm antwortet: | 


Hab Dank, du Bruder Suputh! 
Haft du bei dir Loth unb fut? 
Deut wol’n wir [uftig fein! 

In diefe Stadt Stralfunde | 
Stürmen wir ganz zur ftunde; 
Ihr Stadt wir nehmen ein, 


Mann wir num folches gefchlichtet, 
Wie bu je&t bift berichtet, 
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Schlag’, wir die Bürger todt, 
, Und nehmen ihre Weiber, 
Mit ibn pfleg’n unfte Leiber, 
Auch nehmen all ihre Gut, 
Gupwth ſpricht wieder zu ihm: 
Recht fo, recht fo! Sch gläub’ did, 
Die Wahrheit fprihft bu wahrlich, 
Das wird angehen frei; 
Allein, wo foll man laffen 
Die Beut’, fo wir ohn mafen 
Allda bekommen frei? 


. Damit Suputh den Fludderup ablôfet, reitet ll zu 
den Xnbern, und ſpricht: 
Gluͤck zu, mein' Bruͤder alle! 
Wir wollen noch mit Schalle 
Wol in dem Dorfesneſt 
Uns friſch luſtig erzeigen, 
Beut' bringen von dem Reigen; 
Solch's ich gelaͤube feſt? 
Die Andern ihm antworten: 


Sollt's wol ſein Bruder Suputh, 
Daß wir ohn' Loth und ohne Krut 
Moͤchten einkommen all? 

Wann ſolch's geſchaͤh', ſagen wir, 
Großen Dank man erzeigt dir. 
Im Geſpraͤch' heut überall, 


Wie nun hieruͤber die Sundiſchen ausfallen und den Kayſerſchen 
viel Volks darnieder machen, alſo daß viel Wagen mit Todten unb 
Kranken hinweggefuͤhrt werden, kommt der gute Fludderup wieder 
zum Suputh, und ſpricht: 

Potzvelten, war'n das Fiſcher? 
Kein' Haufen ich hab' friſcher 
Geſehen all mein Tag; 
Das ſind recht' Teufelskinder, 
Auch ſtreitbar' Held'n nicht minder, 
Ich freilich ſagen mag. 


X 


7. * 
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Here Suputh ihm antwortet: $ 
Das will ich mit bir fagen, 
Und iff aud) nicht erlogen, 
Daß fie Soldaten fein, 
Mir find toll und auch thöricht, . 
Daß wir geg’n fie Erieg’n kuͤhnlich; 
Mich nimmt das Grauen ein! 


Darauf fie von einander reiten : 
Fahr bin mein Bruder Fludderup! 
Stralfund will uns nicht die Supp 
Geben, wie ich gedacht; 
Das muß id) mit dir fagen, 
Welch's mir nicht thut behagen; 
Hab hiemit gute Nacht! 


Da nun hierauf der Feind auch ins Heinholz kommt und allda 
fein Lager aufſchlaͤgt, fodert Arnheim die Gemein zuſammen, alfo 
fprechend : 

Ihr Getreuen ndn. 
Von bob'n unb niebrig'n Stammen, 
Die bie vorhanden fein! 
Was wir vor etlichen Tagen 
Miteinander tbát'n. rathfchlagen, 
Wol’n wir verrichten fein. 


Nämlich wir woll’n Stralfunde 
Zwing'n und reißen zu Grunde, 
Sag id) obn' alle Lift, 

Friſch' Beut' ſoll't ihe dein haben, 
Euer Herz damit zu laben, 
Gar bald zu biefer Stift. 


Dann euch erlaubt foll ftehen 
Sn jedes Haus zu geben, 
Gold, Geld, nehmen daraus, 
Od'r was ibm fonft bebaget, - 
Sei jest von mir gefaget, 

Gin Seder nehm’ ein Haus, 


— Syarnad) euch richtet Alte, 
Und fagt mit großem Schalle, 
Was ihe hiezu thun wolPe: 

Ob ihr molt Häufer werben, 
Und [offen euern Erben 
Nach euch viel Geld und Gold? 


Die Gemein fhreit darauf überall : 


Wir — wir — wollen — wollen Alp 
Mit groß — groß — großem Schall, 
Frei — frei — ffor — flor — fformen, 
Die Sund’fhen woll’n wir zwingen, 
Hans Kagen ") frifch umbringen, x 
Dis wir fie fehn verdorb’n, 


Marſchall Arnbeimb antwortet : 


Wolan, liebe Gefellen! 
Bu euch mein? Hoffnung ftelle, 
Verlag mid) fed darauf; 
&but euch ganz nichtes grauen, 
Dleibt nur b’ftändig mit Trauen 
Im Stralfundifchen Kauf. 


Wie diefes Suputh bôvet, fpriht er zu Flubberup: 
Mas wird ung dieß bedeuten, 
Daß man uns fo tbut lâuten 2 
AH, Fludderup, Bruder mein! 
Mir werd’n vielleicht kommen 
Wol in die Stadt gewonnen, 
Cie foll uns offen fein, . 
Hiezu fommt nod) ein Anderer, fpredjenb : 
Pumbſack, mein lieber 9Bruber ! 
Sd) bitt, halt mir bas Stuber, 
Sd) muß jest zweifeln gar; 
. Vielleicht die Sund’fhen Hunde 
Uns fpei’n fo mit bem Munde 5) 
Daß wir nicht fommen bar, | 
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Hierauf antwortet ihm ein Anderer, mit Namen Dirumbey: 
Ha, ba, Slubberup, mein Bruder, 
Gut Freund und ein gut” Luder, 
Mit dir ich einig bin! 
Doch nur gemacht davon fein Wort, 
Stell'n folh’s an feinen Stt, 
Ob wir Eommen dahin. 


Ein Anderer, genannt Stutz woldt, ber foldes $i überhaut 

ibn mit fhnarrenden Worten: | 

Daß dir das Herze Erache! 

Su deiner Med’ ich Lache, 

Bekenn' ich Eurz und rund; 

Du mußt an dem Baum hängen, 
, Wo bu nod) wirſt vermengen 

Cold) Wort’ in deinem Mund! 

Wie nun hierauf der erſte Sturm vergebens unb unfruchtbar ab» 

gebet, fpricht ein Mufquetier Gangoeif zu Einem, genannt Ha lbs 


toll, alfo: 

as bün£t bid) Bruder Halbtoll, 
Ob diefes ein Kauf fein fol, 
Den wir verrichtet 16t 2 
Mir bâucht, e8 iff ung worden 
Gar fauer an allen Drten, — 
Daß uns brad) aus der Comis. 

Halbtoll antwortet: |— — 

Wir müffen allefammen 
Noch beffer an den tamen, 
Eh’ man’s nod) Erieget ein. 
Sa, fa! wir müffen blarren, 
Uns in der Erd” befcharren, 
O Ganzweiſ', Bruder mein! 


Da nun. hierüber unter den Päpftlern eine Sage und Klage ent: 
fieht, daß, weiln fie vorher nidt Mariam oder andere Heiligen ge- 
nugfam angerufen, fie beffallá dabei fein Fortun gehabt, als tritt ber: 
vor ein Muͤnch, ber fpridit ihnen ein Ave Maria ot, auf folgende Art: 


© liebfte Kinder allzugleich! 
Ihr feib Bie arm oder reich, 
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Muß euch berichten ist: 
. 98ol't nit fo febr mit Ebrânen > 
Diefn Sall b’Elagen und euch grâmen 
. Bon Sinn und allem Wis; 


Sondern mir thut nachfprechen, _ 
Eh’ ibr euch nod) thut rächen 
Un euern Feinden all: 
„Vorerſt o Gottes Mutter, 
Maria, gib uns Futter, 
Gold, Gelb und allzumal!” 


Darnach, mein’ lieben Leute, 
Gud) richtet mit der Beute, — ^ 
Wann ihr kommt wieder heim; 
Dann ich vor [zuvor] euch verfóbne 
Die Heil’gen und ihr’ Söhne, 
Daß ihr obfieget fein. - 


Nah Verrichtung folhes Gottesdienftes laufen fie zum anbernmal 
zu und gewinnen die Schanze auf St, Jürgens — 5 daruͤber QC vns 
beim mit Freuden alfo fagt: 


Recht fo! Recht fo! mein’ Kinder! 
Nicht fag’ id) euch defto minder 
Für die Ehre großen Dank; 
Sondern will fröhlich fingen, 
Luftig und frifd) umfpringen, 
Zu mit nehmen einen Trank. 


Drumb ihr Trompeter alle, 
Jetzund mit großem Schalle, 
Luſtig euch hoͤren la'n! 
Weil's Gluͤck uns favorisiret Mb 
Und wir uns tapfer probieret, 
So werden wir's beffer ha’n: 


Dann morgen wol’n toit Haben, 
Friſch' Beut' und frifhe Gaben, 
Hey, hey! wol aus Stralfund; 
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Hab’n fie bie Schanz’ verloren, 
Wir woll’n fie beffer wahren; 
guffig aus DP Grund! 


Unterdeffen halten aud) im Heinholz Saturifi und Kranko 
ein Ms Ge[prád), unb fängt Kranko an: 


Schluriß ſpricht: 


Gluͤck zu, mein Bruder Schluriß! 

Bald ich mein Kleid entzwei reiß 
Vor Freuden, dar ich ſteh'; 
Morgen hat man die Stadt ein, 
Bekomm'n alsdann guten Wein; 


Darnach ich fröhlich geh’. 


Dein Schwert leg' du zurechte, 


Zu tilgen das Geſchlechte, 


Das uns zuwider iſt; 
Wann wir die Stadt inn' haben, 
Krigt man viel koͤſtlich Gaben, 


Genug zu jeder Friſt. 


N 


Wahr iff e8, Bruder Kranko, 
Wann's uns nicht ging! wie Xanko, 
Der aud) vorm Zhore blieb; — 
Welcher e8 tapfer gemaget, 

Die Sund’fhen zu ibm gefaget: — 
„Diefen Trunk nimm jeßt vorlieb !" 


Carb alfobald zur Stunde, 
Nichts neues mehr begunde; 
Sondern lieget gar ftil[, 


Mit Kugeln ducchgefchoffen, 


Diefelb’ an fein Herz ftofen; 
Solch's id) nur fagen will. 


Hat uns das Glück gegeben 
Dieß Stud, mer£ nur gar ‚eben, 
Vielleicht das Glas zerbricht; 
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Cie haben noch mehr ber Stüden, | 
Sa Morgenftern’ unb viel Krüden; 
Luftigfein geziemet nicht 9)! 


Rranto wieder antwortet: 


Dennoch) ich mit bem Haufen 
Will wieder frifh Sturm laufen, 
Mich ſchlaͤgt Hans Las nicht tobt: 
Dann ich feft !9) bin bin und ber, 
Frag’ nichts nadm Schuß oder G'wehr; 
Drumb hat's mit mir Eein Noth! 


Schluriß wieder antwortet: 


Bift du feft, o Kranko mein! 
Wie ging'$ nád)ff dem Bruder bein, 
Co aud) getödtet ward ? 
* Er war erft luftig von Herzen, 
Bekam bald d’rauf große Schmerzen; 
’ Half nit, bag er war hart! 


Hierauf wird wieder zu Sturm gelaufen, daß fie mit großem 
Verluft mandjer braver Soldaten unb Gavaliere wieder zuruͤckweichen 
muͤſſen; und weil Kranko mit im ſelben Sturm eee ward, 
ſpricht er gar Eláglid) und im Born: 


Heulen muß ich und meinen, 
Mann uns bie Stral tbut feheinen, 
Sag ich zu dieſer Stund: 

Hilf nun, o liebfte Mutter 
Maria! Sieg ift boͤs' Futter, 
Daß uns drüb’e fdüumt ber Mund, 


Mie ich gemwefen hart und feft, - 
Lebrt mich nun biefes Notteneft 
Und Schluriß mein Prophet. 
Stralfund! Stralfund! Man nicht” finb't 
Dein's Gleichen, du Zeufelskind! 

Bon dir hab’ mein Beſcheid! 
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Schluriß, ſo noch ungeſchlagen davon kommen, hoͤrt ſolches und 
troͤſtet ihn: 


1 


Fa, Bruder lieber, fagt’ ich nicht 
Bon folher Bent’ und dem Gericht, 
Go wir mit Schmerzen fehen? 
Gileid) toie bie Raben febr murren pfleg’n, 
Wann fie follen was von fich geb’n; 
Go ift uns aud) gefcheh’n, 


Hiezu fommen noch zwei Andere, nicht der geringften Gavaliere, 
der eine Stehveft und der andere Demgleich, und fpricht vorerft 
Stehveſt: 

Sieh, wie liegt Einer hie und da! 
Daß Donner, Blix und Hagel zuſchla! 
Komm' auch nit mehr dahin. 

Ich halt, hab' auch meinen Reſt 
Bekommen aus dem Storkesneſt. 
Demgleich, wie iſt dein Sinn? 


Demgleich antwortet: 


Ach, Bruder! Ich mit dir gleich 
Von guten Stoͤßen bin ſo weich, 
Was ſoll ich viel ſagen? 

Manch' tapf'rer Held hat zweifelsohn 
Bekommen jetzo ſeinen Lohn 
Fuͤr ſeine ſchoͤne Thaten. 


Der Dichter: 


Hie will ich nicht mehr ſcherzen; 
Die kayſeriſchen Schmerzen 
Erzaͤhlen mehr fortan. 
Gott geb’ ber guten Stadt Stralſund 
Gluͤck und Heil; aus Herzens Grund 
Wuͤnſchet dieß jedermann, — 


So e8 Ein’m thut placieren, 
Der mag'8 continuiren, 
Mir nit mehr giebt die Zeit; 
Sondern will bet'n unb bitten - 
Den, ber für uns gelitten, 
Mol geben Stralfund Fried’, 


* 


Bemerfungen zu vorftehendem Liebe. 


1) Draven = fraben, getrabt, 

?) Bunge = Srommel ober SDaute. ! 

3) Schorf, ein Schimpfname, wahrfcheinlih = Grinbiger, Schäbiger, 

4) Schmal, engl. smal — flein, ſchwach, gering. 

3) Waffen, wahrfcheinlid) — Waffeln, Waffelkuchen. Mar 

6): £umpfen finde id nirgends erklärt; wahrfcheinlih = lumpen, 
bejdimpfen. Der Sinn wäre bann: „In der That, es foll für 
uns nicht fhimpflih fein!’ | 

7) Hans Katze ober &att ift ein alter Spottname ber Stral- 
funber, Die Gntftebung deffelben erzählt bie Cage alfo: Die Stral: 
funder hatten auf bem Ricolai : Kirchhofe einen Fuchs gefeben unb 
machten auf ihn Sagb; er flüchtet fid) in ben Thurm, wird bis in bie 
Spige verfolgt und ba er nun vom Sburme herabfpringt, zeigt ſich's, 
daß es eine — Kate gemefen. Aehnlihe Spottnamen führten aud) die 
Bürger anderer Städte; fo hießen die Greifswalder Lammsbra— 
ben, bie Anklammer Swintreder, 

8) Hier ffebt daneben eingefchaltet: „Verſteh' bie Geſchuͤtze.“ 

$) „Stück und Ctüden," wahrfcheinlic ein Wortfpiel; das Gluͤck 
bat uns gegeben bief Stuͤck b. b. die Schanze zu erobern; unb: fie 
haben nod mehr Stüden 5, b. Gefchüge ober aud) Schanzen, — 
„Morgenftern,’’ eine feulenavtige Waffe, die an ihrem Eolbigen Ende 
mit eifernen Spisen und Stacheln verfehen war, und nad Hortle— 
der (de bell. Germ.) 1347 erfunden fein foll, — „Kruͤcken,“ 
wol nur des Reims wegen gebraucht für Streitwaffe überhaupt, 

'?) Ueber bas Geft: unb Hartmachen vergl. meine Belagerungs: 
geſchichte S. 175 Anmerk. RN | 





109 
Nachtraͤge, Berichtigungen, Drudfehler, 


A. ich vor ‚Beendigung des Druckes die erften Aushänge- 
bogen einem Freunde und Kenner vaterländifcher, und befonders 
ftralfundifcher Gefchichte zur gefälligen Durchſicht übergab, wurde 
ich duch bie Güte befjelben auf Manches aufmerkfam ge— 
Ma ich nebjt eigenen Bemerkungen hier nad)trüglid) nod) 
mittbeile. 


1) Ueber bie äußere Befchaffenheit derjenigen Briefe Wallenfteing 
unb Guſtav Adolfe, die aus bem Xrnimfden Archive find, vergl. man 
Förfters Samml. I. €. 76 Anmerk. 

2) Die Urfchriften der Briefe aus Dinnies Samml. find jest - 
im Stadtarchive nod) vorhanden. 

3) Die Ueberfrift „ISnftreuction’ und „Urkund«“ findet 
fí nicht im Original; fondern ift von mir nad) Förfters Vorgange 
gewählt worden, 


Bu €, 5 JXnmerf, Die Buchftaben in der Auffchrift find wol rich- 
tig 9t unb N zu lefen, Da Wallenftein die Namen der 
Käthe nicht wußte, ließ er die nod) jest in ähnlichen Fäl- 
len gebräuchlichen Buchftaben N (nomen) darauf fesen; 

mit der Ellipfe inseratur. | 

— — 8 No, 5 SBeburfte feiner Auffchrift, ba bie Urkunde fein 
Brief iff, und aus bem Inhalte leicht hervorgeht, für wen 
bie Snftruction beftimmt iff. 

— — 11 8. 3,0. 0, Soll gewiß heißen: „daß das Volk (Kriegsvolk), 

T or fo ihnen Befagung (se. fein folle), aud) mit in des Kur: 
fürften 2c. Eid folle genommen werden.’ 

— — 12 8. 1 * u, ,erbollen’’; wabrideinlidh fo viel als erholen, 
einholen, 

— — 19 3. 1 v. u, jüngft verfchienen’’ iff wol vom Scheine der Sonne 
entlehnt, — verwichenen se, Zages, Monats oder Jahres; 
daher vielleicht fo viel al&: vor furgem. 

— — 93 No. 19. War vielleicht ein Blankett, beffen fid) Arnim be- 
dienen unb worein er bie Namen eintragen follte, ba wo er 
Gelegenheit dazu fand. Daher erklärt ſich's, daß fid) ähn: 
lide Briefe in Arnims Nachlafje unbenugt vorfinden; 
wirklich abgegebene Briefe Eonnten ja unter feinen Papie- 
ren nicht fein, 

— — 39 3, 6 v. o. ,,verftanden’’ heißt wol nichts anders als „ver— 
nommen’; fo daß der Sinn diefes Sages wäre: „Wir 
haben aud) gnädigit wahrgenommen Eure Wohlmeinung 
in ber Erwähnung utib Benachrichtigung einiger Vorfälle 2c./* 

— — 45 3) Unter Fauffebraye wird bier hochftwahrfcheinlich der 

| nachherige Hauptwall, in Beziehung auf die Mauern, ver: 
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3u ©, 46, 


— — 46 
— L0 


Ns 


ftanben, wie ber Zweck: bie 9tonben unb Ablöfungen zu 
been, zeigt. Der Hauptwall fehlte alfo damals vom 
Knieper: bis zum Zribbfeer Shore eben fo, wie er nod) 
auf ber Merianſchen Abbildung vom Zribbfeer = bis zum 
Frankenthore fehlt. 
8) Der „Bar“ fann an biefer Stelle nicht gut für die 
Barre ftehen, da eine folche hier nicht vorhanden ift auch 
nicht auf zwölf Fuß erhöht werden fonnte. Daher ift 
wol der Bär (batardeau) gemeint unb nad) der hier ge: 
wöhnlichen plattdeutfhen Ausſprache bezeichnet, Da ein . 
Bär nun fein eigentliches Feftungswerk, fondern nur ein . 
Querdamm, gewöhnlich mit fharfem Rücken, zwiſchen zwei 
Waffern ift: fo dürfte ein zur Oedung deffelben beftimmtes 
Werk gemeint fein; hier wol dasjenige, welches gleich vor 
dem Franfenthore zwifchen dem Hauptwalle unb den Außen: 
werfen lag: indem damals der Weg über den Bären burd) 
den Hauptgraben führte, fo daß ber Graben links vom 
Wege Strandwaffer, rechts Zeichwaffer enthielt, — Vergl. 
Friſch unb Adelung. 

10) Rasen (Cavaliers) find einzelne Erhöhungen in ben 

. Werken des Hauptwalls ober ber Bollwerke, um das Feld 
rings um bie Feftung zu überfchauen, 

13) „Tonnenmuͤhlen“ und „Moͤllebart“ find mir burdy . 
aus unerklärlich. 

Note. Richtiger wird das Verhältnig umgekehrt: „ein 
jprechendes Zeugniß für den Swiefpalt, in welchem der 
Herzog mit der Stadt Stralfund ftanb^ 5 da eine unpar- 
theiiſche Würdigung das Benehmen Bogislavs unb feiner 


. Räthe gegen Gtralfund während jener Kriegsjahre nur 


unmeife unb oft felbft unverantwortlich nennen muß. 


— — 89 3. 1v.  ,ad Rudam, celebrem navium stationem", - 


Unter Ruben wird nicht bloß bie Inſel, fonbern im tág- 
lichen eben und bei ben Sciffern aud» die füdöftliche 
Ausfahrt von Stralfund verftanden, wenn man nicht bie 
drei Ausmündungen derfelben durch die Namen dag Ofter: 
tief, Weftertief und Landtief unterfcheiden will; aͤhnlich 
etwa, wie Gellen, eigentlic bie Gudfpise von Hidden: 
fee, zugleich für bie nordweftliche Ausfahrt gebraucht wird, 
Gbemni& und Loccenius feheinen unter ,,ad Rudam" nicht 


. fomol die Infel, als die Gegend zu bezeichnen , befonders 


9 


wegen des Suja6e8 fida navium statio. Dazu fommt, 
daß ber alte Bericht, oben S. 85, aud) nur allgemein an: 
giebt, Guftao Adolfs Flotte fei ,,Ppovt bem neuen Tief“ 
angefommen , unter welchem Ausdruck das Seegewäfier 
zwiihen Pommern, bem Ruben und Rügens Südoftküfte- 
verftanden wird, | 
10) Harte (Walther)’’ Der Berfaffer, Ranonifus 
au Windfor, theilt a. a. DO, €. 289 in einer Anmerkung 


. folgende Nachricht mit, nad) ungebrudten ibm mitgetheil: 


ten Memoiren: „In einen Zandhaufe, mitten in Schwe— 
den, das ehemals der vornehmen Familie derer de la 
Gardie gehörte, nun aber bem Grafen Sefin auf feine 


- FI] 
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Lebenszeit gegeben worden (ft, findet fid) ein Saal, ber 
mit biftorifhen Schildereien, Bildniffen und Sinnbilbern 
auégejd)müdt ift, die fid) alle auf Guſtav Adolfs Thaten 
beziehen. Sn einem feinen Zimmer wird bie gegenwärs 
tige Begebenheit [wie Guftao Adolf fein Danfgebet bars 
bringt] vorgeftellt, und bie Köpfe der Feldherrn, bie in 
einem Kreis um ihn fteben, follen alle nach bem eben 
gemalt fein.’ — Der Herausgeber der deutfchen Leberfets 
zung (Böhme) fügt Hinzu, daß (nad) Ogier) einem . 
Reihsmarfhall Pontus de la Gardie ein trefflich 
eingerichtetes Landhaus zugehört habe, welches wahrfcheine 
lid) das von Harte bezeichnete je. — Es wäre wol ber 
Mühe werth, fid) näher nad) jenem Gemälde zu erfun: 
digen, Sollte nicht durch unfern gefchäßten Gonfiftorial: 
Rath Ritter D. Mohnife, der mit bem Bifchofe Teg— 
ner in Briefwechfel ftebt, nähere Kunde über jenes Ge: 
mälde eingezogen werden fónnen? S 
€, 94 Note, Füge man nod) hinzu: Sundine 1830, No. 8 u, 10: 
— Judy in mehreren andern deutſchen Beitblättern  ift 
bie Rede von einem Guftav = Xbolf&- DenEmale auf bem 
Rubens 3. B. im Eremiten 1829. Mo. 154. — 
Mebrigen8 wurde bet Vorfchlag zu einem Denfmale fhon 
bor fieben und dreißig Sabren gemacht von Chr. 
Sr. Butftrad in feiner, Befbreibung Pommerns, 
Stettin 1793. 8. Bier heißt es ©, 141 in einer An: 
merfung: „Verdiente nicht auf diefer Stelle [bem Ru: 
; ben] ein Denkmal errichtet zu werben? — Ganz 
Deutfhland würde gewiß gern dazu beitragen !‘ 
. 96 3. 19 v, u, flatt quzsquam f, quidquam, 
45 — 5 v. u. ftatt jeder l. jeder, 
53 Note *) ftatt Dnus ,,Consul I, ,,Dnus Consul. 
88 Anmerk, ftatt: „für ben Berfaffer des befannten Hippol. 
fege màn: „‚für ben befannten Hippolithus a Lapide.*' 
— Ebendafelbft ftatt: ‚jenes anonymen Werks’ 
richtig „jenes pfeudonymen Werkes,’ 
VI 3. 3' v. o. ftatt „niht unfhäsbarer‘ befier: , nidt un: 
widtiger.^ 
— 3.5 t. 0. ftatt des Schreibfehlers ,,Seftevbings l. „Sa 
| debuſch“ wie ©. 33 in der. Note [don ftebt. 
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Radfdrift 





Fr Adolf ii ie auf bet. Inſel Ruden ans 
Land geſtiegen. 


er war vorliegendes Werkchen im Drucke vollendet und hier 
im Drte in mehreren Eremplaren vertheilt, als ich durch meinen 
hochverehrten Freund, Herrn Confiftorialrath Ritter D. Mob: 
nie, auf einen Punkt aufmerkfam gemacht tourbe, durch ben 
eine feit Sahren allgemein angenommene, gänzlich falſche That⸗ 
ſache nur von Neuem bekraͤftigt worden war. In mehreren 
aͤlteren und neueren Geſchichtswerken *) ſteht naͤmlich klar 
ausgeſprochen, bag Guſtav Adolf 1630 auf der kleinen Lootfen- 
infel Ruden and Land geffiegem fei und bafelbft gebetet babe; 
ja Einige **) fügen fogar hinzu: er babe fid) einige Tage dort 
aufgehalten. Diefe Annahme, welche fid) durch Wort und 
Schrift als gefchichtliche Thatſache feit vielen Jahren feſtgewur— 
zelt hatte, wurde auch von mir bis je&t geglaubt, und ba id) 
nicht ben minbeften Zweifel darein feste, fo fab ich mit biefer 
vorgefaßten Meinung aud) die oben angeführten Quellen an, 
namentlid Chemnibens treffliches Wert, Da ich nun aber 
wohl wußte, daß an ber Kuͤſte des Nudens Schiffe gar nicht 
landen Eönnen, weil der Strand ringsumber, befonders bie Oſt— 
feite, bis meit in bie See hinein burdjaus feit ift: fo fuchte 
ich die M Guſtav Adolfs auf bem Ruben durch eine 
Vermuthbung — deren jedoch Eeiner der Älteren Quellenfhriftz 
MÀ 


*) Go us in, der eben erfchienenen Chronik der Stadt Wolgaft 
von Heller ©, 200. 


xi Namentlich 8 ougeant I, €. 183. 
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ſteller erwähnt — zu erklären, tole fhon Mauvillon that: 
daß unfer Held nämlich in einem Eleinen Fahrzeuge, von Einiz 
gen der Seinen begleitet, fíd) habe nach bem S9tuben hinüber: 
fegen laſſen. Diefe Vermuthung war zu entfchuldigen, da id) 
nirgends bie mindeften Zweifel gegen bie alte verjährte Annahme 
ausgefprochen fand, Die Angabe bei Harte, Schiller unb 
Undern, daß ©. U, auf Nügen gelandet fei, ift aber durchaus 
falſch und läßt fid) nicht bemeifen. Nur foviel iff ausgemacht 
unb mit Recht allgemein angenommen, daß die eigentliche Aus- 
fhiffung des ſchwediſchen Kriegsvolds auf der Nordweſtſeite der 
Snfel Ufedom an ber Mündung der Peene Statt gefunden 
Babe; wiewohl e8 auch nicht mit Beftimmtheit geleugnet wer: 
ben Eann, daß nicht ein Theil des Heeres auf ber oͤ ſtlichen 
‚Seite des feften Landes von Pommern, etwa in der Gegend 
von Spandöwerhagen ansgefchifft fein follte, Was von bet 
gleichzeitigen SBerjagung ber Kaiferlichen aus biefem Orte, den 
faͤlſchlich Einige auch eine Inſel nennen, und to ein herzog- 
liches Luſtſchloß war, erzählt wird, fcheint fogar Diefür zu 
fprechen, | 

Obgleich nun freilich die gleichzeitigen Schriftſteller nicht 
mit duͤrren Worten anfuͤhren, daß G. A. zuerſt auf Uſe— 
dom den deutſchen Boden betreten und dann dort gebetet habe; 
ſo fuͤhren ſie doch auch eben ſo wenig an, daß dieß auf der In— 
ſel Ruden geſchehen ſei. Die folgende Auseinanderſetzung wird 
aber mit trifftigen Gründen beweifen, bag Guſtav Adolf 
nicht auf der Snfel Ruben ans Land geftiegen feit, 
folglih aud) dort nicht gebetet babe, 

Wie ich fhon oben bemerkt habe, ift Chemnig der Haupt: 
fcheiftfteller über den ganzen deutfchen Feldzug Guſtav Adolf. 
Obgleih Pufendorf ihm allerdings gefolgt iff, fo iff jeben- 
falls das oben ©, 91 nad) Neubur angeführte Urtheil, daß 
et fich al8 „gedungener Schriftfteller” zeige, zu hart; im Ges 
gentheil gehört er nad) genauerer Prüfung zu den tüchtigften 
Quellenfhriftftellern über Guftao Adolf unb Gbriffine; und 
binfichtlid dee Latinität übertrifft er feinen Vorgänger Chem 
nig ohne Zweifel, 

Betrachten toit alfo noch einmal, zugleich mit einer guten 
Landkarte von Pommern (etwa dee Engelhardt ſchen) vor 


* 
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ung, bie Angaben Cbemnibens. ©, 43 im 0. a, Werke 
heißt e8: „Rex vero, ad Rudae insulam delatus , ingenti 
comitante tonitru, subiit portum", mas bie alte deutfche 
Ueberfegung febr richtig fo ausdrudt: . ,ber König aber ift bei 
bem Ruben angelanget, unb gleich mit einem ftarfen Donner- 
wetter auf bie Rhede bafelbft eingelaufen.” — Nach Angabe, 
ber geographifchen . £age ber drei bekannten Obermünbungen 
fährt Chemniß weiter fort (mas von mir oben nicht mite 
getheilt iff); „Inter haec ostia tutissimus Panis portus est; 
statio nimirum, quam diximus ad Rudam: proximus huic . 
Suevus, sed commoditate tamen longe inferior priori: Di- 
venoa vadosa et nayium vel mediocrium impatiens: Juli- 
num quoque ponte, quo Divenoa instrata, continenti jungi- 
tur; Usedomia, non misi navibus, ‚aditur.” Bu deutſch: 

„Unter diefen drei Mündungen (SDeene, Swine, Divenomw) ges 
währt bie Peene ben ficherften Hafen, nämlich die Station 
(Sibebe), bie ich oben genannt habe: beim Ruben ꝛc.“ 

Ferner führt Gbemni& von ber Inſel Ufedom an: ,,Pro- 
xima a Rugia Usedomia occurrebat, situs opportunitate ad 
transmittendum in Germaniam bellum Julino potior. Nec 
enim etc." (vergl, oben €. 89 unten) b. h. „Bunächft auf Rügen 
folgte (fiel ibm in den Sinn?) Ufebom, welches durch 
feine günftige Lage weit geeigneter war, den Krieg nad) Deutfch- 
land zu verfeben, als Wollin: denn fie liegt nicht gar weit von 
Stralfund [was befanntlid) von ſchwediſchen Suppen befest 
tat], bei der berühmten Schiffsſtation Stuben: 
too die Flotte theils ohne Gefahr landen, theils, geſchuͤtzt vor 
Stürmen, vor Anker gehen fonnte, und mo alfo das Kriegs- 
beet fo bequem als "möglich ans Land gefest werden Eonnte, 
Sn biefe Station (oder Rhede) alfo, wie id) gefagt habe, ging 
der König mit der gefammten Flotte hinein und befahl, nadj 
bem bie Schiffe bem Ufer fo nahe als möglich gebracht waren, 
fonder Verzug ans Land zu ſteigen. — Der König aber warf 
fih, fobald er den Boden berührt hatte, auf die Kniee 16,7 

Die wirkliche Landung des größten Theil des Heeres ge- 
fat aber fon am folgenden Œage, am 25, Junius; denn 
nicht zu gebenfen, daß, der König mad) bem oben angeführten 
Chronikanten Gottfried ©. 286 mit Julius Gáfar wußte, 
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»quantum in celeritate positum sit momenti", fo fagt aud) 
Chemnitz biefe8 mit Elaren, oben (€. 90) angeführten, Worten: 
Cujus rei memoriam posteri, eadem ipsa die, .... de- 
prehensi"; was in ber alten beutfchen lleberfe&ung fo wieder— 
gegeben ift: „Wie denn aud) felbiger Tag, ba bie Armée recht 
zu Lande fommen, an allen, der Evangelifchen Religion zuge— 
thanen Orten, als eim Jubilaeum feierlich begangen: worden,‘ 
Mie hätie der König fid) Zeit Taffen follen, erft auf bem Sand— 
fle Ruben ans Land gu fleigen?® Gleich nad) der Landung 
bemeifterte er fid) der ganzen Snfel Ufebom, und fuchte dann 
aufs eiligfte nad) Stettin zu Eommen, um den fihwachen Her⸗ 
309 Bogislav XIV. einzufchüchtern. Uebrigens waren bie Rai- 
feclichen in der Beſetzung Uſedoms und der ganzen Umgegend 
febr nachläffig gewefen, was dem Könige trefflih zu Statten 
fam. Mit mehr denn 100 Schiffen ging er duch das Haff; 
anfänglich war ibm der Wind zumider; fobald er felber aber 
bas Schiff beftiegen, ward der Wind fo günftig, daß er ſechs 
Meilen in zwei Stunden zurüdlegte und nod) im Julius ben 
Einwohnern Stettins duch Kanonendonner fein Crfcheinen vers 
kuͤndigte. *) 
Mer will nun aus allen biefen Angaben folgern, daß Bus 
 ftao Adolf auf ber feinen, rings umber flachen, daher gänzlic) 
bafenlofen, damals höchftens von einigen Lootfen bewohnten, nur - 
etwa eine Meile von Ufedom entfernten Infel Ruben gelan- 
bet fei und dort gebetet babe? Daß dieß nicht der Sall getvez 
fen, wird fid) aus Folgendem ergeben, - 

Was zupörderft die Etymologie des Wortes Ruben bes 
teifft, fo iff e8 fonderbar, baffelbe von maufern, plattbeut[d) 
„ruden“ abzuleiten; ba ja die Seevögel aud) auf unzähligen 
andern Infeln ihre Federn mechfeln; und es unwabrfheinlid 

ift, daß grade auf biefer Eleinen Sandinfel altjährlich bie See= 
 vógel zu biefem Zwecke in größeren Schaaren als anderswo : ete 
fcheinen follten. Duch S&angom**) und Ktempzen, bem 
Micrälius ***) und Andere’ nachgefchrieben haben, ijf biefe 





2 Bergl, Chemnis a, a. D, ©. 48. 
**) Bb, II, ©. 426. 


,***) Bud VI, $ 12, 
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Meinung verbreitet worden; wiewol fchon Schwarß *) fie in 
Zweifel zieht, und lieber, (bod) eben fo feltfam,) an bie Ruthe— 
ner, ein altes wendifches Volk, denken will, Das Matür- 
Lichte ift ohne Zweifel an das fEandinavifche rod, engl. rode 
zu denken, welches Ihre **) durch „locus maritimus, quique 
copias navales tempore belli suppeditat; statio navium" 
erklärt;  e8 mag fíd) baffelbe nun von ro (fpr. rou) Ruhe, 
ober von rodr Muber, herfchreiben. Unfer Rhede iff abre 
fcheinlich baffelbe Wort; Chemnitz Eonnte aber gar fein ‚waffen: 
bere8 lateinifches wählen al8 statio, Ruhort, 9tbebe, | 
Diefe Erklärung paßt aud) trefflich zu ber Bedeutung, bie 
nad) ©. 110 der Ausdrud Ruben mod) bis auf den heutigen 
&ag bat. Folglid) muß man nothwendig bas Wort „Nuden” 
in einem doppelten Sinn nehmen; einmal nämlich bedeutet e8 
wirklich das Eleine Eiland, bann aber das in der Nähe deffelben 
liegende Seegemwäffer; gerade wie e8 mit bem Morte 
Gellen (Gelende) auch der Fall if. Sag. bie Ausdrüde 
Ruben und Gellen fd)o vor Jahrhunderten nicht bloß Lande 
fondern auch Seetheile bedeutet haben, bemweift befonders eine Ur⸗ 
funbe Wartislavg ILL Herzogs von Demmin d. d. Grypes- 
wolde 1252 Kalend. Maji, worin allen Schiffen „existenti- 
bus in portu Gelende et in portu, quae [qui] dieitur 
Ruden‘ fichres Geleit ertheilt wird nach Greifswald zu fomz 
men, ***) Nach bem oben Gefagten fónnen tir füglich unter 
„ad Rudam** bei Chemnig und Loccenius nur die fichere Bucht 
bei der Peenemündung verftehen, bie, von dem norbôftlichen Ufer 
Neuvorpommerns und der nordweftlichen Küfte Ufedoms begrängt, 
füblid) von ber Infel Süuben liegt. Uebrigens begriff der Por- 
tus Rudensis oder bie statio ad. Rudam noch einen größe: 
ven Theil des dortigen Seegewäffers, namentlich ben Strich 
weftlih und füd- und norbemeftlid) von der gleichnamigen Synfel. 
Mas Fönnen aud) wol die Elaren Worte bei Chemnié (,,Pa- 
nis tutissimus portus est, statio nimirum quam diximus ad 
Rudam") und beitocceniug (,,Usedomia insula, ad Rudam 


*) Hist. finium principat. Rugiae p. 115. 

**) Glossarium Sviogoth. p. 448. 

**) fSeroL. S. G. Dähnerts Pommerfche Bibliothek 25. 3, 
€. 405; unb Gbenbeffe(ben RME Suppl, Bt. 4. €. 103. 
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sita, fida navium statio") anders bedeuten, ald bas eben T: 
zeichnete Gewäffer? — Da G. À. bekanntlich mit mehr als 


100 Schiffen, (einige Beitgenoffen fagen fogar 200) in diefer 


Meeresgegend- ankam, fo mußten biefe eine Strede von tenig- 


 ften8 einer Meile einnehmen, zumal da fie nicht alle zugleich 


La 


anfommen fonnten, In biefer eben bezeichneten Wiek [agen 
die Schiffe wirklich wie in einem großen natürlichen, beden- 
ähnlichen Hafen fiber vor Anker; bier, war in ber That bet 


. paffenbfte Landungsplag. Daher befahl aud) ber König, nicht 


nur daß die gefammte Flotte in diefe Station einlaufen und 
bier landen follte, fondern daß auch das Kriegsheer dort ohne 
allen Aufenthalt („sine mora") ans Land gefest werden 
follte, Wie in aller Welt follte nun G. U. dazu gekommen 
fein, zuerft auf bem Ruden ans Land gu fleigen, da die ftüffe, 
wo er mit feinen Truppen landen wollte, dicht vor ibm lag? 
— Wer dieß behauptet, würde zugleich behaupten, daß bie ganze 
Flotte auf der Infel Ruden ans Land geffiegen fei, unb bag 
wäre denn bod) ein offenbarer Unſinn; aͤhnlich etwa bem Une 
ternehmen, ja noch ärger, als wenn man mehrere Fahrzeuge 
vollee Leute von ber Altenfähre auf Nügen nah Stral: 
fund überzufegen hätte, und wollte mit biefen zuvor auf bem 


Daͤnholm und dann erft auf bem Feſtlande Pommerns landen. 


Gbemni& und Loccenius bringen das Beten G. U. in unmit- 


. telbaten. Sufammenbang mit der Landung beffelben ; fein. Grund 


aber iff vorhanden, woher man annehmen müßte, G. U. fei zuvor 
an einer andern Stelle ans Land geftiegen, als wo bas Heer zu= 
gleich landete, Auch die Eurze Erzählung biefer Begebenheit bei 
einem Zeitgenoffen G. A., unferm ehrenwerthen Landsmann M ie 
erälius *) rechtfertigt bie oben angegebene Erklärung; „Der 
König fam endlich bei ber Peene auf dem Ruben an. Von 
gemeldetem Drte, welches der erfte Meerhafen nad Stet- 
tin ift, fubr er alfofort bie Infel Ufedom herum.” Und gleich 
darauf nennt er diefelbe — vornehmſten qo bei 
Speenemiünbe, 

So muß id) denn alfo Cet, von ber Wahrheit gebrungen, 
ba8 widerlegen und toibettufen, was ich ©, 94 und früher in diefer 





+) Bud V, 8. 10. 
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Beziehung angeführt babe; und inbem id) Heren C. R, Mob: 
nike hiermit öffentlich danke, daß er mich auf diefe Auslegung ges 
bracht bat, freue id) mich, einen Längft verjährten gefchichtlichen 
Irrthum, der lediglich daher entfprang, daß man weder bie Dert: 
lichkeit der Snfel Ruden, nod) die Bedeutung des Ausdrucks ;,por- 
tus ad Rudam?” verftanb, aufgedeckt zu haben. Obgleich ich nicht 
verbeble, daß e8 mir in gewiffer Beziehung leid thut, die angeführ: 
ten Stellen bei Chemnis durchaus fo auslegen zu müffen, wie 
es gefchehen ift; weil dadurch alle die tteugemeinten vaterländifch- 
hriftlihen Vorfchläge zu einem Guftav Adolfs Denkmale aufdem 
Ruben zertrümmert werden: fo muß id) dennoch der Wahrheit 
die. Ehre geben, unb hoffe zugleich, daß fid) jeder wahrhafte, unbe: 
fangene Freund ber Gefchichte, über bie Enthüllung eines fo. ver- 
jabrten Irrthums nur freuen Éann. Wernichtet übrigens find 
bie eben angedeuteten Vorfchläge durch biefe neue Anficht dennoch 
nicht. Denn burd) unfre, fur das geiffige Wohl des Volkes 
fo überaus beforgte Negierung wird in diefem Sommer auf der 
von vier Kootfenfamilien unb einem Grenzbeamten bewohnten In— 
fel Ruden ein zweckmaͤßiges Schulhaus für bie 12 bis 14 fhulfabi- 
gen Kinder erbaut werden; aber ein DenÉmal zum Andenken 
an G. 2f. Landung kann auf bem Stuben — nicht ffeben. 
Dies gehört vielmehr an ben wirklichen Landungsplak, in bie 
Nähe von Peenemünde,netwa dahin, wo die fogenannte Peenez 
münber Schanze lag, ober, nod) weiter nördlich hinauf. Dort er- 
richte man auf einem großen Giranitbíode entweder ein fehwarzes. 
Kreuz aus Gufeifen, ober ein folches Denkmal, wie fie auf meb- 
reren Schlachtfeldern des Jahres 1813 auf Befehl unfers from 
men, ritterlichen Königs errichtet wurden. Diefe Denkmäler find) 
aus Gußeifen, ruhen auf einem großen. Canbfteine ober Granit: 
blode und haben die Geftalt eines gothifchen Thurmes, — Eine 
finnige, einfache ISnfchrift auf bem ffummen Sranitblode oder auf 
der Erztafel verfündige laut bem Wanderer und Vorbeifthiffenden 
die Stätte, wo Guſtav Adolf feine Heldenlaufbahn in Deutfche 
(anb begonnen; fo wie der einfache Stein auf Luͤtzens Fluren bie- 
Zodesftätte des Unvergeßlichen anzeigt. Gin hohes, weithin fichtba= . 
res Kreuz Édnnte zugleih ben Schiffen ein zwedmäßiges Tages 
mer fein. — Wolan alfo, Männer Deutfchlands und namentlich 
Pommerns, bilder Vereine zur Sammlung von Beiträgen, um den 
angedeuteten Plan zu verwirklichen! Von unſern weifen Staatsbe- 
hörden: wird: gewiß: gern bie. Leitung des Ganzen übernommen 
werden, Stralfund, 25. des März 1830. 


—M 


Stralfund, gebrudt in ber Königl, Regierungs » Buchdruckerei. 
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